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Auftaket in Genf

Die Euror
Dr. Curtius legt Deutschlancs

Staencdpunket dar
Die zweite europäiſche Konferenz, zu der 27 europäiſche Miniſter und in ihrer Begleitung viele hohe Beamte

der 27 europäiſchen Außenminiſterien

Genf, 13.20 Uhr.

erſchienen ſind, wurde heute vormittag in der großen Glasveranda des
Völkerbundshauſes durch den franzöſiſchen Außenminiſter Briand, der von der europäiſchen Konfernz zum vor
läufigen Geſchäftsführenden Präſidenten gewählt worden iſt,
Preſſe eröffnet.

Vor der Sitzung, die mit großer Verſpätung begann,
war in den Gängen ein fortwährendes Begrüßen. Man
ſah, wie der franzöſiſche Außenminiſter auf den deutſchen
Außenminiſter Dr. Curtius zutrat und mit ihm einige
freundliche Worte wechſelte.
der deutſche Miniſter Dr. Curtius in einem längeren
Geſpräch mit dem italieniſchen Außenminiſter Grandi
verweilt, mit dem er offenbar einige Prozedurfragenhinſichtlich des Verlaufs der Europakonferenz bepets

Um 11.30 Uhr erklärte Briand die Konferenz für
eröffnet. In ſeiner Anſprache wies er zunächſt auf die
weiter fortgeſchrittene Zerrüttung der e
Wirtſchaft hin, die den verantwortlichen Staatsmännern
die Pflicht auferlege, gemeinſam nach Mitteln und
Wegen zur Wiederherſtellung des geſtörten Gleich-
gewichts in Europa zu ſuchen. In der an die Rede

ſch den Ausſp che ergriff als erſter

das Work. Dr. Curtius erklärke, es könne nicht ſeine
Aufgabe ſein, die Ausführungen des Vorſitzenden über
die Nolwendigkeit einer europäiſchen Zuſammenarbeit

und die Herſtellung des europäiſchen Friedens noch
mals zu unkerſtreichen. Die deutſche Regierung habe
ihre Auffaſſung über dieſe Frage in ihrer Antwort
auf das franzöſiſche Memorandum vom Mai vorigen
Jahres niedergelegt. Die Auffaſſung der deutſchen
Regierung habe ſich nicht geänderk. Deutſchland er
ſtree einen Ausgleich der Intereſſen guf dem Boden
der völligen Gleichberechtigung. Unter der Wirtſchafts

Weiter bemerkte man, wie

ünter dem großen Andrang der internationalen

Kritfe am Haushaltsplan
Efkeat 7937 mit Hilfe des Artikels 487

Die Senſakion von geſtern iſt die Rede, die Dr.
Eremer, der Sprecher der Deutſchen Volkspartei, im
Haushaltsausſchuß des Reichstages gegen den Reichs
finanzminiſter Dietrich gehalten hat. Denn ſeine Rede
war eine Kritik an dem Etat der Reichsregierung.

Man hak hier nun die Rede Cremers in erſter
Linie ſo verſtänder, daß ſie die bekannte Forderung
der Deutſchen Volkspartei unterſtreichen ſollte, nämlich
weikere 300 Mill. RM. an den Ausgaben zu kürzen
Kritiſche Beurkeiler unſerer Finanzlage haben es auch
anderwärts ausgeſprochen, daß das Verlangen nach
dieſer Streichung vberechtigt ſei. Allerdings vermutet
man, daß die Deutſche Volkspartei mit ihrem Vorſtoß
auch noch ein mehr polikiſches Ziel habe, daß ſie näm
lich die Reichsregierung in die Zwangslage verſehen
wolle, den Ekak durch Rückgriff auf den viel ſtrapa
zierken Artikel 48 dürchzubringen. Daß die Reichs
regierung ſelbſt dergleichen für den Rotfall ins Auge
faßt, haben wir des öftéren feſtgeſtellt. Vorläufig frei
lich dürfte ſie doch Werk darauf legen, ohne ſolche Aus
nahme und Aushilfsmethoden den Etat auf dem
ordentlichen parlamentariſchen Wege erledigen zu
laſſen.

Dr. Cremer
begündete die volksparteiliche Forderung auf Ein
ſpärung weiterer 300 Millionen und führte in ſeiner
Etatsrede u. a. aus, daß

die Erfüllung dieſer Forderung von entſcheidender
Bedeutung für die weitere Haltung der Deut
ſchen Volkspartei

ſei. Jm einzelnen führte Dr. Cremer aus, eine
Schilderung der Finanzlage könne nicht an den
außenpolitiſchen Forderungen vorbeigehen, die eine
große Mehrheit des deutſchen Volkes erhebe. Ein
ſo ſchweres Vorhaben wie die Reviſion der Repa-
rationsverpflichtungen mache die Ordnung der
Reichsfinanzen und die Behebung der Wirtſchafts
und Arbeitsmarktkriſe notwendig. Der Miniſter
habe nicht die Bedenken zu zerſtreuen vermocht, daß
man in Zukunft durch Steuerausfälle vor neue Ent
ſcheidungen geſtellt werde. Wenn man eine Ver
minderung der öffentlichen Laſten anſtrebe, dann
könne man an der Finanzgebarung der Länder und
Gemeinden nicht vorbeigehen. So ſchnell wie mög
lich müßten auch die Reformen zum Abſchluß
gebracht werden. Die Dezember- Einnahmen des

Reiches zwingen zu dem Schluß, daß die ſchädlichen
Einflüſſe des Wirtſchaftsverfalls auf die Reichs
finanzen nicht nur für den Reſt des Etatsjahres,
ſondern auch für das Jahr 1931 nicht genügend be
rückſichtigt ſind. Es iſt die Aufgabe des Reichs

finanzminiſters, die hierdurch entſtandene Lücke aus
zufüllen, und zwar durch weitere energiſche Aus
gabenkürzung.

Die Deutſche Volkspartei macht von der Vor
legung eines entſprechenden Programms vor der Be
ratung des Etats im Plenum des Reichstages ihre
Mitarbeit am Etat abhängig.

Darauf nahm erneut
Reichsfinanzminiſter Dietrich

das Wort. Er wies darauf hin, daß Nordamerika,
England und Jtalien mit Etatsſchwierigkeiten zu
kämpfen hätten. Man müſſe unter dieſen Umſtänden
zugeben, daß

die Reichsregierung beſtrebt geweſen ſei, die
Finanzen in Ordnung zu halten

Man dürfe die Dinge nicht immer peſſimiſtiſch ſehen.Gerade die ſchwarzſeheriſche Art, über die gegen

wärtigen Finanzverhältniſſe in Deutſchland zu
urteilen, trage viel zu der Pſychoſe bei, daß jede
Unternehmungsluſt im Keime erſtickt werde. Es
werde dadurch eine Stimmung erzeugt, die unſerer
wahren finanziellen Lage gar nicht entſpreche. Für
die Geſundung der Gemeindefinanzen müßten die
Länder ſorgen. Bezüglich der Forderung der Deut
ſchen Volkspartei auf Streichung weiterer 300 Mil
lionen im Etat, erklärte der Miniſter, Dr. Cremer
möge wenigſtens Anhaltspunkte dafür angeben, wo er
die Einſparungen für möglich halte.

Die Reichsregierung habe bewieſen, daß ſie die
Führung in der Hand habe, aber ſie ſehe im
Augenblick keinen Weg, derartige Erſparniſſe zu
erreichen.

Zur Préeisſenkungsaktion erklärte der
Miniſter, daß mit behördlichen Eingriffen in die
Preisgeſtaltung einmal Schluß gemacht werden
müſſe, da ſonſt eine Wirtſchaftserholung nicht mög
lich ſei. Zur Frage der Arbeitsbeſchaffung
wies er darauf hin, daß er in Stuttgart ſeine Vor
ſchläge nicht in der apodiktiſchen Form gemacht habe.
Der Zuſtändige Miniſter Stegerwald vrüfe zur Zeit
die Angelegenheit und werde zu gegebener Zeit dem
Reichstage darüber berichten. Uber die Sanierungs
maßnahmen für die Knappſchaft werde beim Haus
halt des Arbeits miniſteriums zu ſprechen ſein.

Der Unfall des Abg. Straſſer.
Die Rönkgenunkerſuchung des beim Skifahren ſchwer

verunglückten nalionalſozialiſtiſchen Reichs agsabgeord
neten Strafſer hat ergeben, daß ein Wirbelknochen
gebrochen iſt, das Rückenmark aber nicht verletzt wurde
Die Heilung wird langwierig ſein.
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ferenz eröffnet
Das Parlament der 27 Minister

Beamte und Stahlhelm
Ein aufsehenerregen ger Spruch cies Oiszipinearhefes

Berlin, 16. Jan. Der Diſziplinarhof für die
nichtrichterlichen Beamten hatte vor einiger Zeit in
einer Berufüngsangelegenheit gegen einen Polizei
beamten zu verhandeln, der an einer öffentlichen Ver
anſtaltung des Stahlhelms als Tambourmajor in
Stahlhelmkleidung teilgenommen hatte. Der Diſzi
plinarhof iſt der Entſcheidung der erſten Jnſtanz des
Diſziplinargerichtes der Regierung in Oppeln bei
getreten und hat deren Urteil auf Strafverſezung und
Kürzung des Dienſteinkommens um eine Gehalksſtufe
aufrechterhalten. Aus der Urteilsbegründung des
Diſgiplinarhofes gibt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt nunmehr die folgenden beſonders bemerkens
werten Stellen wieder:

„Aus der Reichsverfaſſung ergibt ſich, daß grund
ſätzlich auch den Beamken das Recht der freien
Meinungsäußerung zuſteht. Die Ausübung dieſes
Rechtes darf aber bei einem Beamten nicht über
die ihm durch ſein Dienſtverhältnis zum Staat ge
zogenen Grenzen hinausgehen. Dieſes Dienſtver
hältknis verpflichtet die Beamten zur Treue und
zum Gehorſam gegenüber dem Skaat und ver
bietet ihnen, von dem Recht der freien Meinungs
äuſßzerung und der politiſchen Bekätigung einen
gleich weilen Gebrauch zu machen, wie es jedem

anderenren Staat n ger geſtaktet iſt, der nicht unterdem We n ehehen ntereſſe un
erläßlichen Dienſtzucht ſteht.

Das Urteil ſtellt dann feſt, daß der vorgeſetzte
Miniſter ohne weiteres berechtigt iſt, die ihm unter
ſtellten Beamten auf die ihnen obliegende Beſchrän
kung in Anſehung ihrer politiſchen Betätigung hinzuen „Der Beamte“, ſo heißt es in der Urteils
begründung weiter, „darf auch außerhalb des Dienſtes,
zumal in der Hffentlichkeit, nicht an Veranſtaltungen
von Verbänden keilnehmen, die nicht einwandfrei auf
dem Boden der geltenden Verfaſſung ſtehen. Daß zu
ſolchen Verbänden auch der Stahlhelm gehört, hat die
Vorinſtanz zutreffend feſtgeſtellt. Ob die hier erörterte
Veranſtaltung des Stahlhelms ihrer Weſensart nach
ſelbſt politiſch war oder nicht, iſt ohne Bedeutung, da

Schiecsspruch für Refchs- und
preußische Staatsangestelte

5 Prozent Gehaltskürzung vorgeſehen.
Berlin, 16. Jan. Wie der Gewerkſchaftsbund

der Angeſtellten mitteilt, hat in dem Gehaltsſtreit
zwiſchen der Reichs und preußiſchen Staatsregie
rung und den Angeſtelltenorganiſatiovnen der vom
Reichsarbeitsminiſterium eingeſetzte Schlichtungs
ausſchuß, unter Vorſitz des Sonderſchlichters Unter
ſtaatsſekretär a. D. Profeſſor Dr. v. Möollendorf,
einen Schiedsſpruüch gefällt, der eine fünf
prozentige Gehalts kürzung für dieReichs und preußiſchen Staatsangeſtellten vorſieht.
Die Vertreter der Reichs und preußiſchen Staats
regierung hatten eine Gehaltskürzung gleich der der
Beamten um ſechs vom Hundert gefordert. Frei
von der Kürzung ſind Gehaltsbezüge bis zu einem
Betrage von 125 Mark ſowie der vom Angeſtellten
zu tragende Teil des Pflichtbeitrages zur An
geſtellten und Arbeitsloſenverſicherung. Ferner
unterliegen Kinderzuſchläge und Kinderbeihilfen,
Dienſtaufwandsentſchädigungen, Reiſekoſten, Vergü
tungen, Beſchäftigungsgelder, Trennungsentſchädi-
gungen, Nachtdienſtentſchädigungen und Umzugskoſten
vergütungen der Kürzung nicht.

Die Krise In der Wirtschafes-
poarfei

Abg. Coloſſer
nachträglich ausgeſchloſſen.

Berlin, 16. Jan. Das Schieds gericht der
Wirtſchaftspartei hat ſich heute nächmittag doch noch
mit dem Fall Drewitz--Coloſſer beſchäftigt, da es ſich
mit der geſtrigen Austrittserklärung Coloſſers aus der
Wirtſchaftspartei (aus formalen Gründen) nicht zu
frieden gegeben hat. Es ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß die Austrittserklärung nicht an die vorgeſchriebene
Jnſtanz, nämlich die zuſtändige Ortsgruppe, gerichtet
geweſen ſei und aus dieſem Grunde als nicht ab
gegeben betrachtet werden müſſe. So iſt das Schieds
gericht noch zu einem nachträglichen Aus
ſchluß Coloſſers gekommen, und zwar mit der
Begründung, daß Coloſſer beſonders durch ſeine
Preſſeangriffe gegen die Parteileitung und einzelne
Mitglieder der Partei ſich eines Verhaltens ſchuldig
gemacht habe, das mit den Pflichten eines Mitgliedes
in ſchärfſtem Gegenſatz ſtehe Sein Verhalten ſei
doppelt verwerflich angeſichts der Tatſache, daß er
Mandatsträger und Vorſtandsmitglied der Partei ge
weſen ſei. Von einer Korreſpondenz befragt, hat Herr
Eoloſſſer dieſen Beſchluß wenig ſchmeichelhaft als
ein „Affenthegter“ bezeichnet, das er nicht ernſt

gehend genug.

es nur auf die Geſamteinſtellung des Verbandes gegen
über der beſtehenden Staatsform im allgemeinen an
kommt.“

Der Diſziplinarhof ſtellt feſt, daß er die von der
Staatsanwaltſchaft beantragte Strafe der Dienſtent
laſſung in ernſteſte Erwägung gezogen und von der
Verhängung dieſer ſchwerſten Strafe lediglich ab
geſehen hat, weil der Angeſchuldigte Unterhalts
pflichten gegenüber vier Kindern, ſich im Kriege gut
geführt und auch als Polizeibeamter ſonſt ſeine dienſt
lichen Pflichten zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten
erfüllt habe.

Dieſer Spruch des Diſziplinarhofes für nicht
richterliche Beamke wird nicht nur in den Kreiſen
der Beamtenſchaft, ſondern weit darüber hinaus
Aufſehen erregen. Jm Artikel 80 der preußiſchen
Verfaſſung heißt es ausdrücklich, daß das „Beamten
recht im Rahmen des Reichsrechts“ durch Geſetz zu
regeln ſei. Grundlagen für ein Beamtenrecht in
Preußen müſſen die einſchlägigen Beſtimmungen der
Reichsverfaſſung ſein. Darüber kann kein Zweifel
beſtehen. Der Diſziplinarhof ſagt, daß nach der
Reichsverfaſſung den Beamten „das Recht der freien
Meinungsäußerung“ zuſtehe. Dieſe Auffaſſung iſt
u. E. im Sinne der Reichsverfaſſung nicht weit

Den Beamten iſt nach Artikel 124
der Reichsverfaſſung, wie allen Deutſchen, das Recht
zuzugeſtehen „zu Zwecken, die den Staatsgeſetzen nicht
zuwiderlaufen, Vereine und Geſellſchaften zu bilden.
Jm Artikel 130 der Reichsverfaſſung wird dieſes
allen Deutſchen zuſtehende Recht für die Beamten
noch beſonders ſpezifiziert. Es heißt dort im Ab
ſatz 2. „Allen Beamten wird die Freiheit ihrer poli
tiſchen Geſinnung und die Vereinigungsfreiheit ge
währleiſtet.“ Nach dieſen klaren und eindeutigen
Worten der Reichsverfaſſung könnte den Beamten
eine Betätigung im Stahlhelm nur dann verboten
werden, wenn er verfaſſungswidrig wäre. Dieſe
Feſtſtellung iſt bisher aber nicht getoffen.

e

nehmen könne. Bemerkenswert ſei auch nach ſeiner
Anſicht, daß ſich die Entſcheidung des Parteiſchieds
erichts wieder nur daran klammere, daß ſeine AnArie gegen den Parteiführer Drewitz in die Preſſe

gelangt ſeien, daß ſie aber ängſtlich eine Feſtſtellung
darüber vermeide, ob etwa die von ihm, Coloſſer, auf
geſtellten Anſchuldigungen unwahr ſeien und er aus
dieſem Grunde aus der Partei auszuſchließen wäre.

Jedenfalls ſcheint nunmehr der Konflikt in der
Wirtſchaftspartei zu einer offenen Kriſe zu
werden, deren weitere Entwicklung nicht mehr allein
für das Schickſal des Parteiführers Drewitz ſondern
das der geſamten Partei von Bedeutung ſein wird.
Die Spaltung ſcheint ſich nicht nur auf die Ab-
ſplitterung der ſächſiſchen Landesgruppen zu be
ſchränken, angeblich beſteht auch ſchon bei anderen
Landesverbänden die Neigung, den Trennungsſtrich
zwiſchen ſich und der Berliner Parteileitung zu ziehen.
Man kann ſich ſchwerlich vorſtellen, daß es noch für
längere Zeit möglich ſein werde, Herrn Drewitz in
ſeinem Amte als Parteiführer zu belaſſen, ohne die
Geſchloſſenheit der Partei ernſtlich zu gefährden.

2zusehse
für die Knoppsehaft

Jm Etat ſollen 40 Millionen
eingeſetzt werden.

Die ſchon vor einiger Zeit begonnenen Verhand
lungen, der hart bedrängten Knappſchaftskaſſe zu Hilfe
zu kommen, haben nunmehr zu einem Ergebnis ge
führt. Der Reichsfinanzminiſter hat ſich bereit erklärt,
für die Monate Januar und Februar je 8 Millionen
Reichsmark zur Verfügung zu ſtellen. Jn den Reichs
haushalt für 1931 ſollen

40 Millionen Reichsmark zur Anterſtützung der
Knappyſchaftskaſſen

eingeſtellt werden, während weitere 40 Millionen
Reichsmark durch Einſparungen gedeckt werden ſollen,
um auf dieſe Weiſe das geſamte Defizit der Knapp
ſchaft in der Mindeſthöhe von 80 Millionen Reichs
mark zu beſeitigen.

Wie der Reichsfinanzminiſter für die Mehrauf
wendung der 40 Millionen zugunſten der Knappſchaft
angeſichts der trüben Finanzlage Deckung ſchaffen will,
iſt allerdings noch unklar.

Wie verlautet, hat das Reichskabinett in ſeiner
letzten Sitzung die Dietrichſchen Pläne zur teilweiſen
Nützbarmachung der Arbeitsloſenunterſtützung für pro
duktive Zwecke nicht erörtert, weil ſie noch nicht aktuell,
alſo, auf deutſch, noch nicht genügend durchgearbeitet,
ſind. Dagegen ſoll ein kleiner Ausſchuß von Sach-
verſtändigen eingeſetzt und mit der Prüfung des
Arbeitsloſenproblems, unabhängig von politiſchen Ge
ſichtspunkten, beauftragt werden. Ob man auf dieſem
Wege weiter kommt, muß abgewartet werden.

Tor
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So Beutschla ne
fort von Genf?
Die heftige Enttäuſchung über das erneute Ver

ſagen der Genfer Abrüſtungskommiſſion hat dazu
geführt daß die Frage des Austritts aus dem
Völkerbund in Deutſchland nicht mehr als thepre
tiſches Problem empfunden wird, ſondern ganz kon
kret als eine Möglichkeit, zu der eine gktive deutſche
Außenpolitik in abſehbarer Zeit entſcheidend Stellung
nehmen müß. Jn die ſich immer deutlicher zu
ſpitzende Erörterung greift im Dezemberheft der
„Europäiſchen Geſpräche“ (Verlagsbuchhandlung
Dr Walther Rothſchild, BerlinGrunewald) der Her
äusgeber H. WendelsſohnBartholdy ein. indem er
mit ſachlicher Strenge Vorteile und Nachteile einer
deutſchen Kündigung in Genf gegeneinander abwägk.
Bei nüchterner Prüfung der rechtlichen wie der poli
tiſchen Konſtellation ergibt ſich die mißliche Lage,
daß Deutſchlands Rückzug aus Genf nur dann die
günſtige Wirkung eines Vorſtoßes haben kann, wenn
Zer für uns internativnal ſo folgenreiche Schritt von
Jtalien mitgegangen wird:

„Sicherlich kommt man international im beſten
Falle zu einem non liguet Was bleibt an Vor
keilen So gut wie nichts, wenn der Austritt
Deutſchlands den Völkerbund beſtehen, Jtalien und
Großbritannien ſeine treuen Mitglieder bleiben
läßt, vielleicht ſogar die Vereinigten Staaten ihm
annähert. Sehr viel, wenn der Austritt Deutſch
lands und Jtaliens den Völkerbund zerſtört. Denn
dann iſt an einem ſehr deutlichen Beiſpiel gezeigt,
Daß die Friedensverträge altern und ſterben, wie
jeder Vertrag altert und ſtirbt, wenn er ſich nicht
durch ſtändige Leiſtung zu erneuern vermag Hört
Genf auf, ſo entſteht keine Leere, keine Lücke der
Haag gewinnt die Schiedsgerichtsverträge zwiſchen
einzelnen Staaten ſteigen im Wert; wirkliche auf
gemeinſamer Arbeit zwiſchen Nachbarn ruhende
Freundſchaft tritt an die Stelle einer bloßen
Sahung; es gibt keine ſtändigen Ratsſitze, kein
Handeln um die Einſtimmigkeit mehr, ſondern nur
Einigung zwiſchen zwei Staaten, die gleich ſind, ob
groß oder klein, weſtlich oder öſtlich gelegen; es gibt
unmittelbaren Gedankengustauſch mit den Vereinig
ten Staaten, nicht bloß den mittelbaren September
bericht. Es gibt all das, was heute die Beſeſſenheit
der Kriegführenden von 1914 noch verhindert. Es
gibt für Deutſchland ſchließlich in der Tat die Be
freiung von etwas auf die Dauer ganz Unerträg-
lichem, nämlich daß es ſich ſelbſt wieder und wieder,
ſtatt auf das Recht der Natur und auf die Möglichkeit
zur Arbeit auf Paragraphen gerade des Vertrags be
rufen muß, den es im Jnnerſten verabſcheut
Über alle Staatsräſon hinweg ſagt uns in Deutſch
land heute das Gefühl wir ertragen den Zwieſpalt,
die Unwahrhaftigkeit den falſchen Schein nicht mehr
Wir wollen in die Welt hinein, als ehrliche Arbeiter
am gemeinen Wohl. Dazu müſſen wir aber zuerſt
die volle Ehrlichkeit uns ſelbſt gegenüber haben.
Wir müſſen fort von Genf.“

Hochsehereconfelet
I Breunsehwelg

der Nation a e Studentenſchaft iſt es zu Differenzen e die noch
Wlgen haben werden. Der Nativnalſosi
Studentenſchaft iſt es vom Rektor verboten worden
an offigiellen Veranſtaltungen der Hochſchule in
Braunhemden mit Hakenkreuzfahne zu erſcheinen
Die Nationalſozialiſtiſche Studentenſchaft hat ſich da
gegen gewehrt, doch ſind ihre Anträge abgelehnt
worden. Darauf wurde beſchloſſen, an der Reichs
gründungsfeier der Studentenſchaft der Techniſchen
Hochſchule nicht teilzunehmen und auch künftig von
allen offiziellen Veranſtaltungen der Hochſchule fern
zubleiben.

In einer von den Nationalſozialiſten einberufenen
Verſammlung ſprach zum erſtenmal öffentlich der
nationalſoz. Jnnenminiſter Dr. Franzen. Er wandte
ſich gegen die Auffaſſung, daß die National
ſozialiſtiſche Partei in Braunſchweig regierungsmüde
ſei. Das komme nicht in Frage. Die Möglichkeit
könne allerdings vorliegen, daß ſie koalitionsmüde
werde, wenn es ihr nicht mehr möglich ſei, die für
ſie notwendige Aktivität zu entfalten. Ein Rücktritt
von Regierungsgeſchäften komme für ihn nicht in
Frage. Hitler habe ihn auf ſeinen Platz in Braun
ſchweig geſtellt, und er werde dieſen erſt verlaſſen,
n er das getan habe, was Hitler von ihm ver
ange.
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Zum 30. Todestag von Arnold Vöcklin.
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Arnold Böcklin,
romantiſche Maler des 19. Jahrhunderts,

30 Jahren, am 16. Januar 1901, 73jährig,
in Fieſole bei Florenz Faſt alle größeren Samm-
tungen Deutſchlands, Sſterreichs und der Schweiz
beſißzen Werke aus der Hand des meiſterhaften

Schöpfers.

Worte von Arnold Böcklin
Vor 80 Jahren, am frühen Morgen des

16. Januar,n en bei Florens im Sterben. Für
Kurze Zeit nur hatte er nach einer Ather Ein
ſprizung da Bewußtſein wiedererlangk. Da
faßte er mit beiden Händen ſeinen Sohn Carlo
blickte ihn eindringlich an und ſprach deutlich
vernehmbar: „Arbeitel Arbeitel“ Das waren
Böcklins letzte Worke. SNachſtehend veröffentlichen wir in bunter
Reihe einige Ausſprüche des Schöpfers unſterb
ſicher Gemalde, der vekanntlich auch die ſcharfe
und packende Rede meiſterte.

der große
ſtarb vor

Der Name.
„Zum Teufel mit Böck lihn! Ich heiße B öcklin!“

brummte der Meiſter und verſprach einer deutſchen

ativnalſogialiſtiſchen

lag Böcklin in ſeiner Villa in

Der
Das große Reich der Mitte, ſeit mehr als zwei

Jahrhunderten eine ungeheure Arenga erbitterter
Kämpfe, ſchwerſter Erſchütterungen und unerhörter
Menſchennot, trat in das neue Jahr im Zeichen einer
beginnenden Konſolidierung. Die nationale Regierung
in Nanking, die Anfang 1930 in den brauſenden Wellen
neuer Bürgerkriege unkerzugehen ſchien, erwies ſich doch
viel ſtabiler und autoritativer, als allgemein an
genommen würde. Die Totgeſagten bleiben lange noch
am Leben dieſer Sprüch bewahrheitete ſich an der
Nankingregierung. Abgeſehen von den Kämpfen mit
zahlreichen zerſtreuten kommuniſtiſchen Truppenver
bänden ſüdlich des Yangtſe-Fluſſes, die natürlich ein
Element fortdauernder Unruhe und Gefahr bilden, an
der offenſichtlich überhandnehmenden allgemeinen
Stabiliſterung Chinas aber kaum etwas zu ändern
vermögen, iſt die Regierung Tſchiangkaiſcheks zur Zeit
Herr der Lage auf dem unüberſehbaren Gebiet vom
Stillen Ozean bis zum oſtchineſiſchen Turkeſtan, von
der mongoliſchen Wüſte bis zum Yangtſe.

Auf dieſen Augenblick der beginnenden Konſolidie
rung des Rieſenreiches warteten ſeit langer Zeit die
Großmächte, vor allem England und Amerika, die ſich
um jeden Preis den Vorſprung auf dem gewaltigen
chineſiſchen Markt ſichern wollken. Der Drang der
beiden angelſächſiſchen Länder nach der Eroberung und
Erweiterung des chineſiſchen Marktes erführ in letzter
Zeit eine bedeutende Ankurbelung durch zwei Momente:
erſtens durch die ſteigende Gefahr japaniſcher Kon
kürrenz, zweitens durch die Auswirkungen der ſchweren
Weltwirtſchaftskriſe, die nur auf dem Wege der Er
ſchließung neuer Märkte bezwungen oder wenigſtens
gemildert werden könnte. Da es keinem Zweifel mehr
unterliegen kann, daß die heutige Wirtſchaftskriſe, die
ſowohl über Amerika wie über England mit der Kraft
einer Naturkataſtrophe hereinbrach, ihre hauptſächliche
Urſache in der UÜberproduktion hat, wenden ſich die
Blicke der kapitalkräftigſten Staaten nach China, deſſen
ruhige Weiterentwicklung für den Zuſtrom fremden
Kapitals und den Abſatz fremder Waren die großartig
ſten Perſpektiven eröffnet.

Welche Bedeutung das von 450 Millionen fleißiger
Menſchen bewohnte chineſiſche Reich für den Abſatz
aus ländiſcher Waren haben kann, hat bereits vor 40
Jahren der jetzige amerikaniſche Petroleumkönig John
Rockefeller zur Genüge bewieſen. Wie bekannt, ver
dankt Rockefeller ſeinen Reichtum der Erſchließung des
chineſiſchen Jnnenmarktes für ſeine Petroleumerzeug
niſſe. Rockefeller kam als erſter auf die Jdee, Petro
leumlampen, die damals den Chineſen noch unbekannt

Dichterin, das „Unterröcklin“ auszuklopfen, weil ſie ihn
Böck lin nannte

Die Kritik.
„Der eine legt ein Ei, der andere ſchlägt es auf und

ſchaut s an. Künſtler und Kritikerl“

Das Meer.
„Mich zieht es immer zum Meere zurück. Am lieb

ſten möchte ich in der Gegend von Neapel oder auf der
nſel Jſchig wohnen Damals bin ich nur durch einen
ufall ich war einen Tag früher abgereiſt vor

dem ſicheren Verderben, dem Erdbeben auf Jſchia, be
wahrt worden. Aber meine ſchönſten Bilder ſind dort
entſtanden.“

Die Natur
„Man ſoll ſich nicht einfallen laſſen, die Natur

wiederzugeben, ſondern nur etwas dem Eindruck derNatur Entſprechendes ſuchen. Neben eine gemalte

Roſe ſoll man nie eine wirkliche halten, ſonſt kommt
man nicht ans Ziel. Man ſoll nur ſuchen, etwas zu
machen, was innerhalb der Bilderſcheinung wie eine
Roſe wirkt. Den direkten Vergleich mit der Natur
hält das größte Kunſtwerk nicht aus.“

Das Malen.
„Oft dauerte es lange, bis die Bilder in meiner

Phantaſie und im Hirn feſte Form angenommen hatten.
Manchmal bin ich oft wochenlang voll Gedanken in der
Natur herumgewandert, ohne das Atelier zu betreten.
Aber dann war im Kopfe alles fertig, das Malen ging
ſicher von der Hand.“

Jtalien.
„Jn Jtalien ſind die Farben der Natur viel mehr

ausgeſprochen als bei uns, und man hat eine uner
ſchöpfliche Fülle reizender Motive, die den Künſtler zum
Malen anregen. Es iſt mehr Poeſie in der Natur
Wo man hinblickt, ein abgeſchloſſenes Bildchen, ſei es
ein blumenumranktes Muttergottesbild, ſei es ein
Mönch unter einer Zypreſſe oder ein überwucherter
Garten mit halbzerfallenen Statuen, und unwillkürlich

reift man zum Pinſel. Und dann rings um Uns das
ewegte Leben, die ausgelaſſene Fröhlichkeit.“ (Böcklin

wollte bei ſeiner erſten Reiſe nach dem Süden 7 Tage
in Jtalien bleiben.

wurden.)

Her Reſehssuhenminifster fährt nach Genf

Von der ikalieniſchen Landſchaft
war er jedoch ſo ergriffen daß 8 volle Jahre daraus mal in Szene.

mit dieſem Werk einen Welterfolg.

Hie letzte Reserve er Weltwirescheft

fette China
waren, in Millionen von Stücken nach China zu brin
gen und W än dort Petroſeum in Kannen zu ver
kreiben. Die Milliarden des Rockefellerſchen Welt
tkruſtes „Standard Hil Co. ſtammen zum großen Teil
aus China.

Das ungeheure chineſiſche Reich iſt noch wenig er
ſchloſſen. Es ſteht aber feſt, daß ſehr große Natur
ſchätze in ſeinem Boden ſchlummern Die Geologen
neigen zur Anſicht, daß China die reichſten Steinkohlen
und Eiſenvorräte auf der Erde beſitzt. Es mangelt in
China auch an allen übrigen Naturretchtümern nicht,
die in großen Mengen nur auf das befruchtende Kapital
und auf den ſchaffenden Geiſt des Menſchen warken.
Die junge chineſiſche Jnduſtrie, vor allem die Textil
induſtrie, iſt zwar groß genug, um imponierende
Zahlen aufzuweiſen, ſpielt aber in dieſem gewaltigen
Reiche infolge des unüberſehbaren Bedarfs der un
endlichen Menſchenmillionen kaum eine weſentliche
Rolle. Wenn jeder Chineſe und jede Chineſin die
Möglichkeit hätten, ſich nur noch drei Hemden im Jahre
anzuſchaffen, könnten alle großen Baumwollfabriken
der Welt mit Volldampf arbeiten. Es kommt alſo in
erſter Linie darauf an, durch Zuſtrom fremden Kapitals
den ſchlummernden Naturreichtum Chinas in Fluß zu
en und die Kaufkraft ſeiner Bevölkerung zu
teigern.

Der Handel, den die Fremden bis jetzt in China
getrieben haben, beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf
die Küſtengebiete und die Gegenden an den großen
Flüſſen, die für die Ausländer am leichteſten zugänglich
waren. Nun gilt es, das ganze Rieſenreich für Jndu
ſtrie und Handel zu erſchließen. Die große chineſiſche
Umwälzung erweiſt ſich im Lichte dieſer Beſtrebungen
als gewaltige Säuberungsaktion, die alle Hinderniſſe
aus der Epoche der chineſiſchen Feudalordnung und
Abgeſchloſſenheit aus dem Wege räumen mußte, um
die kapitaliſtiſche Periode Chinas einzuleiten

Die letzten Nachrichten von der durch Amerika und
England geplanten Konſolidierung der chineſiſchen
Silberwährung und von der koloſſalen Rieſenanleihe
von 1 Milliarde Dollar, die durch die amerikaniſchen,
engliſchen und kanadiſchen Banken mit Unterſtützung
der intereſſierten Regierungen an China gewährt
werden ſoll, zeigen deutlich, wohin die Entwicklung
geht: China iſt für den weſtlichen Kapitalismus reif
geworden. 450 Millionen gelbe Menſchen, deren Fleiß
und deren Warenbedarf ſamt den Schätzen ihrer rie
ſigen Heimat ſollen in den Strom der Weltwirtſchaft
eingeſpannt werden.
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Reichsaußenminiſter Dr. Curtius nimmt vor der Abfahrt von Berlin von ſeinem jüngſten Töchterchen
ied.

Unter Führung von Reichsaußenminiſter Dr. en e die deutſche Delegation zur Ratstagung
na enf ab.

Das Sehen.
„Uber das, was einer ſehen nennt, iſt ſchwer höflich

zu ſtreiten. Man diskutiert dabei eben um ſeinen
Intellekt. „Denkfaul ſagt man wohl. Sehfaul iſt viel
häufiger Wer ſieht denn in Deutſchland? Paul
Maherheim ſagte: Die Deutſchen ſehen mit den
Ohren l

Der Wein.
„Die Familie e d wir nicht, ſie hat uns Die

Frau im Grunde hat doch keine von ihnen ein ernſt
haſtes, echtes Jntereſſe. Die Kinder e machen
ſie vielleicht viel Freude, aber ſpäter Kampf und Sorgen.
Da bleibt nur der Wein. Da allein iſt wirklich Genuß.
Er erhebt uns erſt zum Menſchen. Nur der Wein
hilft uns gegen das Leben.

Die Jtaliener.
„Jch kann dieſe Kerle von

aber ich möchte doch wieder

Das Taktgefühl.
„Taktfragen ſind das Wichtigſte in der ganzen

Kunſt Wenn mir einer roh daherkommt, iſt er kein
Künſtler. Takt iſt die Summe alles beruhigten Wiſſens
und Könnens, ſich und ſeiner Zeit gegenüber.

Feindliche Brüder
„Die Welt bewegt ſich nur vorwärts dürch den Haß

feindlicher Brüder, ſagt Renan. Hoffen wir zu ihrem
Vorteil Es kommt ja nicht bloß darauf an, wer der
größere Bruder iſt, ſondern wem die meiſten beiſtehen.“

Böcklins Flugmaſchine.
„Jch kann mir und den Meinen mit der Erfindung

der Flugmaſchine ein Vermögen erwerben Mit der
Malerei kommt man doch nie auf einen grünen Zweig(Böcklin befaßte ſich 80 Jahre an mit dem Problem
des Fliegens und ging dabei von der Nachahmung des

e nicht leiden
in.

Vogelfluges aus. Jn den Herbſttagen 1887 würden
auf dem Tempelhofer Felde Verſuche mit ſeinem
Apparat unternommen. Erſt 1892 gab er den Kampf
um das Problem endgültig auf.)

Operelfen Neueinſtudierung im Stadklhegker. Am
Dienstag der kommenden Woche geht die Geſchichte
eines japaniſchen Teehauſes „Die Geiſha“ zum erſten

Sidney Jones, der Komponiſt, errang

l a erh

dung beſtätigt.

Hörſings Siedlungspläne.
Der Bundesvorſitzen de des Reichsbanners

Schwarz- Rot-Gold, Otto Hörſing, macht eine Reihe
von Vorſchlägen zur Arbeitsbeſchaffung, die im
weſentlichen das Ziel verfolgen, die landwirtſchaft
liche Produktion zu heben. Er fordert im einzelnen:
1. Die Umforſtung der Wälder vom Boden

Bbodenklaſſe auf den Boden 5. 6. und
niedriger Bodenklaſſen. Bereitſtellung, des ge
wonnenen guten Bodens für landwirtſchaftliche
Siedlungen.

2. Grundſähliches Verbot des Bebauens des
Bodens 1.-4. Bodenklaſſe, außer für land
wirtſchaftliche Zwecke

Z. Sofortige Jnangriffnahme der Wieder
herſtellung des entwerteten land

Bodens für ſeinen
eigentlichen Zweck.

Aus der Einzelbegründung ſeien die folgenden
Sätze entnommen: „Die Flächen der Wälder ſollen
nicht geringer werden, aber mehr als das Doppelte
der Menſchenzahl könnte auf dem Boden der vier
erſten Bonitätsklaſſen leben, als heute auf dem
ſchlechten Boden, den der Bauer bearbeitet und ſich
faſt immer ohne Erfolg abquält, faſt immer Not
leidet und als Steuerzahler ausfällt. Gewiß ohne
Sondergeſetze die vielleicht oft hart wirken iſt hier
nichts anzufangen. Soſehr ich gegen jede Verſtaat
lichung und Vereinheitlichung des Grund und
Bodens und der Bauten für landwirtſchaftliche
Zwecke des ſtädtiſchen Grund und Hausbeſihes bin
ſo glaube ich doch, daß der geſamte Wald verreichlicht
werden muß, nicht etwa enteignet, ſondern das
Sache der Grundſteuer eines Jahres die der Wald
beſiher zahlt, könnte glatt hierfür bezahlt werden.
Auch der Erlös aus dem Holz und dem ſpäter guten
lIand wirtſchaftlichen Boden würde finanziell kaum
mehr als ein Rechenexempel ſein. Hier iſt die
Arbeitsmöglichkeit und die Schaffung von mindeſtens
einer Million Siedlungsſtellen gegeben.

Neuer Univerſitätskonflikt
in Thüringen.

Wie verlautet, iſt zwiſchen der Regierung und
der thüringiſchen Landesuniverſität ein neuer Kon
flikt ausgebrochen, und zwar wollte das thüringiſche
Kabinett den bisherigen Referenten für Tierzucht
im Wirtſchaftsminiſterium, Oberregierungsrat Dr.

wohl Koch unter den Vorſchlägen der Fakultät nicht
zu finden war, ſondern als ungeeignet abgelehnt
wird. Die Beſchlußfaſſung iſt einſtweilen noch ver
tagt worden.

Steigende Kollektenerträge.
Vom Evangeliſchſoßialen Preßverband wird uns

geſchrieben, daß das Geſamtergebnis der in der
Provinz Sachſen geſammelten Hauskollekten erfreu
licherweiſe in der letzten Zeit von Jahr zu Jahr ge
ſtiegen iſt. 1925 wurden 184 192 M. geſammelt, 1926
236 265 M., 1927 283 733 M., 1928 305 883 M. 1929
336 446 M. Die Sammelergebniſſe ſind alſo in
jedem Jahre um durchſchnittlich 40 000 M. geſtiegen.
Vor allem bei ſolchen Kollekten, die von Kollektanten
der betreffenden Anſtalt oder Organiſation eingeſammelt
wurden, machte ſich die Neuordnung des Kollekten
weſens vorteilhaft bemerkbar So erhielten ſowohl
d eillenftift in Halberſtadt als auch di

rteüheren Syſtem cVerhältniſſe bei den Diatoniſſenhäuſern Wittenberg
Die genannten Zahlen beweiſen deutlichund Halle. D beweiſendaß die evangeliſche Kirche die Organiſation ihrer Ge

meinden, Vereine und Anſtalten ſehr wirkſam dazu
benutzt hat, der ſteigenden wirtſchaftlichen Not in allen

Kreiſen abzuhelfen lſind beſſer als früher ausgenittzt worden. Es iſt zu
wünſchen, daß auch die Ergebniſſe des Jahres 1930
hinter denen der Vorjahre nicht zurückbleiben.

S n ReſehswelrrBerlin, 15. Jan. (TU.) Wie der „Angriff
meldet, hat General Schleicher am 2. Januar d. J.
einen Reichswehrerlaß herausgegeben, der folgende
Anordnung enthält „Bis zur Durchführung der beim
Reichsgericht beginnenden Hochverratsprozeſſe gegen
die RSDAP. bzw. deren Mitglieder ſind grundſätzlich
keine Entlaſſungen aus den Heeresbetrieben auf Grund
der Zugehörigkeit zur NSDAP. mehr vorzunehmen.

An zuſtändiger Stelle wird die Richtigkeit der Mel

Gründung einer „Deutſch
in Paris.

Mehrere deutſche Schauſpieler haben ſich in Paris
uſammengetan, um deutſche Bühnenwerke in der Urſag aufzuführen. Die unter dem Namen „Deutſche

Bühne Paris gegründete Theatergruppe ſteht unter
der Spielleitung von Dr. G. Knoche und Fräulein
Dr. G. Boner. Sie kündigt an, daß ſie allen Deutſchen
in Paris Fühlung mit der Heimat vermitteln und den
jenigen Franzoſen, denen die Kenntnis deutſcher Art
und Kunſt wertvoll erſcheine, die ſchauſpieleriſche Ge
ſtaltung deutſchſprachiger Bühnenwerke zeigen wolle
Gleichzeitig iſt ein deutſcher Theater und Orcheſter
verein gebildet worden, der deutſche Luſtſpiele und
Operetten aufführen will.

en Bühne

Sozialdemokratiſcher Preſſedienſt
zu dem Klabund-Gedicht.

Zu dem Brief, den der Vorſitzende der preußiſchen
Landtagsfraktion des Zentrums an den Miniſterpräſi
denten Braun wegen des Hohngedichtes auf das Drei
königsfeſt gerichtet hatte, ſchreibt der Sozialdemokra
tiſche Preſſedienſt:

Das Gedicht von Klabund, das die Heiligen Drei
Könige, wie Heß betont, in höhniſcher Form charakteri
ſiert, iſt früher auch in anderen als ſozialdemokratiſchen
Blättern wiederholt abgedruckt worden Als über ſeinen
Abdruck vor Jahren einmal im Preußiſchen Landtag
debattiert wurde, hat die ſozialdemokratiſche Fraktion
von der Tribüne des Parlaments herab erklären laſſen,
daß ſie das Gedicht für eine verunglückte Arbeit hält
und ſeine Wiedergabe in dem einen oder anderen
ſogialdemokratiſchen Blatt bedauert. Das gilt für die
e e Zeit politiſcher Hochſpannung ganz be
onders.“

Thaligfhegker.
Jm Thaliatheater Halle geht am kommenden

Sonntag unter der Spielleitung von Alfred Durra
Hopwoods Schwank Der M üſtergatte“ in der
deutſchen Bühnenbearbeitung von B. Pogſon als Erſt
aufführung in Szene. Es wirken u. a. mit Ruth
Ambach und Ortrud Wagner daneben u a. die Herren
Günther Boehnert, Robert Jungk und Felix Norfolk.
Bühnenbild: Peter Krauſen. Am Sonnabend zuvor
geht Arnold und Bachs erfolgreicher Schwank „Der
keuſche Lebemann“ erneut in Szene

S

Koch, Profeſſor für Tierzuchtlehre ernennen, ob

Stadt

Die vorhandenen Möglichkeiten
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16. Januar.
Auto gegen Motorrad

Schwerer Unfall auf der Naumburger Straße
Zwei Verletzte.

Am Freitagvormiktag gegen 10 Uhr ereignete ſich
auf der Naumburger Straße, unweit des Speiſe
hauſes Exerzierplaß, ein folgenſchwerer Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Perſonenauto der Michelwerke
und einem aus Halle ſtammenden Motorradfahrer.
Das Auto das in Richtung Merſeburg ſfuhr, war
gerade im Begriff, einen Kohlenwagen zu überhoſen.
Durch den Wagen konnte der Chauffeur nicht ſehen,
daß ein Motorrad mit Beiwagen ihm entgegenkam
Beide Gefährte wurden von ihren Fahrern ſtark ge
bremſt und dadurch auf der glatten Straße herumund gegeneinander leree wobei das Auto in
den Skraßengraben geriet und erheblich beſchädigt
wurde. Den darin ſihenden Direktor Hol z mann
brachte man verleht in ein naheliegendes Haus, wo
der herbeigerufene Arzt eine Gehirnerſchütterung,
eine Verleßung am Kopf und eine tiefe Schnitt
wunde am Handgelenk feſtſtellte. Er wurde nach dem
Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Der Motorrad
fahrer hatte einen erheblichen Schaden am Bein er
litten (ob ein Knochenbruch vorliegt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden und ließ ſich mit einem
Auto nach Halle bringen, während ſein Motorrad
e er liegenblieb. Das beſchädigte Per
vbnenauto der Miche e wurde abgeſchleppt.

Zigarettendiebe gefaßt.
Durch die Umſicht eines hieſigen Einwohners. Das

Diebesgut ſichergeſtellt.
Am Donnerstagabend gelang der Kriminalpolizei

ein guter Fang. Einem hieſigen Einwohner war von
zwei Männern ein ganzer Korb voll Tabakwaren
zum Kauf angeboten worden. Jhm kam das Ge
ſchäft jedoch verdächtig vor, und er vermutete, daß
es ſich um Diebesbeute handelte. Um Zeit zu
gewinnen, ging er jedoch zum Schein auf den Kauf
ein und die Ware wurde in ſeine Wohnung ge
bracht. Unterdeſſen hatte der Käufer jedoch die
Kriminalpolizei benachrichtigen laſſen, die ſich nun
die beiden Tabakhändler näher anſah. Sie entpuppten
ſich als ein hieſiger Erwerbsloſer K. J., bei welchem
der zweite, der aus Magdeburg ſtammt, wohnte. Die
ſichergeſtellte Ware rührt beſtimmt aus Einbrüchen
her und ſollte von den Hehlern um jeden Preis
„verſchärft“ werden. Trotzdem der reguläre Wert
etwa 400 RM. betrug, boten ſie den Korb zuerſt um
die Hälfte an, gingen dann auf 100 RM. herunter
und hätten ihn noch billiger abgegeben. Durch die
Umſicht des „Käufers“ ſind ſie ihn nun ganz billig
los geworden.

Perſonalien.
Den 82. Geburkskag feiert am Freitag in beneidens

werter Rüſtigkeit die in Merſeburger Kreiſen weit
bekannte Witwe Frau Alwine Hippe geb. Elbe. Die
Jubilarin iſt jahrelange Leſerin des „M. K.“ und
nimmt noch heute mit großem Intereſſe Anteil an den
Ereigniſſen des Tages. Unſere beſten Glückwünſche!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Freitag
der Bäcker Anton Kubaſet, Kleiſtſtraße 4 wohnhaft,
mit ſeiner Gattin Emma, geb. Letzel. Wir gratüliereni

Die Meiſterprüfung für das Sattlerhandwerk be
ſtanden vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks
kammer zu Halle die ſelbſtändigen Sattler Otto
Garbe aus Spergau und Otto Schrei nert aus

e

Der glakfe Weg wurde am Donnerstag
nachmittag in der Werderſtraße einem Eiswagen zum
Verhängnis, der von der Fahrbahn abrutſchte und ein
Staket demolierend in einen Garten fuhr. Das eine
Hinterrad verſank gleich bis an die Achſe, und man
mußte erſt den halben Wagen entleeren, ehe es gelang,
mit Winden und Unterlegbohlen den „Entgleiſten“
wieder auf den rechten Weg zurückzubringen.

Im Rahmen der literariſchen Abende des
Kulkurkarkells Merſeburg ſpricht am Sonntag, dem
18. Januar 1931, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon der
däniſche Dichter Martin AnderſenNexd. Der Beſuch
der Veranſtaltung empfiehlt auch der Theaterverein
ſeinen Mitgliedern. Eintrittskarten ſind in der Ver
kaufsſtelle im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, zu
haben.

Die Wiedereröffnung der „Sonne“. Das be
kannte Hotel „Zur goldenen Sonne“, das, wie be
kannt, käuflich an Gaſtwirt Peter Stockmar in
Weißenfels übergegangen iſt, öffnet morgen erſtmals
wieder ſeine gaſtlichen Tore. Die Gaſträume haben in
den letzten Wochen eine durchgreifende Renovierung
erfahren und ſind nunmehr völlig dem Zeitgeſchmack
angepaßt. Wir wünſchen, daß der neue Beſitzer der
alten Merſeburger Gaſtſtätte einen recht flotten Ge
ſchäftsverkehr zu verzeichnen hat. (Siehe Anzeige.)

Ein „Merſeburger Tag“

im Nundfunk
Wie gemeldet wird, beabſichtigt die Mitteldeutſche

Rundfunk AG. Leipzig, „um den Heimatgedanken
zu pflegen und die e individualiſtiſche
Leiſtung, die Eigenart von Volk und Landſchaft und die
örtlich bedingten künſtleriſchen, ſtädtebaulichen und
ſozialen Probleme dem großen Kreiſe der Hörer nahe
zubringen“, in Zukunft

in jedem Monat einer Einzelſtadt Mitteldeutſch
Iands einen vollen Rundſunkprogrammtag zu
widmen.

Die Reihe dieſer mitteldeutſchen „Städtetage“ beginnt
am Sonntag, 25. Januar, mit Erfurt. Orgel und
Orcheſter Kammer und Zitherkonzerte und Vorträge
der verſchiedenſten Erfurter Perſönlichkeiten und Ver

eine füllen den Tag aus. hDieſer Plan der Mirag bietet für die einzelnen
Städte eine außerordentlich günſtige Gelegen

heit für die e Wennjeden Monat eine mitteldeutſche Stadt an die Reihe
kommen ſoll, ſo wird der Plan erſt in Jahren durch
eführt ſein, da ja zum Bereich des Mitteldeutſchener die Freiſtaaten Sachſen und Thüringen und

der größte Teil der Provinz Sachſen rechnen. Jmmer-
hin wird man in Merſeburg gut tun, ſich beizeiten
äuf die Möglichkeit einzuſtellen, für unſere Heimatſtadt
einmal im größeren Rahmen Propaganda durch Wort
nd Lied zu treiben.Weg kann die Stadtverwaltung oder der Ver

kehrsverein durch direkte Verhandlungen mit der Mirag
einen für Merſeburg beſonders günſtigen
Termin erreichen, das wäre z. B. der Zeitpunkt der
Jnbetriebnähme der direkten StredeMerſeburg Zöſchen- Leipzig. Wohl den
meiſten Leipziger Einwohnern iſt Merſeburg das ja,
von Leipzig aus geſehen, im Auslande“ liegt, noch
unbekannt. Die Pleißeathener könnten ſehr wohl durch
eine unaufdringliche Propaganda auf die neue Bahn-
linie und das tauſendjährige Merſeburg am anderen
Ende des Stranges aufmerkſam gemacht werden.

Unſerem Wirtſchaftsleben würde durch ein e
Einſtrömen des ſonntäglichen Ausflugsverkehrs ein
wertvoller Dienſt erwieſen.

in Weißenfels um 20,24jedoch um 36,02 Prozent. Am 10 Oktober 1929 wurden
von den Vätern der Volks und Mittelſchüler in Merſe

Interkommunna ler
lastenaus gleich

im engeren mittel deutschen Incdustriebezirk
Eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung.

Unter dem Titel Beiträge zum Problem
des interkommunglen Laſtengausgleichs
im engeren mitteldeutſchen Jnduüſtrie-
bezirk (unter beſonderer Berückſichtigung der
mittleren Städte Bitterfeld, n Eisleben, Merſe
burg und Weißenfels)“ iſt im Selbſtverlag des Ver
faſſers DiplomVolkswirts Dr. Wilhelm Keßler
in Halle ein Büch erſchienen, dem beſondere Bedeutung
nicht nur für die Verhältniſſe in unſerer engeren
Heimat zukommt, ſondern das im Aufbau das Schema
n nach dem eine ſyſtematiſche Unterſuchung über die

rage eines individuellen gerechten Laſten-
ausgleichs zwiſchen Betriebs und Wohnſitz-
gemeinden überhaupt vorzunehmen iſt.

Der Verfaſſer ſchildert einleitend in überſichtlicher
Form Geſchichte, Begriff und Weſen des Laſtenaus
en durch den ja in erſter Linie die Erhaltung der
eiſtungsſchwachen Gemeinden ſichergeſtellt werden ſoll,
um dann die Frage aufzuwerfen, ob die gegenwärtig
u en geſetzlichen Beſtimmungen für einen gerechten

usgleich ausreichend ſind. Um dieſe Frage beant-
worten zu können, beſchäftigt ſich der Verfaſſer ſodann
mit den ſtrukturellen Wandlungen inunſerer Heimat. An Hand ausgezeichneten
e wen geht er zunächſt auf das ſichtbarſte

eichen wirtſchaftlicher Wandlungen, die Bevölkerungs-
bewegung, ein. Er ſtellt abſchließend feſt, daß die Be
völkerungsagglomeration in der Umgegend der Stadt
Bitterfeld und der Stadt Merſeburg, ſowie die Sta
nation bzw. die Bevölkerungsverminderung im Eis-
ebener Bezirk auf den beſtimmenden Einfluß wirt
ſchaftlicher Kräfte zurückzuführen iſt. Er löſt daher für
die eigentliche Unterſuchung über den mitteldeutſchen
interkommmunalen Laſtenausgleich das Jnduſtriedreieck
in die Einzelbezirke Bitterfeld, Merſeburg und Eis
leben auf und bemüht ſich innerhalb dieſer Teilgebiete,
die binnenwirtſchäftliche Verflechtung
unter beſtimmten Gemeinden, wie ſie ſich
in der letzten Zeit ausgeſtaltet hat, nachzuweiſen.

Die zwiſchengemeindliche Verfechtung im engeren
Merſeburger Revier,

e dem der Verfaſſer den Stadt und Landkreis Mer
e den Kreis Querfurt und den Stadtkreis eißenfels gerechnet haben will, iſt ur

ſprünglich von der Braunkohle ausgegangen, bis ſie
völlig von den Ausſtrahlungen der chemiſchen Groß
induſtrie überſchattet wurde, die erſt die heutige enge
arbeitsmarktpolitiſche und wirtſchaftliche Verbindung
im Herzen des mitteldeutſchen Raums ſchuf Zahlen
mäßig weiſt der Verfaſſer nach, daß es im mittel
deutſchen Jnduſtriebezirk keine mittelſtädtiſche Wohn
ſitzgemeinde gibt, die eine gleiche zahlenmäßige Steige
rung der Einwohnerzahl aufzuweiſen hat und die als
Schülgemeinde mit einer Betriebsgemeinde ſo eng ver
bunden iſt, wie die Stadt Merſeburg. Wie ſehr die
ſtarke Vermehrung der Volksſchüler durch
die Anſiedlung des Ammoniakwerkes Merſeburg be
e iſt, geht daraus hervor, daß 1922 von 2139
Volksſchülern 458 Kinder waren, deren Erziehungs
berechtigte in Merſeburg wohnten und im Leunawerk
arbeiteten, am 10. Oktober 1929 aber entfielen bereits

auf 3078 Volksſchüler 1194 Leungkinder!
Die Zunahme der Schulkinderzahl hat in anderen
Städten nicht Schritt mit Merſebürg gehalten; ſo wuchs
die Geſamtzahl der Volksſchüler vom 1. Februar 1925
bis 10. Oktober 1929 in Bitterfeld um 17,23 Prozent,

Prozent und in Merſeburg

burg 33 73 Prozent als auswärts arbeitende Er
ziehungsberechtigte, in Weißenfels 24,24 Prozent aus
wärts arbeitende Erziehungsberechtigte und in Eisleben
25,86 Prozent güswärts arbeitende Erziehungs
berechtigte feſtgeſtellt.

Die finanz politiſche Auswirkung der
interkommunalen Verflechtung äußert ſich vor allem
darin, daß

die Wohnſitzgemeinden krotz ihrer durch reine Be
kriebsgemeinden aufgebürdeten Laſten gegenüber
jeder wichkigen Betriebsgemeinde von vornherein
im großen Nachteile ſind.

So erhält die Betriebsgemeinde Zweckverband Le ung
im Jahre 1928/29 aus Reichsſteuerüberweiſungen je

opf der Bevölkerung 78,38 RM., die Wohnſitz
e Merſeburg hingegen nur 16,39 RM.

rotz der erheblich niedrigeren Steuerſätze erbrachten
die Realſteuern im Zweckverband je Kopf der Bevölke
rung 186,20 RM., in Merſeburg jedoch nur 34,36 RM.

Die interkommuünale Laſtenabgeltung,
wie ſie geſetzlich feſtgelegt iſt, führt, wie der Verfaſſer
treffend naächweiſt, wiederum zu einer Benachteili
ung der Mittelſtädte. Merſeburg mußte in-le ſeiner hohen Steuerzuſchläge beiſpielsweiſe im

Jahre 1928 als Betriebsſitzgemeinde für den aus
wärtigen Arbeitnehmer 34, 11 RM. zahlen, wäh-
rend es als Wohnſitzgemeinde nur 16,82 RM. je aus
wärts arbeitenden Arbeitnehmer erhält. Die Stadt
Merſeburg erhielt an Gewerbeſteueranteilen im Jahre
1928 für 3116 Arbeitnehmer 50 868 RM., während es
für nur 191 Arbeitnehmer die Summe von 6071 RM.
auszahlen mußte. Mit dieſen Beiſpielen, die durch
parallel gelagerte Fälle in anderen mitteldeutſchen
Mittelſtädken vermehrt werden, erbringt der Verfaſſer
den einwandfreien Nachweis, daß die
Auswirkungen des 52 des Preuß Gewerbeſteuergeſetzes eine wirkliche La
ſtenabgeltung zugunſten der Wohnſitz-
gemeinden nicht bewirken Dr. Keßler wendet
ſich ſodann den Schüllaſten zu. Er weiſt nach, daß

die Stadt Merſeburg 41,30 Prozent ihres Zu
ſchuſſes für Schulzwecke für Kinder aufwenden
muß, deren Väter auswärts wohnen bzw. auswärts
in Arbeit ſtehen.

Jm Schlußwort bejaht der Verfaſſer die Not
wendigkeit eines gerechten Laſten aus
gleichs für Merſeburg, er uünterſucht die zweckmäßigen Wege und ſtreift auch dabei die Möglichkeit
eines Laſtenausgleichs durch Vertrag, wie er inzwiſchen
Wirklichkeit geworden iſt. Bezüglich eines evtl.

kommunalen Juſammenſchluſſes der Gemeinden
Merſeburg und Leung

ſchreibt der Verfaſſer u. a.: „Eine letzte Ausgleichsart,
die vielleicht zu befürworten wäre, beſtände in dem
territorialen Zuſammenſchluß der Stadt Merſeburg mit
der Großgemeinde Leunag. Dem Ammonigkwerk Merſe
burg würden Nachteile in ſteuerlicher Hinſicht nicht ent
ſtehen, zumal da die Zuſammenführung des Steuerauf
kommens dieſer Gemeinden in bisheriger Form noch
ein höheres Steueraufkommen auf einen Einwohner
erreichen würde, als im Vergleich zu mittleren Städten
nachzuweiſen iſt Man kann nicht das Steuerauf
kommen der neuzuſammengeſchmolßenen Gemeinde
bezirke in einfacher Form zuſammenziehen und danach
den durchſchnittlichen Realſteuerzuſchlag beſtimmen.
Nach dieſem Verfähren würde eine mehr als bisher
übliche Heranziehung des Ammoniakwerkes Merſeburg
zur gemeindlichen Beſteuerung, dagegen eine geringere
Belaſtung der Merſeburger Betriebsſtätten erfolgen.
Den Einwand, daß der Landkreis Merſeburg durch eine
Abtrennung des Leunggebietes leiſtungsunſähig würde,
hält a Verfaſſer nicht für ſtichhallig.

Alles in allem bietet das Werk einen wertvollen
Beitrag zur Frage des Laſtenausgleiches. Man wird
in ſpäteren Verhandlungen über dieſes Problem, das
mit dem vor kurzem abgeſchloſſenen Vertrag nicht für
alle Zeiten geregelt iſt, auch auf die Unterſuchuüngen
des Verfaſſers zurückkommen.

rogung der lancdesplanung]
für den engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk.

Jm ſtädtiſchen Sitzungsſaal der Moritzburg zu Halle
hielt die Landesplanung für den engeren mitteldeutſchen
Induſtriebezirk am Donnerstagnachmittag ihre dies
jährige Verbandsverſammlung ab.

z Beginn der Tagung konnte der Vorſitzende des
Verbandes Regierungspräſident von Harnaäck,
außer den Mitgliedern, unker denen die Provinzial
verwaltung, die Siedlüngsausſchüſſe und die mittel
deutſche Wirtſchaft vertreten waren, eine Anzahl von
Gäſten begrüßen, u. a. Regierungspräſident Paulick
von der anhaltiſchen Landesregierung, Kreishaupt-
mann Dr. Marcuüs von der ſächſiſchen Kreishaupt
männſchaft Leipzig und die Vertreter des Oberberg-
amtes Halle, des Landeskulturamts Merſeburg, des
Landesarbeitsamts Erfurt, der Reichsbahndirektionen
Halle und Erfurt, ſowie der benachbarten Landes
planungen von WeſtſachſenLeipzig, WeſtſachſenChem-
nitz, Oſtthüringen, Magdeburg und Erfurt.

Regierungspräſident von Harnack führte einleitend
aus, daß die Arbeit der Landesplanung im vergangenen
Jahre zwar erheblich unter dem Druck der gegen
wärtigen Kriſenzeiten geſtanden habe. Manche Hoff
nungen und Wünſche haben die Mitglieder des Ver
bandes nicht in dem Umfange zur Verwirklichung
bringen können, wie es erſtrebenswert geweſen wäre.
Mit Genugtuung könne jedoch feſtgeſtellt werden, daß
in den Arbeiten der Landesplanung keine Stockung
eingetreten ſei. Die Arbeit der Landesplanung trete
zwar nach außen wenig in Erſcheinung, ihre Leiſtungen
würden jedoch in Mitgliederkreiſen voll anerkannt

Im bevorſtehenden Geſchäfksjahr komme der kheo
retiſche und begründende Teil der Landesplanungs
arbeit zu einem gewiſſen Abſchluß durch die Her
ausgabe der von langer Hand vorbereiteten Ver
öffenklichung. Allen Mikarbeitern an dieſem Werk
ſei der Dank des Verbandes dargebracht.

Von den Mitteilungen des Vorſitzenden über die Or
ganiſätion der Landesplanung war bemerkenswert, daß

unmehr auch die anhaltiſchen Kreisſtädte Deſſau,
Bernbürg, Kökhen und Zerbſt als beſondere Mitglieder
der Landesplanung beigetreten ſind.

Nach Vornahme der Neu und Ergänzungswahlen
zur Verbandsverſammlung erſtattete Oberregierungs
und -baurat Lindemann, Merſeburg, den Ge
ſchäftsbericht. Er erwähnte u. a., daß über die Eiſen
bahnneubauten und Erweikerungspro
je kte mit den Reichsbahndirektionen Halle, Magdeburg,
Erfurt und Kaſſel unter Hinzuziehung eines Gutachtens
von Profeſſor Dr. Bluüm, Hännover, ein Einver
nehmen hergeſtellt ſei und daß insbeſondere der Reichs
bahnpräſident zu Halle die Arbeiten der Landesplanung
fördere. Der V erkehrsſtraßenplan iſt gemein
ſam mit der Provinzialverwaltung aufgeſtellt und durch
die Anſchlüſſe der benachbarten Landesplanungen von
Leipzig, Chemnitz, Dresden, Niederlauſitz, Branden
burgMitte, Magdeburg und Erfurt ergänzt worden.
Er dürfte nunmehr eine der Grundlagen für den
weiteren Ausbau des Straßennetzes bilden. In den
Generalſiedlungsplän ſind ferner die ge
planten Kanäle, Flughäfen und Notlandeplätze, An

lagen der Starkſtrom- und Ferngasverſorgung ein
gefügt worden. Eine ſyſtematiſche Erhaltung des
Grünflächenbeſtandes der Flußauen und der Wälder
ſowie die BepflanzungderBergbauhalden
wird angeſtrebt. Die letztere Frage, die mit der Wieder
urbarmachung der bergbaulichen Kippen und Halden
im Zuſammenhang ſteht, wird gemeinſam mik dem
Oberbergamt, dem Bergbau und der Regierung be
e Eine größere Unterſuchung über den täglichen

erufsverkehr zwiſchen den Arbeitsſtätten und Wohn
orten ſteht vor dem Abſchluß.

Durch gemeinſame Arbeit der preußiſchen und
anhaltiſchen Skadt- und Landkreiſe, der Provinzial
verwaltung, der Landwirtkſchaft, der Induſtrie und

des Bergbaues, der Stkgatsbehörden und der
Landesplanung ſind die weſentklichſten Teile des
Generalſiedlungsplanes geklärtk worden.

In ihm hat man die zweckmäßige Lage von Wohn und
Jnduſtrieflächen, Bergbauflächen, Grünflächen, Ver
kehrs und Verſorgungsanlagen niedergelegt. Die
Durchführung dieſes Planes und der durch n bedingten Wirſchaftepläne in den wichtigeren Wirtſchafts

gebieten iſt durch zahlreiche örtliche Einzelprojekte be
reits im Gange. Die Aufſtellung von verfeinerten
Flächenaufteilungsplänen, Bauſtufenplänen und Flucht
linienplänen ſoll die unzweckmäßige Verbauung der ge
planten Flächen verhindern helfen. Eine wichtige
Handhabe hierzu ſind insbeſondere die Bauſtufenpläne;
ſie ſind den Gemeinden durch die Baupolizeiverord
nung des Regierungsbezirks Merſeburg vom 1. No
vember 1929 vorgeſchrieben und ſollen lediglich die
Lage und Ausnutzungsmöglichkeit der Jnduſtrie- und
Wohnflächen feſtlegen. Zur Ergänzung der zum Teil
ſehr mangelhaften Planunterlagen werden ſeit einiger
Zeit Luftbildpläne und karten mit gutem Erfolg her
angezogen. Luftbildpläne liegen bereits vor für Halle
und Umgebung, Deſſau und Umgebung, Delizſſch,
Schkeuditz und für Teile des Geiſeltals.

Auf der Tagung wurde ferner das Erſcheinen einer
größeren Veröffentlichung „Landesplanung im engeren
mitteldeutſchen Induſtriebezirk“ zum Frühjahr an
gekündigt. Es handelt ſich hierbei um ein umfang-
reiches Werk mit zahlreichen Karten der mitteldeutſchen
Wirtſchaftskunde Und der Landes und Ortsplanung,
das vorausſichtlich für die komunalpolitiſche und ſtädte
bauliche Fachwelt des engeren und weiteren Mittel
deutſchland von größtem Wert ſein wird.

Kaninchenausſtellung in Merſeburg.
Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg veranſtaltet

vom 17. bis 19. Januar 1931 im „Kaſino“ eine lokale
WerbeKaninchenausſtellung. Der Wert der Kaninchen
zucht wird vielfach unterſchätzt. Der Verein hat es ſich
deshalb angelegen fein laſſen, aus eigenen Mitteln und
mit nur von hieſigen Züchtern gezüchteten Tieren eine
kleine Werbe Ausſtellung zu veranſtalten, um Inter
eſſenten für dieſen Zweig der deutſchen Kleintierzucht
zu gewinnen.

Auf den Spuren des großen Theoderich.
Vortragsabend der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung hatte geſtern in
der Aula des Domgymnaſiums ihren für den Januar
angeſetzten Vortragsabend. Regierungs und Baurat
Dr. Bode, Kaſſel, ſprach, über „Grab und Thron
Theoderichs des Großen in Ravenna“. Der Vor
trägende iſt. den Mitgliedern der Wiſſenſchaftlichen Ver
einigung kein Fremder. Hat er doch vor etwa zwei
Jahren ſchon einmal ſich mit dem großen Dietrich von
Bern und dem, was in Bauwerken norditalieniſcher
Städte an ihn erinnert, in genanntem Kreiſe beſchäftigt.
Er zeichnete zunächſt in kurzen Strichen ein Bild von
der Zeit Theoderichs und ſeiner Nachfolger.

Ein überaus eindrucksvolles Erinnerungszeichen an
den großen Gotenkönig iſt das Mauſoleum in Ravenna,
das offenbar Theoderich zu Lebzeiten ſchon vorbereitet.
hat. Aber ſein ſchneller Tod brachte eine große Un
kuhe in das Land, ſo daß das Grabmal nicht ſo voll
endet werden konnte, wie es der König gewünſcht hatte.
Recht wechſelvoll iſt das Schickſal des berühmten Grab-
mals in Ravenna geweſen. Kaiſer Otto III. wollte in
romantiſcher Anwandlung eine Art Pantheon daraus
machen, bis dann ſpäter ein Kloſter darin eingerichtet
wurde. Lange Zeit war der Bau verwahrloſt; heute
iſt er das Kopfſtück eines Kriegerehrenplatzes.

Welche Vorbilder dienten dem Baumeiſter bei dem
Entwurf des Bauwerkes Vermuütlich waren es Hütten
mit Kuppeldach, welche die Germanen auf ihren Wande
rungen errichteten. Aus dem Flechtwerk dieſer Hütten
ſind auch die Ornamente erwachſen, die das Grabmal
Theoderichs zierten. Die ganze Bauſorm iſt jedenfalls
nordiſcher Art. Der gewaltige Deckſtein in dem groß
artigen Quarderbau wiegt ſchätzungsweiſe 300 Tonnen.
Wie hat man dieſen aus einem Stück beſtehenden Stein
von dem benachbarten Jſtrien herüber nach Ravenna
gebracht? Sollte es geſchehen ſein durch „Feuer, das
unter Laſten treibt“, wie Theoderich einmal in einem
Briefe an Boetius ſich ausdrückt; alſo durch eine Art
Dampfmaſchine

Beſondere Beachtung ſchenkte der Vortragende der
Markuskirche in Venedig, ihrer lange Zeit verſchollen
geweſenen Krypta, ihrem mit Motiven aus der heiligen
Geſchichte geſchmückken Altarraum. Das alles ſtehtin Denn eng mit dem Grabmal Theoderichs in
Ravenna. Aber de Furcht vor der gewaltigen Geſtalt

des großen Gotenkönigs, ferner die Abneigung kirch
licher Kreiſe gegen den Bekenner des arianiſchen
Glaubens haben die Erinnerung an ihn verdunkelt,
weshalb auch die Kenntnis von dem ſpäkeren Schickſal
ſeines tapferen Volkes verhältnismäßig dürftig iſt.
Und doch war es ein Volk, das mit uns vielleicht inengem e e ſteht, indem aus ihm ſpätere
germaniſche Geſchlechter hervorgegangen ſind.

Der Vortrag, der mit großer Aufmerkſamkeit ent
gegengenommen und durch Vorführung von Lichtbildern
unterſtützt wurde, löſte lebhaften Beifall aus.

t

Jahreshauptverſammlung
der Ortsgruppe Merſeburg im Gewerkſchaftsbund

der Angeſtellten
Am Mittwoch hielt die Ortsgruppe Merſeburg im

GdA. ihre Jahreshauptverſammlung ab, die einen
ſehr ſtarken Beſuch zu verzeichnen hatte. Der 1. Vor
ſihende Beiſter erſtattete eingehenden Bericht über
das verfloſſene Geſchäftsjahr, das uns trotz der
ſchweren Wirtſchaftskriſe immerhin noch einen be
achtenswerten Mitgliederzuwachs brachte Ein be
ſonders reges Leben hat ſich in der Jugendgruppe ent
wickelt. Eine Fülle von Arbeit mußte in der Orts-
gruppe und in den Fachgruppen ehrenamtlich geleiſtet
werden, wofür am Schluſſe des Berichtes Kollege
Beiſter noch allen Mitaärbeitern dankte. Jn ſeiner
Zuſammenſetzung wurde der bisherige alte Vorſtand,
mit einiger Ergänzung, faſt einſtimmig wiedergewählt

P. Reiß mann konnte für 5jährige ehren
amtliche Mitarbeit die Mitarbeiternadel verliehen
werden. Leider hatte die Ortsgruppe auch einige Mit
glieder durch Tod zu verzeichnen, die dürch Exrheben
von den Plätzen geehrt wurden. Geſchäftsführer
Salzmann, Halle, erſtattete ausführlichen Bericht
über die allgemeine Wirtſchaftslage, Preis und Lohn
abbau und die zu ergreifenden Maßnahmen unſerer
gewerkſchaftlichen Arbeit. Eine lebhafte Debatte ſchloß
ſich an, die därin gipfelte, die große Anzahl von Un
arganiſierten der Gewerkſchaft zuzuführen, ins
beſondere dem Gd. Nach angeregter Unterhaltung
ſchloß der 1. Vorſitzende gegen 12 Uhr den geſchäft
lichen Teil der Verſammlung mit dem Wunſche, auch
im kommenden Jahre wertvolle Arbeit zum Wohle der
Geſamtheit zu leiſten.

Luſtſpielabend
der Privat Theater Geſellſchaft Merſeburg.

Die erſte Veranſtaltung der Geſellſchaft im neuen
Jahre ſtand ganz im Zeichen des Frohſinns und des
Humors und bot den zahlreich im „Tivoli“ erſchienenen
Mitgliedern und geladenen Gäſten einige heitere und
genußreiche Stunden. Zur Aufführung gelangte erſt
malig der dreiaktige Schwank Börſenfieber
von B. Reimann und D. Schwartz. Eine äußerſt
luſtige, humorvolle, zwerchfellerſchütternde, an Situg
tionskomik überreiche Handlung haben hier die Autoren
zu einem effektvollen Schwank verarbeitet. Jm Vorder
grunde des Geſchehens ſteht eine reſolute Schwieger
mutter: Gegen Schwiegerſohn und Ehegemahl immermißtrauiſch und en ihnen alles, nur nichts
Gutes, zutrauend. Däzu ein gutmütiger Schwieger
vater, der ſeine teure Gattin von dieſen Eigenſchaften
befreien möchte (was ihm übrigens auch reſtlos gelingt).
Dann iſt ein Schwiegerſohn vorhanden, der mit Ilſe
„Papieren“ ſpekuliert, ſonſt aber bis über beide Ohren
in ſein reizendes Frauchen verliebt iſt. Durch falſche
Diagnoſen und Kombinationen entſteht für alle Be
teiligten eine Reihe von ulkigen Verwechſlungen und
Mißverſtändniſſen, die ſelbſt bei offener Bühne Lach-
ſalven hervorrufen. Der Schluß bringt dann die üb
liche, befriedigende Löſung des gordiſchen Knotens.
Geſpielt wurde, wie man es nicht anders gewöhnt iſt,
friſch und flott; alle Darſteller gaben ihr Beſtes her
und ernteten von den ſich köſtlich amüſierenden Be
ſuchern ſtürmiſchen Beifall. Es wurde herzlich und
viel gelacht! Die Pauſen wurden ausgefüllt durch
ein Schallplattenkonzert.

Kollegen

„Viktorig und ihr Huſar.“
Noch zwei Wiederholungen.

Der ſtarke Andrang zur letzten Fremdenvorſtellung
im halliſchen Stadttheater am Sonntagnachmittag hat
gus dem Publikum wiederum den Wunſch laut werden
laſſen, daß auch für Merſeburg genügend
Plätze für eine derartige Vorſtellung zur Verfügung
geſtellt werden möchten. Außer der Wiederholung der
Aufführung in Verbindung mit der Reichsbahn wird
die Jntendanz für Sonntag, 1. Februgr, nach
mittags, eine Fremdenvorſtellüng anſetzen, für die die
Karten wiederum im Verkehrsbüro des Verkehrs
vereins erhältlich ſind. Das Nähere wird noch bekannt
gegeben.
S

Tageskalender.
Freitag, 16. Januar.

Deutſcher Seeverein: Admiral a. D. Zenker ſpricht über
„Seerüſtungen der Großmächte“. Bildungsaus
ſchuß Leunga: Sonatenabend im Geſellſchaftshaus.
„Union“: Der Hund von Baskerville. Kammer
lichtſpiele: Weiße Schatten. „Tivoli“: Tanzabend.
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Lanciereifs
Die gebrochene Eisfuhre.

s Schkopau. In der Gartenſtadt erlitt ein Eis
führwerk ein böſes Mißgeſchick. Als es ſchwer beladen
durch die Straßen ſchwankte, brach ein Rad, und es
blieb dem Kutſcher nichts anderes übrig, als ſein Eis
abzuladen, das nun die Straßenſeite ziert, bis es die
Sonne auftauen wird.

Ein Opfer des Winterſportes.
8 Corbeiha b. Schkopau. Geſtern konnten wir

berichten, daß in Corbetha eine neue Rodelbahn ent
ſtand. Leider hat dieſe bereits am erſten Tage nach
der Jnbetriebnahme ein Opfer gefordert. Die Tochter

des Werkmeiſters Otto Bär rannte mit ihrem
Schlitten ſo unglücklich gegen einen Baum, daß ſie
das linke Handgelenk brach

Jm Zeichen der allgemeinen Not.
8 Bad Lauchſtädk. Gleich der erſten Sitzung des

Lauchſtädter Stadtparlaments lagen eine große Anzahl
kommunaler Vorlagen vor, die dringender Erledigung
harrten und vorwiegend im Zuſammenhang mit der
heutigen Wirtſchaftslage ſtanden. Wieder herrſchte
Maſſenbeſuch auf der Tribüne. In der erſten Sitzung
eines jeden neuen Jahres hat die Wahl des Stadt
verordnetenvorſtandes ſtattzufinden. Als Vorſteher
wurde wiederum Straßenmeiſter Jude mit 9 Stimmen
gewählt; mit 10 Stimmen erfolgte die Wiederwahl des
bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden Stadtverord
neten Friedrich Rühle mann. Ebenfalls als Schrift
führer wiedergewählt wurde Stadtſekretär Goi hl für
deſſen Stellvertreter fiel die Wahl mit 11 Stimmen auf
den Stadtverordneten Heſſe. Zur Ergänzung des
Jugendpflegeausſchuſſes lagen zwei gleichgeartete An
träge vor. Die Jungdeutſche Zunft, eine hieſige Ver
einigung, beantragte die Aufnahme des Lehrers Wul-
fert und des Glaſermeiſters Heint Crone int den Aus
ſchuß, e der Verein ehem. Jäger und Schützen
den Jungſchützen Karl en empfahl. Beide Anträge würden abgelehnt, weil der Ausſchuß zu Um

fangreich würde. Der Arbeitsloſenrat in Lauchſtädt
hatte beantragt, in die e ehe zwei
Vertreter zu wählen. Der Vorſchlag wurde abgelehnt
und ſtatt deſſen der Stadtverordnete Hartmann gewählt, der ebenfalls zur Zeit erwerbslos iſt. Infol e
Anwachſens des Fehlbetrages im ſtädtiſchen Haushalt,
der lediglich durch die ungeheuer angewachſenen ſozialen
Laſten bedingt iſt, und um vor allem auch die laufen
den Ausgaben zu ſteuern, ſieht ſich der Magiſtrat ge
zwungen, eine Anleihe von 50 000 RM. bei der Mittel
deutſchen Landesbank i zu bringen. DieVerſammlung ver chloß ſich der Vorlage nicht, da es
zur Zeit unmöglich iſt, weitere Steuern zum Ausgleich
des Fehlbetrages zu erheben. Mit einer Amortiſierung
von 2 Prozent wurde die Annahme mit I1 gegen
1 Stimme beſchloſſen. Die Kreisſteuern ſind von 40
auf 60 Prozent erhöht worden, was ein Mehr von
über 6000 RM. für die Stadt in dieſem Jahre aus
macht. Da die Stadt dieſe Steuer bisher noch nicht
bewilligt hatte, wurden ihr vom h ſämtliche Gelder
geſperrk. Der Kreis hat ſich auch geſichert und bereits
die geſamte Summe von den Beträgen für die Stadt
gekürzt, weshalb der Stadt weiter nichts übrigbleibt
als die Annahme, was auch mit 9 gegen 3 Stimmen
geſchah. Die Erwerbsloſen hatten zur Beſſerung ihrer

age eine Winterbeihilfe beantragk. Der Magiſtrat
hatke mangels Mitteln dieſe n nt. Der Stadtver
ordnete Schuſter beantragte Ablehnung des Magiſtrats
vorſchlages und Bewilligung einer Summe von girka
1500 RM. zur Beſchaffung von Naturalien wie Kohlen,

Aus dem Geiſeltal.

Generalverſammlung der SPD.
Mücheln. Bei Böhme fand die Generxalver

ſammlung der SPD.-Ortsgruppe Mücheln ſtatt. Der
Vorſitzende gab einen Rückblick auf die geleiſtete Arbeit
und erörterke dann Zukunftsaufgaben. Nachdem der
Kaſſierer den e er gegeben und ihm einſtimmig
Entlaſtung erteilt worden war, kam man zur Vor
ſtandswahl. Einſtimmig wurde der alte Vorſtand
wiedergewählt. Zwei Mitglieder wurden als Delegierte
für die Unterbezirkskonferenz gewählt, zu der auch ein
Antrag unſerer Ortsgruppe auf Verſtärkung des Unter
bezirksvorſtandes mit Mitgliedern ländlicher Orts
grüppen geſtellt werden ſoll.

Fragen der Viehzucht.

S Mücheln Bei dem diesjährigen Herbſtkörgeſchäft
iſt der Eber des Landwirts Paul Thomas vom Orts
teil Möckerling (veredeltes Landſchwein, 1 Jahr alt)
zum Decken fremder Sauen für tauglich befunden und
angekört worden. Die Ankörung hat Geltung bis zur
nächſten Herbſtkörung. Die nichtangekörten Eber
dürfen zu Deckungszwecken nicht verwendet werden.
Bei dem diesfährigen Körgeſchäft ſind die Ziegenböcke
der Ziegenbockhaltüngsgenoſſenſchaft Mücheln (3 Jahr
alt) Und der Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft Mücheln
Eptingen (128 Jahr alh) zum Decken fremder Ziegen
für tauglich befunden und angekört worden. Die an
gekörten Böcke gehören dem weißen Saanenſchlag an.

Das Alke ſtürzt
S Bedra. Ein altes, ſchönes Stück von Bedra, die

hohen italieniſchen Pappeln, welche ca. 100 Jahre den
Schloßteich umſäumten, ſind der Säge zum Opfer ge
fallen. Der Entſchluß war ſchwer, die alten Bäume zu
fällen, aber es mußte ſein, denn ſchon hatten einige,
vom Sturm geſtürzt, hier und da Schaden angerichtet.

Vielen alten Bedraern ging es aber doch recht nahe,
als die alten Rieſen krachend zu Boden ſtürzten OBde
und kahl liegt der ſonſt ſo ſchöne Platz nun da, und
lange Zeit wird es dauern, ehe das Auge ſich an das
neue Bild gewöhnt.

Nund un Querfurt.
Wer den Schaden hat

O Baumersroda. Zur Zeit iſt man mit dem Ab
eiſen der Dorfteiche beſchäftigt. Das Eis bringt man
nach Mücheln in eine Brauereiniederlage. Dieſe zahlt
je Fuhre, ob klein oder groß, 7 RM. Ein geſchäfts
tüchtiger Landwirt machte ſich dies zunutße. Um
vielleicht eine Fuhre mehr zu liefern oder aber ſeine
Pferde zu ſchonen, zog er es vor, die Fuhren mit einem
kleinen Wagen auszuführen. Nun war er allerdings
nicht im Beſitz eines kleinen Wagens und borgte ſich
zu dieſem Zweck bei einem kleinen Landwirt einen
Kuhwagen. Ob er denſelben nun überladen hatte oder
der Wagen mangelhaft war, jedenfalls verlor er unker
wegs ein Rad, die Deichſel zerbrach ihm obendrein
und nun hat der geriſſene Geſchäffsmann die Repa
raturen außerdem zu bezahlen. Hoffentlich dauert die
Ausbeſſerung nicht zu lange, damit der Landwirt den
kleinen Wagen weiter benutzen kann, um auf ſeine
Unkoſten zu kommen.

Kartoffeln, Brot uſw. Der Antrag wurde einſtimmig
angenommen und die Wohlfährtskommiſſion zur Er
ledigung dieſer Angelegenheit ermächtigt. Der Antrag
des Erwerbsloſenrates, die Pflichtarbeiten in der Stadt
wie Straßenkehren uſw. nach dem ortsüblichen Tarif
u bezahlen, wurde abgelehnt und der Magiſtratsvorlen der beſagt, daß es wie bisher verbleibt, an
enommen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Ent
aſtung der Fürſorge Notſtandsarbeiten, wie Räumung

der Laucha uſw. durchzuführen. Dabei ſollen die Er
werbsloſen bevorzugke Verwendung finden, deren
Pflichtarbeitszeit bald wieder erreicht iſt. Der Vor
ſchlag fand einſtimmig Annahme

Gewiſſenloſer Chauffeur
verurſacht ſchweren Kraftwagenunfall.

S Schkeuditz. Am Mittwochvormiktag ſtürzte
auf der vereiſten Skagksſtraße Leipzig- Halle zwiſchen
Sktahmeln und Lützſcheng ein in Richtung Halle fahren
der Kraftwagen um, wobei der 30jährige Beifahrer mit
ſchweren Verletzungen von der Feuerwehr unter dem
umgeſtürzken Wagen hervorgeholt werden mußte. Der
Führer des Aukos kam mit einer Prellung des Ober
ſchenkels davon. Der Chauffeur des verunglückten
Aukos gibt an, daß er durch einen aus Richtung Halle
kommenden Kraftwagen, der auf der Mitte der Straße
fuhr, gezwungen worden ſei, noch weiter nach rechts
zu ſteuern. Beim Bekäligen der Bremſe rutſchte der
Wagen nach rechts ab, geriet ins Schleudern und
ſtürzte um. Das Auko, das den Anfall verurſacht hak,
ſetzte ſeine Fahrt fort und konnke noch nicht ermittelt
werden.

Ernke im Winker.

t Röcken. Die Ernte im Winter wird hier ſeit
einigen Tagen mit Eifer eingebracht. Am Dorfteiche,
der noch am Sonntag der Sportplatz der ganzen
Jugend war, ſind nun ſeit Monkag von früh bis ſpät
einige ſonſt erwerbsloſe Männer damit beſchäftigt, das
infolge der Kälte vom Ende der vorigen Woche ent
ſtandene, allerdings nicht allzu ſtarke Eis zu hacken
und zu verladen.

Goldene Hochzeit.
Schweßwitz. Der älteſte Einwohner Friedrich

Teichmann feierte mit ſeiner Gattin das goldene Ehe
jubiläum, nachdem er vor wenig Wochen ſeinen 80. Ge
nes begehen konnte. Nicht nur ihn und ſeine
Familie geht der Tag an. Er hat, durch das Ver
trauen der Behörde wie ſeiner Mitbürger dazu be
rufen, etwa ſechs Amter im Laufe der Zeit bekleidet:
er war Kirchenälteſter, Schulvorſtandsmitglied, Vor
ſitzender der Steuerkommiſſion und der Krankenverſiche
rung, Schiedsmann und vor allem 30 Jahre lang Orts
vorſteher bis in das erſte Kriegsjahr hinein; manche
Auszeichnungen und Ehrengeſchenke zeugen von An
erkennung ſeiner Arbeit. Dem Jubilar zur Seite ſtand
und ſteht ſeine Gattin, Emilie Pauline geb. Fernau
aus Schweßwitz, als treue Lebensgefährtin. Fünf
Töchter wurden ihnen geſchenkt, von denen drei noch
am Leben ſind und ſich heute mit Gatten und Kindern
mitfreuen können. Es ſei noch beſonders erwähnt,
daß der Landrat dem Jubelpaar ein Glückwunſch
ſchreiben ſandte, und das Evangeliſche Konſiſtorium
der Provinz Sachſen ließ durch den Ortspfarrer die
Ehrenurkunde und die Ehegedenkmünze mit herzlichen
Segens wünſchen überreichen, desgleichen die Kirchen
gemeinde BothfeldSchweßwitz eine Prachtbibel mit
Widmung.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Um Preisabbau und Rabattgewährung
Oberröblingen a. S. Um Preisabbau und

Rabättgewährung ging eine Ausſprache, zu der die
Arbeitsgemeinſchaft der vaterländiſchen Verbände (neun
Vereine) der ſich die Vorſtände des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes und des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten angeſchloſſen haben die
hieſigen Geſchäfksinhaber in das Kleemannſche Lokal
eingeladen hatte. Der e e e der Arbeitsgemein
ſchaft, Röhrig, begrüßte die ſtattliche Verſammlung,

zu der auch die meiſten a erſchienen waren.
Lagerverwaälter Reichelt legte dann die Wünſche der
Vereine dar. Er ſprach davon, daß viele Oberröblinger
Verbraucher in den Nachbarſtädten einkauften, weil ſie
dort billigere und beſſere Waren erhielten, und forderte
auf zu wirkſamem Preisabbau, damit das Geld im Orte
bliebe. Ein Anxeizmittel, im Orte zu kaufen, würde
ſicher die Einführung eines Rabattſyſtems ſein, wie es
in Nachbargemeinden mit viel Erfolg im Gebrauche ſei.
Es entſpann ſich nun eine längere, recht lebhafte und
intereſſante Ausſprache zwiſchen den Geſchäftsleuten
und den Vereinsvertretern. Während die d
leute einerſeits den Vorwurf zurückwieſen, daß man
anderwärts billiger und beſſer einkaufe und anderer
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ſeits auf die einen Preisabbau verhindernde außer
ordentlich hohe Belaſtung des Kleinhandels mit Steuern
hinwieſen, wurde von den Verbrauchern zum Ausdruck
gebracht, welche Forderungen und Wünſche zu ſtellen
ſich die Käufer für berechtigt halten. Vermittelnd griffAmtsvorſteher S d hen in die Debatte ein, und
gab den Geſchäftsleuten den Rat, doch zu verſuchen, im
eigenen Intereſſe die Wünſche der Kundſchaft zu er
füllen. Das Ergebnis war, daß die Geſchäftsleute ver
einbarten, in den nächſten Tagen unter ſich zuſammen
ukommen und zu beraten, was geſchehen ſoll. Leideratte die Fleiſcher, deren Warenpreiſe mehrfach ſcharf

kritiſiert wurden, keinen Vertreter entſandt.

er Statt Halle
Halle. Am Freitag, gegen 745 Uhr morgens,

wurde die Feuerwehr durch Feuermelder nach der
Zuckerraffinerie gerufen. Die geſamte Berufsfener
wehr rückte planmäßig, wie zu Großfeuer, mit 83 Löſch
zügen nach dort aus. Bei Ankunft der Löſchzüge ſtand
ein Teil des 5. Obergeſchoſſes (großes Zuckerlager des
Hauptfabrikgebäudes) in Flammen. über zwei mecha
niſche Leitern und zwei Treppenaufgänge wurden acht
Schlauchleitungen vorgenommen und von zwei Motor
ſpritzen geſpeiſt. Die Löſcharbeit zog ſich ſtundenlang
hin, da das Feuer in den hohen Sacklagern ſchwer zu
gänglich war. Beeinträchtigt wurden die Arbeiten durch

ſtarke Verqualmung, ſo daß das geſamte neuzeitliche
Gasſchutzgerät der Feuerwehr eingeſetzt wurde. Um
5.14 Uhr wurde der Zug V (Freiwillige Feuerwehr
Trotha) alarmiert, konnte jedoch 6.45 Uhr wieder ent
laſſen werden. Die Löſcharbeiten werden den ganzen
Tag in Anſpruch nehmen. über die Brandentſtehung
iſt zur Zeit noch nichts bekannt. Der Betrieb erleidet
keinerlei Störungen.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt
aufgehoben.

F. Halle. Am Dieunskagnachmikkag wurden in
Leipzig zwei Arbeiter aus Halle feſtgenommen, als ſie

e

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Jm Bereiche von Polarluftmaſſen, die am Mitt

woch in Deutſchland eingedrungen waren und in
denen es aufheiterte, lagen die Temperaturen am
Donnerstagmorgen ziemlich tief unter 0. An ein
zelnen Orken wurden faſt 10 Grad Kälte erreicht.
Die Schneedecke überſpannt jett den größten Teil
von Deutſchland. Es hat aber den Anſchein, als
ſollte ſie keinen langen Beſtand haben, da von Weſten
her ſehr warme Luftmaſſen in Mitteleuropg ein
dringen. An der Nordſeeküſte wurden bereits
6. Grad Wärme beobachtet. Jn England wurden
ſtellenweiſe 10 Grad überſchritten. Das Tauwetter
wird ſich im Harz ziemlich weit nach oben ſchieben.
Am Abend hatte der Brocken noch 7. Grad Kälte,er das Thermometer wird iemtich ſchnelt an

ſteigenusſichten: Bei lebhaftem Weſtwind un
ruhiges und wieder milderes Wetter einzelneRegenfälle, in tiefen Lagen des Harzes Tauwetter,
im Hochharz verhältnismäßig mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Liebe Rundfunkhörer und hörerinnen! Wer von
Ihnen den Rundfunkvortrag der Frau Charlotte Stein
brecher am 14. d. M. gehört hat, wird wohl zu dem
Glauben gekommen ſein: wenn ich ſoviel zum Wirt
ſchaften hätte, brauchte ich die Belehrung der Vor

nstrarttal
Konzert des Handwerkergeſangvereins.

O Roßleben. Das vom Handwerkergeſangverein in
dem Hirſchſaal veranſtaltete Konzert war für Roßleben
ein Exeignis. Schon die Aufſtellung des Programms
war künſtleriſch einwandfrei. Die Leiſtungen ſtanden
dem nicht nach. Die Darbietungen der Sperberſchen
Kapelle beſonders hervorzuheben, iſt überflüſſig. Auch
unter der fremden Stabführung hielt ſie die alten
Traditionen hoch. Der Geigenſoliſt, Lehrer Leipold,
Bottendorf, wirkungsvoll begleitet vom Muſiklehrer
Scheel, entzückte das Ohr der zahlreichen Beſucher mit
zwei Menuetten. Der Chor ſelbſt unter Leitung ſeines
bewährten Dirigenten, Lehrer Streubel, überraſchte
durch die feinen Darbietungen. Griegs Landanerkennung
und die Altniederländiſchen Volkslieder waren Glanz
leiſtungen. Hervorzuheben iſt noch die beträchtliche
Leiſtung der beiden Soliſten Zänker und Schleif.
Schade, daß das Konzert durch den vielen Rauch und
das Servieren der Kellner zeitweiſe geſtört wurde.

Geſtillker Landhunger.

O Laucha. Noch im vergangenen Jahre wechſelten
über 500 Morgen Acker, Wald und Wieſe ihren Be
ſitzer, doch jetzt ſind Grundſtücke überaus ſchwer ver
käuflich e e Der Bedarf an Land iſt vollſtändig
befriedigk, ſo daß bei einer Verſteigerung vor einigen
Tagen für den Morgen Acker nur ein Gebot von
200 RM. abgegeben wurde. Der Verkauf unterblieb
natürlich, da zu ſolchem Spottpreis nichts abgetreten
werden kann.

Abſchiedsabend.
O Balgſtädt. Vor längerer Zeit hat der allſeitig

beliebte Chormeiſter Wilhelm Dähne, Freyburg,
wegen überlaſtung (er hatte bisher 3 Vereine Lieder
kranz Freyburg, Männergeſangverein Bad Vibra und
Männergeſangverein Balgſtädt zu betreuen) ſein Amt
im Männergeſangverein Balgſtädt als Chormeiſter

niedergelegt. Nach freundſchaftlicher Vereinbarung hat
dasſelbe nunmehr Kantor Seume, Balgſtädt, über
nommen. Am Dienstagabend waren nun die Mit
lieder des Vereins im Vereinslokal zu einem Ab-ſchiedeabend für Chormeiſter Wilhelm Dähne zu

ſammengekommen. Der Abend reihte ſich würdig den
bisherigen Veranſtaltungen des Vereins an. Nach
einigen gutgelungenen Lidervorträgen überreichte der

dem er die Verdienſte des langjährigen Chormeiſters
in warmen Worten ſchilderte, dem ſcheibenden Chor
meiſter ein prachtvolles Ehrendiplom unter Glas und

Vorſtand des Vereins, Kurt Lautenſchläger, in

Rahmen, in welchem er zum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt wird. Chormeiſter Wilhelm Dähne dankte
herzlich. Ein gemütliches Beiſammenſein reihte ſich
zwanglos an.

Die Freyburger Kommunalwahlen.
Kein Diſziplinarverfahren

gegen den Vorſteher
O Freyburg. Auf eine im Landtag eingebrachte

Kleine Anfrage des Abgeordneken Hinkler (Nak.-Soz.)
über das Verhalten der Polizei in Freyburg gelegenk
lich der Neuwahl der Skadkverordnetenverſammlung
hat der Innenminiſter Severing folgende Antwort er
teilt Am 24. Auguſt 1930 fand in Freyburg a. d. U.
die Stadtverordnetenwahl ſtatt. Bereits in der vorher
gehenden Nacht kam es zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten zu Reibungen, die ſich am Nach
miktag des Wahlkages wiederhollten und zu einer
Schlägerei zwiſchen den Anhängern beider Parkeien
ausgarkelen. Gegen vier Beteiligte ſind Strafverfahren
eingeleitek worden. Die örlliche Polizei war durch
Landjägerei und Schußzpolizei ausreichend verſtärkt
worden. Inſoweit der Einſatz der Polizei und ihr Ver
halten im einzelnen zu beanſtanden ſind, iſt das Er
forderliche veranlaßt worden. Die Frage, ob das
Stacitsminiſterium bereit ſei, gegen den Polizeivor
ſteher ſofort ein Diſziplinarverfahren einzuleiken, wird
verneint. Dagegen bejaht das Jnnenminiſterinm die
weitere Frage, ob die Regierung gewillt und in der
Lage ſei, die friedliche Bevölkerung vor ähnlichen Vor
kommniſſen, wie die in der Anfrage geſchilderfen, zu
bewahren

Die Oberförſterei Halle verkauft Brennholz
O Freyburg. Die Oberförſterei Halle hatte im

„Schützenhaus“ ihre zweite Brennholzverſteigerung. Es
kamen die im Vorjahre geſchlagenen Hölzer der
Förſtereien Schleberoda, Pödeliſt und Wilsdorf zum
Verkauf. Die Taxe für 8 Meter Eichenſcheit betrug
18,50, Buchenſcheit 15, Birkenſcheit 2 Meter 4 RM
Knüppel: Taxe für 8 Meter 9 RM. Obwohl n
haber genug vorhanden, wurden die Taxen nur ſelten
überboken. Der Pfennig kommt wieder zu Ehren, dies
kann man am beſten bei Holzaukkionen wahrnehmen.

offener n der gzuckerraffinerie
im Süden Leipzigs eine Anzahl falſcher 50Pf.Skücke
verausgabtk hatten. Sie hakken gekrennk gearbeitet,
indem jeder für ſich in einzelnen Skraßenzügen von
Geſchäft zu Geſchäft ging, Arkikel bis zu 20 Pf. kaufte
und als Zahlungsmiltel die falſchen 50-Pf.-Slücke hin
gab. Jhre Feſtnahme konnke durch die Aufmerkſamkeit
einiger Geſchäftsleute faſt gleichzeitig, aber in zwei
verſchiedenen Polizeirevieren erfolgen. Trotzdem beide
hartnäckig alles c leugneken, gelang es der vereinken
engen Zuſammenarbeit der Leipziger und halliſchen
Kriminalpolizei, die Fal chgeldwerkſtalt in Halle, aus der
das Geld ſtammk, und noch eine weitere Werkſtaktk in
Halle zur Herſtellung von 50- Pf. Stücken auszuheben
und zwei weiſere Täter dabei feſtzunehmen. Jn der
letzleren Werkſtatt konnten über 400 Falſchſtücke be
ſchlagnahmt werden.

Wechſel in der Prokurakur der Franckeſchen Stiftungen.

Halle. Jn der Folge der Beſtrebungen, die Ver
waltung der Franckeſchen Stiftungen zu vereinfachen,
iſt Prokurator Schwarz in das Provinzialſchulkollegium
nach Berlin als Hilfsdezernent berufen worden. Die
Verwaltung übernimmt im Nebenamt der Prokurgator
von Schulpforta, Oberregierungsrat Jordan.

tragenden nicht; denn wir haben nicht ein Einkommen
von 465 RM. im Monat.

Ich als Einſender möchte meinem Herzen bloß da
V Luft machen, daß man in dieſer ſchweren Zeit im

undfunk nicht verhöhnt wird. Man laſſe im Rund
fünk eine Frau reden, die in der Woche 30 RM. Ein
kommen hat; denn auch für dieſe Rundfunkhörer würde
es eine e ſein, einen ſolchen Vortrag zu hören,
denn es ſind die allermeiſten der Millionen Hörer, die
nicht mehr Einkommen haben. Laſſe man eine ſolche
Frau vor das Mikrophon treten. Hier könnte der
n von Merſeburg mal einen Schritt unter
nehmen.

Die Funkgeſellſchaft könnte das Geld für derartige
Vorträge ſparen. Denn jede
Kindern, die ein Gehalt von 465 im Monat be
kommt, würde anders wirtſchaften, als es von der Fra
Charlotte Steinbrecher vorgetragen wurde.
Fe wäre übrigens intereſſant. wenn maerfahren könnte was für einen ſolchen t
den Rundfunk Begahlt wird.

Einer, der ſeiner Frau nur 30 RM. zum Wirt
ſchaften geben kann; aber in Anbetracht der

ſchweren Zeit auch lebt.

Weiße Wand in Merſeburg
„Flachsmann als Erzieher.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Sie iſt ſchon reichlich angejahrt, die er
ſatiriſche Komödie „Flachsmann als Erzieher“,
Otto Ernſt ſchrieb, als er ſelbſt noch ein jugendlicher
Kämpfer und Feuerkopf, ein Jan Flemming, war.
Später wurde auch er „älter“ und hölzerner, aber da
er damals den Flachsmann ſchrieb, ſei alles Spätere
perziehen. Nun hat ſeine a Komödie, die von derBühne ſchon faſt ganz verſchwunden iſt, eine Auf

erſtehung als Ton und Sprechfilm erlebt, und man
muß es der Regie von Carl Heinz ne zugeſtehen,
daß ſie für die tragenden Ropllen eine hervorragende
Beſetzung ausgewählt hat, die dem Werk Erfolg ver
bürgt, ſelbſt wenn das Theaterſtück ein Verſager ge
h i Geſchichte d fähigen Schulleiters

Es iſt die Geſchichte des unfähigen eiterine der mit u en r 1 ſeine
tellung erſchlich und, durch Zufall oder Selektion,

ein „kongeniäles“ Lehrerkollegtüm bekam. Vielleicht
ſind auch dieſe Lehrer einſt anders geweſen, aber
Müdigkeit und Gewohnheit ſchleifen viel ab, machen
leicht zu vertrockneten Pedanten, welche, aller
regung abhold, e erden n oder gar „miſerable
Bildungsſchuſter“ werden. Und in dieſe muffige
Atmoſphäre muß ein junger, begeiſterter Lehrer hinein
geweht werden, der nichts anderes ſein kann, als eben
Volksſchullehrer, kühn den S um die neue Er
net aufnimmt, trotz aller Schikanen und Intriguen.
atürlich wird der Kampf heftig, wird re roht

zum Unktergang des jungen Menſchen zu ſühren, bis
plötzlich wie „Deus ex machina“ ein alter, aber inner
licher junger Schulrat zur Unterſtützung erſcheint, den
Flachsmann mit den falſchen Papieren entlarvt und
den jungen Pädagogen auf den Schulleiterpoſten ſtellt,
wohin er e längſt gehörte.

„Es gibt noch viele Flachsmänner ſagt Alfred
Braun als junger Lehrer Flemming aber ich glaube

Seit Entum Glück ſtimmt das nicht mehr rßſehen der Satire iſt viel Waſſer die Saale hinab-

gefloſſen, und in unſerer Schule kehrte ein moderner
Geiſt ein, der die Ausnahme „Flemming“ zur Normalfigur machte. Da mag denn als ein wannger Rück
blick der Film den Alten ein peinliches Erinnern wie
eine Gänſehaut über den Rücken jagen, die Jungen als
ein kaum verſtändliches Schulkurioſum unterhalten,
und als ſolcher reiner Unterhaltungsfilm zählt er jeden
falls mit zu den beſten Luſtſpielfilmen, die hier gezeigt
wurden. Mag auch durch die ſcharfe Herausarbeitungdes Epiſodenhaſten die Geſchloſſenheit der e
etwas leiden, ſo bietet doch die meiſterhafte Charakte
riſterung der einzelnen Typen vollgültigen Erſatz.
Uberragend als Einzelleiſtung iſt zweifellos die Titelrolle, die Paul Hentels als einen flachen pedantiſchen

e re darſtellt, der ſeine Minderwertigkeitskomplexe durch kleinliche Tyrannei abreagiert.
Gut geſehen und e e iſt auch der Schulrat
Guſtav Rickelts, ebenſo wie der Pedell, dem Kurt Lilien
eine leicht philoſophiſche, innerlich lächelnde Maske ver
lich. Auch aufnahmetechniſch iſt der Tonfilm eine
Meiſterleiſtung, ſelbſt wenn der Anfang ſtark blau
engel-iſch“ abgefärbt iſt, und der Schluß unerwartet
ſchnell kommt, wo gefühlsmäßig noch ein langer Kuß
hingehört. Otto Ernſts Komödie iſt vom Spielplan
der Theater verſchwunden. Leider. Und da iſt es gut,
daß ſie der Film für die Nachwelt aufbewahrt hat.

güsfrau mit zwei
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 15. Januar.

Der Fleiſchermeiſter Willi P. in Röſſen war
beſchuldigt, im Jahre 1929 in Röſſen Sachen im
Werte von 500 RM., die gepfändet waren, vorſätzlich
beiſeitegeſchafft und der Verſtrickung entzogen zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
50 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis

Der Ingenieur Paul Z. aus Berlin-Wilmers
dorf, zur Zeit ohne feſte Wohnung, ſtand unter der
Anklage, am 25. und 29. September 1929 in Merſe
burg und Röſſen durch Vorſpiegelung falſcherTatſachen erſchweigung ſeiner Zahlüungsunfähigkeit)

das Vermögen des Gaſtwirts Paul Großmann um
5 RM. und dasjenige des Gaſtwirts Hans Rebelſki
um 50,80 RM. geſchädigt zu haben. Die Verhandlung
da zwecks weiterer Beweis aufnahme vertagt
werden.

Der Anſtreicher Karl S. aus Merſeburg war
angeklagt, insgeſamt 206,91 RM. Krankenkaſſen- und
15837 RM. Erwerbsloſenfürſorgebeitragsteile für die
Zeit vom 10. Oktober 1927 bis zum 31. Januar 1929
und vom I. Mai bis 30. September 1929, die er von
den Beſchäftigten einbehalten hatte, der berechtigten
Kaſſe vorſätzlich vorenthalten zu haben. Seine Strafe
wurde auf 30 RM. evl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen einen ihr zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte die Ehefrau Jda J. aus
Merſeburg erhoben, der zur Laſt gelegt war, am
4. November 1930 gelegentlich des Jahrmarktes eine
fremde, bewegliche Sache, nämlich Spitzen im Werte
von 9 RM., dem Verkäufer Alwin Krüger aus
Aſchersleben gehörig, dieſem Eigentümer in rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Es
verblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe
von 24 RM. an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 6 Tagen.

Der Arbeiter Walter St. aus Merſeburg war
beſchuldigt, zwiſchen 1927 und 1930 in Merſeburg
eine fremde bewegliche Sache, nämlich ein Oberbett,
der Firma Wilhelm Dames in Gera gehörig, das er
im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet bzw.
unterſchlagen zu haben. Er wurde beſtraft mit
10 RM. evtl. 2 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Max K., wohnhaft in Schleeſen
Greis Wittenberg), ſtand wegen Rückfalldiebſtahls und
Sachbeſchädigung unter Anklage. Am 29./30. April
1930 entwendete er in Großoſtrau aus einem
Garten 19 dem Schloſſer Bruno Philipp gehörige
ſelbſtverfertigte Weidenkörbe, die er in Goddula, von
Haus zu Haus gehend, verkaufte. Nach ſeiner Feſt
nahme demolierte er das Polizeigewahrſam im Ob
dachloſenheim Keuſchberg. Das Gericht erkannte auf

eine Geſamtgefängnisſtrafe von 4 Mo
naten und 1 Woche Gefängnis. Außerdem wurde
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 3 Jahren erkannt

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Schreiner Nikolaus L. aus Krüuppach war an
geklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit im Jnlande
bettelnd als Landſtreicher Umhergezogen, zu ſein und
von einer von ihm gefälſchten Quiktungskarte zum
Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben.
Die Strafe wurde feſtgeſetzt auf T Woche Haft und
1 Woche Gefängnis, die durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

Der Arbeiter Franz H. und der Kraftwagenführer
Walter Guſtav D. aus Merſeburg waren be
ſchuldigt, am 26. November 1930 in Merſeburg ge

einſchaftlich groben Unfug verübt, den ZimmererAuguſt Langner vorſählich korperlich wißhandelt, H.
außerdem auf die Aufforderung des Berechtigten eine
Schankwirtſchaft nicht verlaſſen und D. die Margarete
Pluſchke vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben.
Es wurden folgende Strafen verhängt: H. wegen
groben Unfugs 5 RM. evtl. 1 Tag Haft und wegen
einfacher Körperverletzung und Hausfriedensbruchs
30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis, D. wegen einfacher
Körperverletzung 25 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis.

Der Maurer Emil G. aus Weißenfels ſtand
unter der Anklage, am 16. November 1930 ein Kraſt-
rad unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt,
die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu haben,
daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen Ge
nüge zu leiſten, und an einer Straßenkreuzung nicht
ſo langſam gefähren zu ſein, daß ſein Fahrzeug auf
kürzeſte Entfernung zum Stehen gebracht werden
konnke, ſowie an dieſer unüberſichtlichen Wegeſtrecke
überholt zu haben. Er wurde dieſerhalb beſtraft mit
10 RM. evtl. 2 Tagen Haft.

Schöffengericht Naumburg.
Schwere Privaturkundenfälſchung

wurde dem Arbeiter Willi Fr. aus Gatterſtädt
ur Laſt gelegt. Er meldete beim Arbeitsamt in QuerArt ſeinen Anſpruch auf Erwerbsloſenunterſtützung an,

wobei er eine ſelbſtgeſchriebene Arbeitsbeſcheinigung
vorlegte, nach welcher er vom 5. Auguſt 1929 an einer
Dreſchmaſchine im Rheinland gearbeitet hatte. Fr. war
aber erſt ſeit dem 15. Auguſt bei der Krankenkaſſe ge
meldet. An ſich hätte das Arbeitsamt keinen Schaden
erlitten, da Fr. ſeine 26 Wochen voll hatte, die Unter
ſtützung wäre nur etwas früher gezahlt worden. Da
er den Schein aber nicht mit der Unterſchrift des Ar
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beitgebers verſehen durfte, wurde auf die Mindeſtſtrafe
von 1 Woche Gefängnis erkannt.

Wegen gemeinſchaftlicher und gefährlicher
Körperverletzung

wurde der Landwirtsſohn Robert E. aus Leimbach
zu s Monaten Gefängnis, nur wegen gemein
ſchaftlicher Körperverletzung der Zimmermann Otto R.
güs Leimbach zu 30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tagen
Gefängnis, verurteilt. Am 30. November begleiteten
beide zwei Mädchen zum Tanzvergnügen nach
Lodersleben, die ihnen verſprachen, daß ſie auch
zuſammen wieder nach Hauſe gehen wollten Dieſes
Verſprechen hatten die Mädchen aber nicht gehalten
und ließen ſich von dem Kaufmann L. aus Loders
leben nach Hauſe führen. R. trat ihnen in den Weg,
und es kam zur Schlägerei, wobei der Loderslebener
den E. überwältigte und in den Straßengraben warf.
E. zog ſein Taſchenmeſſer und brachte L. zwei Stiche
in den Kopf bei, die jedoch keine Folgen weiter hinter
laſſen haben.

Mißbrauchte Gaſtfreundſchaft.

In Freyburg a. d. U. hat ſich ein Vorgang ab
n der jetzt in einer Anklage wegen ſchweren

iebſtahls und Betrugs zur Verhandlung ſtand. Schon
zum „Mannſchießen“ hatte der Artiſt Erich Ernſt St.
mit ſeiner Braut Dora R. beide zuletzt in Kobleng,
bei den Eheleuken Otto Pochmann logiert. Unter dem
Vorgeben, ihr Chef komme nach und bringe Geld,
nahmen ſie vor Oſtern wieder dort Wohnung, ver
dufteteten aber unter Mitnahme von 180 RM. aus
dem erbrochenen Küchenſchrank und anderen Gegen
ſtänden. Wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle und

Betrugs wurde St. zu 2 Jahren 1 Woche Zucht-
haus, die Braut wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls und Betrugs zu 4 Monaten 3 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Doppelehe.

Der Melker K. L. aus Hohenmölſen erſcheint,
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, unter der An
klage der Doppelehe und intellektuellen Urkundenfälſchung
auf der Anklagebank. Er war bereits verheiratet, und
in der Zeit der Jnflation hat er ſich für 25 Millionen
Mark falſche Papiere auf den Namen Franz Aderkaß
angeſchafft. Unter dieſem Namen lernte er ein junges
Mädchen kennen und heiratete zum zweitenmal, ob
wohl ſeine erſte Ehe nicht geſchieden wurde. Der ge
ſtändige Angeklagte gibt als Grund ſeiner Handlungs
weiſe den ſchlechten Charakter ſeiner erſten Frau an,
der er davongelaufen ſei. Während der Staatsanwalt
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
beantragte, billigte das Gericht dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu und erkannte nur auf 1 Jahr
Gefängnis.

Ein Fahrradmarder.
Der Arbeiter B. R. aus Eſſen trieb ſich im Jahre

1930 planlos in Thüringen und in der Provinz Sachſen
umher und hat dabei in Jena, Naumburg und Weißen
fels zahlreiche Fahrräder geſtohlen, die er meiſt für
20 bis 25 Mark verkaufte Als ihm in Weißen-
fels von der Gepäckaufbewahrungsſtelle des Bahnhofs
einmal verſehentlich an Stelle eines untergeſtellten
Fahrrades ein einem Schupobeamten gehörender Reiſe
korb ausgehändigt wurde, verkaufte er den Jnhalt
ebenfalls. Jetzt des fortgeſetzten Diebſtahls und des
Betrugs angeklagt, wird der Angeklagte zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Winterarbeift cer Frauenhilfe
Baſtelkurſe für Mütter. Magdeburger Erfahrungen. Die Sächſiſche

Frauenhilfe bei der Arbeit.
Die Winkermonate ſind ganz beſonders geeignet für

die weitverzweigte Arbeit, die von Frauenvereinen ge
leiſtet werden kann. Jm Winter gibt es lange Abende,
an denen man ſich zuſammenſetzen kann, um Erfahrungen
auszutauſchen und neue Anregungen zu empfangen. Jm
Winter werden Handarbeiten gemacht, es iſt Zeit für
alle möglichen Verrichtungen, die im Sommer und
Herbſt liegenbleiben. Nicht zu vergeſſen die ſoziale
Tätigkeit, die gerade in dieſen Wochen und Monaten
beſonders dringend iſt und keinen Aufſchub verträgt.
In einer Zeit, wo man ſich überall überlegt, was getan
werden kann, um das Los der Erwerbsloſen zu lindern,
wollen die Frauen in Stadt und Land nicht zurück
ſtehen. Sie ſtellen ſich gern in den Dienſt der Sache
und ſind bereit, Opfer zu bringen und überall dort
auszuhelfen, wo man ſie braucht. Es gibt ſa ſo viele
Dinge für die eine Behörde oder überhaupt eine öffent
liche Stelle nicht das nötige Verſtändnis aufbringen
kann, weil es ihr an den wichtigſten Vorausſetzungen
dazu fehlt. Hier können Frauen und Mütter ein
ſpringen, die das Wichtigſte zum Helfen mitbringen,
was es überhaupt gibt, ein warmes Herz und eine
hilfsbereite Hand.

Die Sächſiſche Frauenhilfe läßt es ſich angelegen
ſein, Lehrgänge und Kurſe zu veranſtalten, die die Auf
gabe haben, die geſamte Frauenhilfsarbeit zu vertiefen
und ihr eine neite Richtung zu geben. Kenntniſſe in
Baſteln und Kochen Werden vermittelt; die jungen
Frauen lernen von den alten. Aber auch weltanſchau
S und ethiſche Fragen werden beſprochen. Arzte und
Pfarrer, Lehrer und Schweſtern halten Vorträge und
geben Anweiſung. Jntereſſant ſind Erfahrungen, die
matt in Magdebürg gemacht hat. Uber einen dort ab
gehaltenen Lehrgang wird uns von der Sächſiſchen
Frauenhilfe geſchrieben 32 Mütterabende haben durch
8 Wochen im Strubeſtift ſtattgefunden. Viermal in
der Woche war „etwas los“. Man konnte ſich aus
ſuchen, ob man ſich Montags am Kurſus für häusliche
Krankenpflege beteiligen. wollte, oder Dienstags am
Baſteln, oder Donnerstags am Kochen, oder ob man
Freitags die Vorträge hören wollte. Manche wählten
zwei, manche ſogar drei Kurſe. An jedem Kurſus be
keiligten ſich einige 20 Mütter oder junge Mädchen und
hielkten wacker durch. Sie kamen nicht, weil ſie „gar
nichts konnten“, ſondern es kamen die, die wiſſen,
worum es geht, und die wiſſen, kein Menſch lernt aus,
auch eine Mutter nicht, geſchweige denn die, die eine
werden will.

An den Vortragsabenden ſprachen maßgebende
Perſönlichkeiten über die wichtigen Fragen und Lebens
gebiete der Mutter: über die Verantwortung dem
kommenden Geſchlecht gegenüber Frau Oberin Caſpar,Braunſchweig, über Wocenpflege Oberarzt Dr. Kleff,

über das Säuglingsalter Dr. Butzke, über das Schul
kind Frau Präſident Loycke und Frau Studienrat Caſpar
und über die heranwachſenden Kinder Provinzial
jugendpfarrer Krächt, über Verſicherung und Mutter
ſchütz Frau Generalſuperintendent Meyer. Hinter dem
Vortrag, oft ſchon währenddem, gab es immer ein
munteres Fragen und Antworten, ein Erzählen und
Austauſchen der eigenen Erfahrungen in der Kinder
ſtube. Es war günſtig, daß der Kreis ein verhältnis-
mäßig kleiner war; man wurde ſo ſchneller mitein
ander warm. An den Baſtelabenden der Provinzial
jugendleiterin Fräulein Gold verwandelte ſich unſer

Maurer-Drelljacken
schwere Qualität

Herren-Strickweste
b woöllene kräftige Qualität, in braun
und schwarz, in allen Größen reſch-
lich am Lager

ſtellen: die

Tagesraum in eine richtige Werkſtäkte, in dem ſich ſonſt
der Schweſternunterricht abſpielt. Da ging es t
zu. Was haben die Mütter da nicht alles t,
gefaltet, geſchnitten, geſägt, gehämmert, von de in
fachen Häuschen aus Poſtkarten und Streichholz
ſchächteln bis zu Adventsampeln, Roſen, Käſtchen für
den Nikolaus Puppenwiegen, Drahtpüppchen uſw.
Manch heimliches Talent kam da zum Vorſchein, und
Phankaſie und Geſchicklichkeit wetteiferten im Hervor
zaubern kleiner Kunſtwerke, aber auch kleine Stoß
e ließen ſich vernehmen, wenn's nicht gleich gehen
wollte! Den Koöchanterricht hatte unſere Kochlehrerin,
Fräulein Fluge, übernommen, in dem ſie noch einen
ihrer wenigen freien Abende opferbereit drangab. Es
wurden jeden Abend 4 bis 6 Gerichte hergeſtellt, der
Preis, der 30 bis 40 Pf. pro Kopf nicht überſteigen
ſollte, genau ausgerechnet, und bei fröhlicher gemein
ſamer Mahlzeit unter ſtrengſter Kritik verzehrt
manchmal auch mit nach Haus genommen. Zu Hauſe
wurden die neuen Künſte erprobt, und wie erzählte
man ſtrahlend die Außerung des Ehemannes: „Wenn
ich nicht geſehen hätte, daß du dies Gemüſe ſelbſt ge
köcht haſt, ich hätte es nicht geglaubt, daß du ſo etwas
kannſt.“ Unſere Schweſter Lenchen, die in dieſem
Vierteljahr faſt beſtändig in der Provinz Pflegekurſe
abhielt, mußte ſich jeden Montag wieder hier im
Strubeſtift einfinden für ihre Magdeburger Mütter.
Manche hatte ſie im Sommer im Müttererholungsheim
betreut. Nun wurden ſie gelehrt, andere zu pflegen,
den Kranken zu heben, umzubetten, die Wäſche zu
wechſeln, Verbände anzulegen uſw. Ein Abendlied,
auch öfter ein „ſingebebegter Kanon“, oder ein Advent
lied ſchloß jeden Abend einen Ring um die Teil
nehmerinnen und ließ die Herzen ſich beſinnen. Am
Freitag, dem 12. Dezember, fand im Anſchluß an den
letzten Vortrag über Geſtaltung der Häuslichkeit durch
Fräulein Eva Maria Cranz eine kleine Abſchlußfeier
im Strubeſtift ſtatt, die die Teilnehmerinnen aller vier
Kurſe harmoniſch vereinte. Bei adventlichem Tiſch
ſchmück und Kerzenbeleuchtung, bei Kaffee und Kuchen
und fröhlicher Unterhaltung wurde aus dem Kreiſe der
Mütter heraus der Wunſch laut, die in dieſen Wochen
gebildete Gemeinſchaft nicht wieder aufzugeben, ſondern
auch fernerhin zuſammenzukommen und auch die Väter
einzuladen. Ein heiteres KnechtRuprecht Spiel und
ein ernſtes Adventſpiel, von den jungen Lernſchweſtern
der Frauenhilfe dargeſtellt, beſchloß den Abend.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Ernaännt: Pfarrer Pauls zum Superinten-
denten des Kirchenkreiſes Tennſtedt. Berufen:
Pfarrer Rothkegel, Berlin, zum Pfarrer in
Benneckenſtein (Nordhauſen); Pfarrer Stark,
Markwerben (Weißenfels), zum Pfarrer in Magde-
burgPreſter. Beſtätigt: Pfarrer Stolzen-bach, Belmeden, zum Pfarrer von Giſpersleben,
Kiliani und Viti (Erfurt). Jn den Ruheſtand
tritt: am 1. Januar 1931 Superintendent Schultze,
Mansfeld (Mansfeld). Ge ſtorben: Pfarrer i. R.
Georg Hildebrandt, Magdeburg (Magdeburg),
am 3. Dezember 1930. Erledigte Pfarr

bisherige 2. Pfarrſtelle Beetzendorf fühlbare Erleichterung v

Geetzendorf); Körbelitz (Burg); Jeggau (Gardelegen);
eine Pfarrſtelle an St. Jakobi, Magdeburg (Magde
burg), Großbeuſter (Seehauſen); Stolzenhain (Elſter
werda); Fienſtedt mit Trebitz (Gerbſtedt); Cannawurf
Geldrungen); Arnsneſta Herzberg a. d. Eſſter);
Ahlsdorf (Herzberg a. d. Elſter)d; Markwerbep
(Weißenfels).

SteuerEilberichte
Neuveranlagungen

fanden bisher nur einſeitig zugunſten des Steuer
fiskus ſtatt, falls die Nachprüfungen eine höhere
Steueranforderung ergaben. Wenn nunmehr neue
Tatſachen oder Beweismittel aufgedeckt werden, die
zugunſten des Steuerpflichtigen eine niedrigere
Veranlagung herbeizuführen vermögen, ſo hat eine
diesbezügliche Neuveranlagung ſtattzufinden.

Abſchreibungen gemäß wirtſchaftlicher Lebensdauer.
Beiſpiel. Buchwert einer Maſchine am 31. De
zember 1929: 10000 RM. Techniſche Lebensdauer
vorausſichtlich noch 8 Jahre; wirtſchaftlicher
Nutzungswert dagegen (Auſkommen beſſerer Ma
ſchinenß nur 4 Jahre. Mithin Abſchreibung
2500 RM. jährlich auf dieſe 4 Reſtjahre (anſtatt
1250 RM. jährlich gemäß techniſcher Lebensdauer).

Vermögenſteuer 1931. Stundung von Vorauszahlungen.
Ab 1. Januar 1931 beträgt die Vermögenſteuer
freigrenze 20000 RM. Die Finanzämter müſſen
die Vorauszahlungen für 1931 auf Antrag zinslosſtunden, falls der Steuerpflichtige glaubhaft macht,

daß ſein Geſamtvermögen am T. Januar 1981
20 000 RM. nicht überſteigt. Bei Steuerpflichtigen,
welche bisher bis zu 20000 RM. verſteuerten,
ſollen die Jinanzämter von vornherein Voraus
zählungen für 1981 nicht anfordern.

Vermögenſteuer 1930. Billigkeitsmaßnahmen.
Eine Hauptfeſtſtellung der Einheitswerte per
I. Januar 1930 findet nicht ſtatt. Praktiſch ſind
ſomit in der Folge die gleichen Vorauszahlungen
zu leiſten, wie bisher, ſoweit das ſteuerbare Ver
mögen 20 000 RM. überſteigt.
Außer Milderungen für die Landwirtſchaft ſind für
die Grundſtücke, die im Jahre 1930 zu einem
niedrigeren Preis als dem Einheitswert veräußert
wurden, Milderungen vorgeſehen. Auch die Eigen
tümer, die weſenkliche Teile ihres Grundſtücks
unter dem geſetzlichen Mietzins vermieten mußten
oder die ausſchließlich auf die Erträge des Grund
ſtücks angewieſen ſind und deren Wbensunterhalt
durch das Mehr der Vermögenſteuer gefährdet iſt,
oder die Eigentümer kleiner Villen, die ſie allein
bewohnen und die nur geringes Einkommen oder
Vermögen haben und die Villa bei der erhöhten
Vermögenſteuer nicht halten können, erhalten
Milderungen von Amts wegen zugebilligt, falls
dieſe Milderungen bereits bei der Vermögenſteuer
1929 Platz gegriffen hatten. Sind dieſe Ermäßi
gungsmöglichkeiten erſt für 1930 aufgetreten, ſo iſt
binnen einem Monat nach Zuſtellung des Ver
mögenſteuerbeſcheids 1930 ein entſprechender An
trag zu ſtellen.

Frühjahrsveranlagung 1931.
Einkommenſteuer Körperſchaftſteuer- und Umſatz
ſteuererklärung müſſen in der Zeit vom I. bis
16. Februar 1981 abgegeben werden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen iengen muß die laufende Bezugsgurttung, wie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wäbr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

s 518 BGB. iſt für die Gültigkeit
einer Schenkung gevichtliche oder notaxielle Beur
kundung erforderlich. Das gilt nur dann nicht, wenn
die Schenkung vollzogen, alſo z. B. eine Schuldurkunde
ſchenkungsweiſe dem Dritten übergeben worden iſt.

A. Z. Aufgewertet wird nur der Papiermarkwert.
Der Aufwertungsbetrag läßt ſich aber nicht berechnen,
da die Zeit der Zuwendung nicht angegeben iſt. Sie
müſſen den Goldmarkwert der 4000 Papiermark er-
rechnen bzw. bei Gericht ſich danach erkundigen. Von
dem Goldmarkwert ſind dann etwa 50 Prozent aus

zuzählen.

W. D. B. Sie werden nur zu Jhrem Geld kommen,
wenn Sie den Schuldner zur Leiſtung des Offen
barungseides laden. Wenden Sie ſich an die Ge
ſchäftsſtelle des Amtsgerichts.

E. A. Nach

Reklameteil.
Dem Viehhalter iſt noch immer zu wenig bekannt, daß

Lebertran ein ſicher wirkendes Mittel zur Verhiktung von
Knochenerkrankungen iſt. Alles Kümmern, die gefürchtete Lähme,
Steifbeinigkeit, Krampf, Beinſchwäche uſw. kann jeder Züchter
aus ſeinem Stalle bannen, wenn er eine bewährte Lebertran
Emulſton benutzt. Eine wirklich bewährte Viehemulſion, zu
deren Herſtellung nur biologiſch kontrollierter Dorſchlebertran
verwendet wird und die gleichgeitig Eiweiß und blütbildende
Mineralſtoffe enthält, iſt M. Bröckmanns „Oſteoſan“. Zur
Verhütung aller Aufzuchtkrankheiten des Jungviehs, zur
Wiederherſtellung geimpfter und geneſender Tiere ünd ZurErhöhung der Produktion iſt ſie deshalb das gegebene Mittel

Alle Züchter, die urſprünglich „Oſteoſan“ nur „mal probieren“
wollten, ſind jetzt begeiſterte Anhänger

Die Preisſenkungsaktion macht weitere Fortſchritte. So hat
ſeit einiger Zeit die Firma Beiersdorf die Preiſe für Pebeco
Zahnpaſta von 60 auf 50 Pf., von 1 RM. auf 80 Pf. herab
geſetzt. Auch Niveacreme, die jetzt im Winter faſt unentbehrlich
iſt, wird in den Tubenpackungen für 50 und 80 Pf. bisher
60 Pf. und 1 RM.) verkauft. Mögen noch recht viel weitere
Preisſenkungen folgen, eher der Verbraucher allmählich eine

erſpürt.

Tage zu ciesen Preſsen

Ein Posten

Streifenhosen 4gut gearbeitet.
Ein Posten
farbige Stoffhosen
für alle Größen

Ein Posten
Stoff Breecheshosen
spottbillig, zum aussuchen

Golf od. Knickerbocker-
Hosen tagellose Muster in vielen
aparten Farbstellungen
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Revolutfionen In Sücemerikeas
Washington cirigiert Baneanen und Poſe

Be panamerfkansehe Bahn
Von E. v. Ungern-Sternberg.

Umſturz in Guatemala,
Gueriallakrieg in Nikaragua,
wurden uns in ausführlichen

Umſturz in Panama,
Gärung in Koſtarika

Telegrammen gemeldet

ſatzungstrüppen in den Bergſchluchten und Wäldern an
und bringen ihnen empfindliche Verluſte bein Sandino
erhält ſtändigen Zuzug von Abenteurern und Patrioten

Pflanzungen umfaſſen mehr als 680 Quadratkilometer.
Jhr gehört ferner ein Eiſenbahnnetz von 1100 Meilen,
ferner rieſige Zuckerrohrplantagen, Kokosnußfelder und
Kakaoplantagen, kurz die Direktoren der Fruit Co.
haben mehr zu befehlen, als die Miniſter Mittelamerikas.

Vor etwas mehr als einem Jahre ſtarb ein Mann,
deſſen Name in Europa weniger bekannt iſt, Minor
Leith, im Alter von 81 Jahren. Er war der eigentliche
Schöpfer des heutigen Mittelamerikas. Sein Trauim
war es, Nordamerika mit Südamerika durch einen
Eiſenbahnſtrang, der über Mittelamerika führte zu

neueſten Heft der „Umſchau“ von Dr. Walther Schlör
eingehend beſchrieben worden.

Wird nun eine Magenaufnahme vorgenommen, ſo
wird die Kamera vorſichtig durch die Speiſeröhre ein
geführt. Darauf bläſt man den Magen mit Luft auf,
üm die Magenwand von der Kamerg zu entfernen und
eine einwandfreie Aufnahme zu ermöglichen Nun wird
Her cher Strom durch die kleine Quarzbirne geſchickt

er
ſtarker Lichtentfaltung. In dieſem Augenblick wird die
„Magenlandſchaft“ auf die Platte der kleinen Kamera

a ehe l gem 2 i t 9 i bannt.men eine Minderheit über die politiſchen aus Mexiko und aus Guatemala. Obwohl ſeine S e n der Bolen e net T Nach den Berichten, die bis jetzt vorliegen, hat ſich
e re n e n net n e a ine Wien Flu zeugen mit Unternehmens Um die Bahn entabel n hen das neue Verfahren in den Kliniken gut bewährt. Man
ſo würden die Meldungen das Intereſſe Europas nicht re e ind ine Anhänger ohne weiteres legte Keith überall Bananenpflanzungen an, und wurde kann jetzt, ohne eine Operation vorzunehmen, feſt

füſtliert werden iſt es den Nordamerikanern visher

olframfaden verdampft in o Sekunde unter

J n e i t t e t tient an Magengeſchwüren oderſonderlich berühren und man würde über ſie bald zur nicht gelungen, ihn zu veſiegen. Zum Begründer der United Jruit Co. Auf der n e e s i de enen n re ſich nicht hinter den S M ltelamerttan n Freiheitskämpfe und Revo n ehe len e denn n e eRevolutionen in Mittelamerika der Rieſenſchatten der lutionen pflegen les im Sande zu verlaufen oder en. Aneinin ckmäßigſt d ſi di an
Vereinigten Staaten Nordamerikas erhobe und wenn zum Vorteil der Vereinigten S allerlei Waren Aluminiumgeſchtrr. Kerzen, Radio. an an wemäßigſten und ſicherſten die Krankent de et Weltſtrape, ver Denen du zum Vorteil der Vereinigten Staaten zu enden aäpparate, Konſerven Tertlerzeugniſfe an kommen behandeln kann. Technik und Medizin haben ſich ver
Mittelamerika führte. Zentralamerika ſeht ſich aus
Staaten zuſammen, die mehr oder weniger in einem
Vaſallenverhältnis zu Waſhington ſtehen, und viele von
ihnen verſuüchen vergebens, an den Feſſeln zu rütteln,
die ihnen von dem nordamerikaniſchen Staatsdeparte
ment auferlegt ſind. Es iſt kein Zufall, daß ſich Koſtarika 1928 zum Wortführer der eine kamen
Staaten machte und vom Völkerbunde in Genf eine
amtliche Auslegung der Tragweite der MonroeDoktrin
herbeizuführen trachtete. Die gewaltſame Einmiſchung
der Vereinigten Staaten bei der Schaffung der Republik
Panama, in Santo Domingo, in Haill und namentlich
in Nikaragug hat in den lateinamerikaniſchen Staaten
ſehr viel Empörung heraufbeſchworen. Auf dem Pan-
amerikaniſchen Kongreß in Havänng wurde die Monroe
Doktrin als ein Inſtrument des nordamerikaniſchen
Jmperialismus bezeichnet, aber die Hand der Ver-
einigten Staaten ruht feſt auf Latein, namentlich aber
auf Mittelamerika, und alle Bemühungen, den Griff
zu lockern, blieben vergeblich

Beſonders lehrreich als Beiſpiel für die Jnter
ventivnen der Vereinigten Staaten in Zentral
amerika iſt

das Schickſal Nikaraguas.
Je nachdem die Intereſſen Wallſtreets oder des Weißen
Hauſes es verlangten, wurden in Managua Präſidenten
durch Nordamerika geſtürzt oder n ten. Eine dertollſten Epiſoden bildete in der Mitte des vorigen

Jahrhunderts die Erhebung des nordamerikaniſchen
Freibeuters William Walker zum Staatspräſidenten.
Er überwarf ſich aber bald mit ſeinem Geldgeber
Vanderbilt und wurde prompt wieder geſtürzt. Aber

Nordamerika iſt der wirtſchaftliche und deshalb
auch der politiſche Uberſtaat von ZJentralamerika.

Wer Neuorleans beſucht oder den Golf von Mexiko
durchkreugt, der wird unfehlbar einer ganzen Flottille
von weißen Dampfern begegnen, die aus Guatemala,
Honduras, Koſtarika, Nikaragug, Panama uſw.
Bananen, Zucker, Kakao, Kaffee uſw. nach Baltimore,
Philadelphig, Neuorleans und nach anderen nord
amerikaniſchen Häfen geladen haben. Es ſind das die
Schiffe der „Great White Fleet“ der United Fruit Co.
die dank ihrer geſchloſſenen und weitverzweigten Organ
ſationen einen beſtimmenden Einfluß in den oben er
wähnten Ländern ausübt. Das Rückgrat der Macht
der United Fruit Co. iſt das mittelamerikaniſche
Bananengeſchäſt, ſie exportiert durchſchnittlich jährlich
55 Millionen Bananenbüſche (d. h. 65 Prozent der
Welternte) aus Mittelamerika und ihre eigenen

aus dem Norden in bisher von der i ne faſt
noch unberührte Gegenden Mittelamerikas, wecken das
Bedürfnis der Jndios und zwingen ſie in die Ab
hängigkeit von den nordamerikaniſchen Unternehmungen
Nichts kann in Zentralamerika gegen den Willen
Waſhingtons geſchehen. Es wäre ein Jrrtum, zu
glauben daß Revolutionen an dieſem halben Vaſallen
verhältnis etwas ändern könnten. Die Vereinigten
Staaten beherrſchen den Panamakanal, ſie wollen auch
Herren über den Nikaraguakanal ſein und von dieſem
weltpolitiſchen Ziel wird ſie kein Revolutiönchen in
Guatemala oder Panama vder der Freiheitskampf
Sandinos in Nikaragug ablenken. Der neue Präſident
von Panama, Arias, früherer Geſandter ſeines Ländchens
in Waſhington, wird mehr oder weniger die Funktionen
eines nord amerikaniſchen Verwaltungsbeamten ausüben
müſſen.

GeſchäftshausHiſtoriſches valats wird

eint, um die Krankenbehandlung nach Möglichkeit zu
vereinfachen.

Kleine Chronik
Hoch klingt das Lied vom braven Dobermann,

der einen Tährigen Jungen, welcher in ein Fiſch
loch eines Dorfteiches in der
und zu ertrinken drohte, dadurch rettete, daß er dem
Jungen ganz ſpontan nachſprang und ſeinen Kopf
ſolange über Waſſer e bis Hilfe herbeikam.

An den Wirkungen der Pöbeleien gegen deutſche
Kunſt ſcheint man in der Tſchechoſlowaket noch nichts
gelernt zu haben jetzt haben tſchechoſlowakiſche Be
hörden ohne erſichtlichen Grund mehrere ungariſche
Konzerte verboten, die in Prag und Kaſchau veran
ſtaltet werden ſollten.

Einen Verſuch, amerikaniſche Forellen in
märkiſchen Gewäſſern einzubürgern, unternimmt
gegenwärtig vorerſt mit einer Sendung von 400
amerikaniſchen Forellen der Verein zur Hebung
der Fiſchzucht und Fiſchwaſſerbewirtſchaftung für den
ne ſezirk Frankfurt (Oder) und die Grenz-
mark.

Der Name Lahovary ſcheint ſeinen Trägern kein
Glück zu bringen, der berühmte Meiſterhochſtapler
Mandleseu, der ſich Fürſt Lahobary nannte hat das
erfahren müſſen jetzt hat die rumäniſche Regierung

Neumark geraten war

das ſind Ereigniſſe der Vergangenheit. Bei den en e en gar chPräſidentenwahlen 1924 war der liberale Kandidat ne en et en er eSolorzano mit großer Mehrheit gewählt worden. Er erer Dienſtpflich ezungen eröffnet. Swar aber den Nordamerikanern nicht geſügig genug. De heimnisvolle V könig von Birma, derSo verſahen denn die Vereinigten Staaten den Gegen e h nkandidaten, General Chamorro, mit Geldmitteln, der
ſofort eine Verſchwörung anzettelte und den gewählten
Präſidenten zur Abdankung zwang. Chamorro erklärte
ſich zum Diktator. Als er auf Schwierigkeiten ſtieß,
landeten die Vereinigten Staaten Marinetruppen, an
geblich zum Schutz des Lebens und des Eigentums nord
amerikaniſcher Bürger in Nikaragua. Der Aufſtand
gegen die Diktatur Chamorros wurde mit Waffengewalt
niedergeworfen. Unter dem Vorwande einer Polizei
aktion zu der völkerrechtlich nicht die geringſte Recht
fertigung vorlag, wurden auf Befehl des amerikaniſchen
Vizeadmirals Latimer Truppen ins Jnnere des Landes
entſandt, Puerto Cabezas wurde zur neutralen Zone
erklärt, in der ſich die Nordamerikaner zu bleibendem
Aufenthalt einrichteten, und ſchließlich wurde an Stelle
von Chamorro General Diaz zum Präſidenten von
Nikaragug „ernannt“. Aus Dank für ſeine Gönner

Das Griesheimſche Palais in Kaſſel

Führer des dort tobenden Auſſtandes gegen die Eng
länder, iſt nicht wie engliſche Meldungen behauptet
hatten gefallen, ſondern hat eine Proklamation
an ſein Volk“ gerichtet, in der zu weiterem Kampf
gegen die Engländer aufgeruſen wird.

Die Film-Spitzenleiſtung des Jahres 1930, die
von der engliſchen Fachpreſſe durch eine Umfrage feſt
geſtellt wurde, hat zwei merkwürdige Ergebniſſe ge
zeitigt; den Preis erhielt einmal ein ſtummer
d und außerdem war es noch ein deutſcher
ilm, nämlich die „Weiße Hölle des Piz Palü“

m Hauptberuf König, im Nebenberuf Land
wirt ſo hat ſich König Carol von Rumänien im
Laufe der gegenwärtig ſtattfindenden Volkszählung
in den für die königliche Familie beſtimmten Fragechloß Diaz mit Waſhington ſofort einen Vertrag ab, n bogen eingetragen. Se den Vereinigten Staaten das Recht gab, parallel unter Denkmalsſchutz ſtand iſt a

mit dem Panamakanal mit dem Bau eines Kanals e Daß das Schlagwort vodurch Nikaragug zu beginnen. Die Gegner des Prä
ſidenten behaltpten, daß die Vereinigten Staaten den
Vertrag mit ſich ſelbſt abgeſchloſſen hätten, da Diaz
ja nur eine vörgeſchobene Ströhpuppe geweſen ſei.
Unter dem Schutz der Bajonette der amerikaniſchen
Marineſoldaten wurde dann ſpäter General Moneäda
zum Präſidenten von Nikaragua gewählt. Jeder Prä
ſident iſt es nur ſo lange, wie ihn das Staatsdeparte
ment in Waſhington duldet, und ſo iſt es denn im
Grunde ziemlich gleichgültig, ob nun General Diaz,
General Moneada oder ſonſt
Palaſt von Managug regiert.

Als Befreier Nikaraguas von den Nordamerikanern
kämpft nun ſchon mehrere Jahre General Sandino.
Seine Freiſcharen greifen die nord amerikaniſchen Be

irgendein General im

e e a
Die Kamera im Magen

Neuartige Krankenbehandlung vhne
Operativn.

Mit fortſchreitender Technik werden auch auf dem
Gebiete der Medizin neue Wege begangen Beſonders
ſchwierig war es bisher für die Arzke, bei Magen-
kranken eine einwandfreie Diagnoſe zu ſtellen. Die
Krankenbehandlung wird in Zukunft weſentlich erleich
tert werden.

Dem Wiener Diplomingenieur Back iſt es gelungen,
gemeinſam mit Dr. Heilpern und Profeſſor Dr. Porges
eine Kamerg zu konſtruieren, die mit einer elektriſchen
Birne als Magenſchlauch durch die Speiſeröhre in den
Magen geführt wird. Der Mägenſchlauch, an dem der
Apparat befeſtigt iſt, hat einen Durchmeſſer von
141 Millimeter. Die neu konſtruierte Metallkamerg be
ſitzt eine Länge von noch nicht 5 Zentimeter. Zwiſchen
den Kamerahälften iſt eine kleine, aus Quarz herge
ſtellte elektriſche Wolframglühlampe angebracht. So
ſieht die Apparatur aus, mit der die bedauernswerten
Magenkranken „behandelt“ werden. Sie iſt in dem

werks ein Marchen iſt, ergibt ſich aus d

Menſchen ihren Lebensunterhalt finden: im Jahre
1895 kamett auf 1000 Einwohner Deutſchlands 22 ſelb
ſtändige Handwerksmeiſter, 1925 immer noch 21.

Einen ſchönen Arger hat eine engliſche Lebens-
verſicherungsgeſellſchaft mit einem Mann gehabt, der
ſoeben im Alker von 98 Jahren ſtarb vor 68 Jahren
hatte es die Geſellſchaft abgelehnt, den von dieſem
Mann geſtellten Antrag auf Abſchluß einer hohen
Lebensverſicherung zu äkzeptieren, weil er damals
ſehr kränklich war. So iſt ihr ein ausgezeichnetes
Geſchäft entgangen.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent-
Mittwoch abend erlöste Gott

meinen innigst geliebten Mann,
unseren lieben Vater

vormittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſt

Zwworsgs verſteigern.

Am Sonnabend, dem 17. Januar 1931,

hof „Zur goldenen Kugel“ öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern Mehrere

Gcnselecleen
direkt ab Fabrik in
Ia gewaſchener
ſtaubfreier Ware Un

und

Wehr Aen
schlief am 14. Januar nachmittags 6.25 nach langer 5 Radio A ke, Muſiktaſten, 1 Ladentiſch s pro zLandessekretär i. R. adio Apparate uſikb d. uUngeriſſene,schwerer Krankheit mein herzensguter, lieber Sohn, er m. Glasaufſatz, 1 Bild m. Goldrahmen, Roll n Sere 7 Der größte Teil e
Pfl de Onnel Bertholch Jetschke ſir, 1 Regiſttierbaſſe, großer Saſelhand- an e Strumpfcwaren Trikotagen

egesohn, Bruder, Sehwager und Onke wagen, 1 Damenſriſirtoilette u. 1 Schlaſſofa. n. Zengene,von seinem schweren Leiden P e eLinge, Obergerichtsvollzieher. weitße, Mr. 8,20 uns Weſß- und Wollwaren

In tiefer Trauer 260 pro PfundWalter Enke
im blühenden Alter von 25 Jahren

frieclerike Jetschke, geb. Malprieht

nebst Angehörigen.

Merseburg, den 16. Januar 1931.

Zwangsvwerſtesgergaseg.
Am Sonnabend, dem 24. Januar d. J.

mittags 12 Uhr, werde ich auf dem Bauplatz
der Ja Otto Lingesleben, ſüdlich des Sand

Mk. 7,50 und
pro Pfund. Verſand
Unter Nachnahme ab

20 5 e herabgesetzt.

Ich bitte meine werte Kundschaft, sich
8 berges, zwiſchen Leung Werke und Weißen Mk. 20 portofrei. zu beeilen, bevor meine guten WarenIn unsagbarem Schmerz v e e e felſer Str, öffentlich meiſtbietend gegen Bar en en zu billigen Preisen ausverkauft sind.

r e zahlung verſteigern Mehrere Holzbaracken, direkt ab FabrikIda Heinrich. vorm. Wwe. Enke
nebst allen Hinterbliebenen

3 Uhr von der Kapelle des Stadt-
friedhofes aus statt.

Drehbänke, mehrere Baggerteile, 1 größeren Seite ſehen Abchiestegg? Achtung?
Neu-Rössen, den 16. Januar 1931 Poſten Holzſchwellen, Treibriemen, Leitern, et ubs, nj mehrere JFäſſer Oel und anderes mehr. et Grab o 122 C 4
Die Beerdigung findet am Sonntag, 18. Januar Linge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg 56 h Rad e

13 3 ig 7 7 7 0nachm. 2.30 Uhr, vom Trauerhause aus in Schaf- e n Beweise t Anzeigen Einfach möbliertes od. 9ſtädt statt. Gütigst zugedachte Blumenspenden sind e u nene ben ein e die Aufnahme leeres Zimmer zu ver e e
e gange unseres lieben Kleinen Anzeigen an Weſt mieten Hatheburg n Ldorthin zu leiten er ten un u litrahe 25 rechte unſere Leſer Haben Sie Schmerzen inPaul S n ter ſeele Tr leere Zimmer kaufen bei Fuß und Wade, Senk und hiatttus, Froſt

gehmen, fedoch werden die Tnis e en nie und Kochge unſeren Jnſerenten ſ. allen und Hühneraugen
sagen wir allen Freunden und Be- geber nach Möglichkeit heit geſucht. Off x a Shr Schmerz iſt ſofort behoben, we nn berückſichtigt egenheit geſrurrht Kleines Fußbanöggenkannten unseren herzlichsten Dank. u. 419 a. d. Geſch. erb
Vor allem Dank Herrn Pastor Kühn tragen. Die Vorführungfindeta. Sonnabend,l Einfamilien- d. 17. Jan., durch den Erfinder B. KleineFür die grohe Liebe und Anteilnahme während für seine ergreifenden Worte im Familien Leipzig, ſtatt.

der Krankheit und beim Heimgang unserer lieben Hause und am Grabe unseres Lieb- Wohnhaus 3 Vorführung koſtenl.! Kein Kaufzwang!

1 Fachwerkbaracke, geeignet als Feldſcheune,
1 komplette Waſſerreinigungsanlage, Dampf
keſſel, Säulenbohrmaſchine, 1 Hobelmaſchine,

Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführkiche
Preisliſte gratis.

Burcdla, Neumarkt

Nachrichten.Müutter, Groß- und Urgroßmütter, der lings. Besonderen Dank Herrn mit Kolonialwaren Ri d S idtj J St 11 Kantor Steuer mit seiner Schul Aus adegen Blättern t e ar m jun,
ntn men.) 8 9 2Frau Wilhelmine Stolle jugend für den Gesang am Grabe Genorben Offerten unter 3970 a. An der Geiſel 3. An der Geiſel 8.

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
sonderen Dank Herrn Pastor Krause für seine

und die letzte liebevolle Ehrung
in der Schule. Dank auch allen

Be-
Frau Emma Schmidt

d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Doagch ſtädt.geb. Menzel, 79 J.
Aushänge betr. die

wonach im Handwerk immer noch Millivnen

tröstenden Worte in der Kirche ünck am Grabe
sowie Herrn Lehrer Bornicke mit seiner Schulſugend denen, die uns in den letzten

schweren Stunden trost- und hilf-
Naumburg; das Kind

AusübungdesFriſter- Varbier
für Gesang und Orgelbegleitung und den lieben Nach-
barn, welche sie freiwillig zur letzten Ruhe betteten.

Döſkau, im Januar 1931.

Die trauernden Hinterhlfehenen.

reich zur Seite gestanden haben.

Groß-Gräfendorf, den 15. 1. 1931.

Friedrich Bie mann

Urſula Gretſcher 8 J.,
Weißenfels Frau E.
Dietrich geb. Bruder,
64 J., Delitzſch; Fräul.
Marta Hermannn, 249.
SchkeuditzOſt. Frau
Marie Tannenberger
geb. Hube, 70 Jahre,

Delitzſch

Neues Wohnhaus

m. ſchön Gart. u Stall.
Unterh. verb.

Off. u. 377 a. d. Geſch.
zu verk.

fütteff. Ibatdfehel

zu verkaufen.

Reipiſch 1.

Listen gratis.
Bentschlands vorünmtests

Nangelfahrik

j Slegmar-Chemnite.
(381)

Ernst Herrschah

und Haarſchneidegewerbe,
abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1980,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stüch

zu beziehen von der
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,

s Kl. Ritterſtraße 3.

h



T. Nr. 13. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 16. Januar 1931. Nr. 13.
Aus Mitteldeutſchland De s c S t 7 j r Die Jenger Bluttat ein Raubmord?

Jena. Nach den von der Polizei her ausgegebenenz 9 s Mitteilungen dürfte an dem arbeitsloſen Schieferdecker,n Entlarvung eines Schwindlers. falseh geugn s rege e der am v. M in Sgaftel erſcütgen aufgefundenn wird Eilenburg. Eine öffentliche Verſammlung hatte ehi worden iſt, ein ren en a n reeſchict n „peiltünſtler“ einberuſen, der die Krantheit äſſiger id vorliegen könne. Die Bedenken in dieſer Richtung wer ſteht jetzt feſt, daß der Ermordete am Tage vorher den
Unter nach der Augen diagn oſſe beſtimmen wollte, o Fahrläſſiger vder e e den nach verſtärkt durch die Feſſteng, a An Betrag einer kleinen Rente abgehoben hat. Das Geldird die e gußerordentlichen Juſpruch and. Bei dem Vortrag n eklagte etwas beſchränkt ſei und die Tragweſte ſeiner wurde aber nicht mehr bei der Leiche gefunden. Zwiſamer ſprderte ein hieſiger Irzt den Redner auf bei zehn e GSaale). Der Pächter Paul Naumann Sandung nicht erkannt habe. ſchen der Auszahlung der Rente und dem Verbrechen

Kranken, die er mil gebracht habe durch Augen iſt Eigentümer eines Grundſtückes, das er für 30 000 liegt aber nur die kurze Zeit von einigen Stunden.iat ſig diagnoſe die Krankheit feſtzuſtellen. Da der Bee Mark verkaufen wollte. Er trat mit einer Leipziger Es gewinnt deshalb die Wahrſcheinlichkeit, daß der
Man 4 e dies ablehnte, bezelchnete ihn der Arzt als in Verbindung der er unterſchriſtlich auf nen Wegen zweier Putzlappen ſechs Monate Mann in das Schaftal gelockt, dort er ſchlagen und
ſt S windler und verließ den Saal. Da faſt die e en en n e Fall, r Gefängnis. beraubt worden iſt. Die Poligei fordert die Beoder e d h net oige e fand ſich Segen e Pergen de e e al dahlen Koburg. In der jüngſten Verhandlung des völkerung auf, bei der Ermilllung des VerbrechersEben t Sorge e e im Saale, ohne ſeinen Tatſächlich verkaufte Naumann dar Grundſtück ſelbſt. Koburger Schwurgerichts lagen als Beweisſtücke zwei mitzuhelfen.
kann S liert zit haben. Jer weigerte aber die Zahlung der 2 Prozent. Als unſcheinbare Putzlappen vor dem Richtertiſch. Sie Ei n t Einbruch?n Schweres Autoun lück die Vermittlerfirma gegen Naumann vorging, gab hatten allerdings das beſondere Kennzeichen „Hof in ſingier er
et z t 9 i dieſer nachdem ihm das ſeinerzeit von ihm unterſchrie bräuhaus Koburg“ Dieſe Putzlappen ſoll die Frau

Der Dir e eines Lichtſu
Ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kraft bene Formular vorgeleſen worden war, unter Eid an des chemaligen Brauereichauffeurs Carl in Koburg Der Direktor eines Lichtſpieltheaters
wagen fährt in d Graben. Ei it- eine ſolche Verpflichtung niemals unterſchrie- benußt haben die mit ihr verfeindete Hausgenoſſin und ſeine Frau verhaftet.en e tot, dte an gwe en verte a ben zu haben. Das Gegenteil konnte jedoch ſpäter Witwe Knapke warf ihr vor, daß ſie von ihrem Ehe Alkenburg. Der Direktor des Lichtſpielhauſes

4 Als leben. Jn der Nacht zum Donnersta erwieſen werden und Naumann wurde vom Land mann entwendet worden ſeien. Dieſe Behauptung „Capitol“ meldete der Polizei, daß nachts in dasfuhr der Direktor Bahe ges ger Shiſſeberſiennt gericht e e mee zu i re n W einer e hen Büro ein Einbruch vorgenommen e e bei
einem Jahre Zu aus verurteilt mit einem Eid, der aber einer näheren rüfung ät 1300 RM. aus dem Geldſchrank inv h d a rer an a Anſicht Auf die Reviſton des Angetlagten hat der Erſte nicht ſtandhielt. Frau Carl kam daher wegen die Hunde ſten Nach den Angaoen des Duke

dich Lintarn Kerkan er ach Aen a r noch Straſſenat des Reiche ichts das landgerichtliche Urteil Meine de vor des Schwurgericht. das ſie zu Hundheller ſollten die Diebe vorher in ſeine
n e her re e un Tun Saner güfgehoben und die ache zu neuer Verhandlung und Monaten Gefängnis verurteilte. Zu Wohnung eingedrungen ſein und daraus 150 Marken n ehren Segen et hege n nan Neger n teien ln a en dieſes Worten es der eman aee e, Schlüſſel zu dem Büro und
Hopf Beiderſeer Berg die Gewalt über den Wagen, der ſener n er ſei m er ine Stelle verloren denn Diebſtahl bleibt Die den Geldſchrank entwendet haben Schmucſachen hätten

n en in den Chauſſeegraben ſauſte. Der Hinterteil e wherme e e n d An e ver e Du nWagens ſchlug gegen einen Baum und wurde voll e Unterſuchungen haben jetzt zur Verhaftung Jſche ſtändig e e San Jnſaſſen ſind v oder r tors geführt. Es wird vermutet, daß der Diebſtahlnichts Weniger verletzt worden. Am ſchwerſten war Direktor Schweres Unglück bei Montagearbeiten Jm Nachthemd in Flammen. von dem Direktor aus bisher noch nicht ermittelten
e Be Baumeyer davongekommen, der kaum noch Lebenszeichen F Pieſteritz. Bei der Montage in den Stickſtoff Aſcherslebe ren t Gründen vorgetäuſ cht und das Geld von ihmtiſche gab, als man ihn herausholte. Er wurde ſofort mit werken in Pieſteritz ſtürzten die Schloſſer Trieger leben. Zu einem ſchweren nfall kam es unterſchlagen worden ſei. Frau Hundheller iſt unter
eran- einem anderen Auto in die Chirurgiſche Klinik nach und Korge aus einer Höhe von 12 Meter ab. Trieger in der Wohnung des Eiſenbahnarbeiters Sch. Als die dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft ebenfalls in aft ge

z nſte a et en ein en e ſeiner re n et Ehefrau am frühen Morgen ihrem Ehemann den nommen worden.
l onnte. ie Verletzungen Krankenhaus. vorge wurde mit einem ieferbruch in Kaffee zurechtmachen wollte warf ſie ein brennendes Gifti DäS der anderen Mit i ipzi ingeli iftige Dämpfe.n eren Mitfahrer ſind leichterer Natur eine Leipziger Klinik eingeliefert. Streichholg achtlos beiſeite. Plötzlich ſtand das Nacht Tsdlicher Anfali

n 400 hemd der Frau in Flammen. Auf ihre Hilferufe in einem LaborgkoriumS ſprang der Mann aus dem Bett, riß ſeiner Frau dasn Prouinzfa-Eſterntag n ß ſeiner Fr e nſtadt (Orich. Her Lavorant g. KlemteC

Hemd vom Leibe und verletzte ſich dabei erheblich dieren aus Pößneck, der in einer hieſigen Tuchfabrik ein chemim Lancdeserzſehungsheim Norchausen e San et Serben an geren
Körper ſches Waſchmikkel zum Waſchen und Enlfekten derNordhauſen Auf dem Hügelland eines alten Heimverſammlungen und Vertrauens Tuche ausprobierke, akmeke die ſich bei dem Prozeßb e n e er e eine ad e. Alle ſchwebenden und e Fragen Neue Brandſtiſtungen bildenden giftigen Gaſe ein, ſo daß er tot zu Boden

ganz im Aufbau einer moder wer emei 8 is i idas Siedlung, das Lan h rziehungs h er frei. re i e er Feuer auf der Althaldensleber Kloſter er eerieee erung hauſen. Moderne, ar hitektoniſch ſchöne Häuſer und g. ſeltene Ausnahmen mühle. Petroleum im Häckſelbehälter. he St e e und e ten Anlagen. Jn Liebe und Gülke unter Anwendung Althaldensleben. Auf dem Kloſtergut war in der Zweites Todesopfer einer Schwarzfahrt.
en der; ein P e e ätze der Kin e ehe t Mühle ein Brand ausgebrochen. Es gelang, das Feuer Erfurk. Wie wir bereits mitteilten, verunglückte

n dieſen Häuſern ſind mehrere hundert Kinder Kein Zwang Ein Zuhauſe Und faſt zu M en t Weltergreffen konnte. Bei den Auf der Chauffeur einer Erfurker Shfabrir. der mit
d allein im Internat untergebracht und de be J räumungsarbeiten fand ſich im erſten, unbewohnten einem Freund eine „Schwarzfahrt unkernommen hatte,G vorbildit h Fürſorge ne e Previn W e d rn h M e e und e e Stockwerk des alten Fachwerkbaues, das Zu ebener auf der vereiſten Straße ſchwet, indem ſich der Wagene Landeshäuptmann Dr. Hübener; Deren Landes lagen ſie enſen e e e e de auch die obhnung des Müllers enthalt ein Be überſchlug. Jeht iſt im Weimarer Krankenhaus auch

in rat Tobien) betreut. Schon rein baulich iſt Abkehr Mit Recht wurde betont daß dieſe modernen Wege hälter mit Häckſel bei deſſen näherer Unterſuchung der zweite Jnſaſſe des Unglückswagens, der Mon
n gehalten vom Kaſernenſyſtem, und vie Unterſtütun der Eltern g man feſtſtellte, daß der Inhalt mit Petroleum durch tagemeiſter Emil Fleiſchmann, der bei dem Unfall

das Einzelhaus iſt an Stelle des großen Kaſernen brauchen und nicht ihre Fein die ſich leider noch eſeg, n e e e
banes getreten. e n Heimlichen Auſheten betätigt Du utes Müllermeiſter Hermann Hobohm, verhaftet und Ein betrügeriſcher Heilkundigerdie Wie eine ſchmucke Stadt mit kleinen Häuschen und Landeserziehungsheim will nicht Anſtalt, ſondern Heim dein Amtsgericht ührt b beſtreitet bisher Arzt

feſt eigener Schule zieht ſich dieſes Landeserziehun Sheim en re ne Jamtlie ſein. Und die vielen t och be S u e e
e hin das erſt 1008 angefangen Wurde zu nen g heiten der Kinder ſollen zur Lebenstüchtig keit noch jede Schuld F Leipzig. Der Reiſende Paul Filitz aus Berlinger In dieſes Heim hatte Direktor So die Eltern der führen Zu dieſem ſchönen Ziele hilft nicht zerſetzende Sechs gefüllte Scheunen eingeäſchert. hatte im Januar und Februar v. J. als Heilkundiger
her Kinder zu einem gemeinſamen Ausſprache und Kritik, ſondern poſitive Mitarbeit Berechtigte Kritik Jlmenau. Ein Rieſenbrand, deſſ Entſt seiner Heilmittelfirma von den Leuten, die er aufſuchte,
li Beſuchs tag eingeladen. Mehrere hundert Eltern t das anderer ungeheim hauſen nicht zu urſache noch netem ten e n e a ganrahlung Aufträge h e

aus allen Teilen der Provinz waren dem Rufe gefolgt. Heuen, denn ſeine Pforten ſind offen und jedermann finain. Sechs Scheunen, die mit e ntcbeeraen bis Die betreffenden n e
and Um I Uhr verſaminelten ſich Eltern und Kinder in iſt n innlia b Tues unter das Dach gefüllt waren wurden ängeäſchert. den. Außerdem hätte ſich F. als Arzt ausgegeben
im e e Turnhalle zu einem Vortrag des mrahmt erkennen der veree Von vier dieſer Scheunen ſtehen noch die Grund ne Sorten e San en

ung irektörs über ä t i ölli liner S rer x em „Zuſammenarbeit zwiſchen Eltern und Heim in der Sie zeigten ihr Können in Jſtrumentalvor nennt e n en e ein e ter hen er S ſengerſcht Jeigte ſin
ne Arforgeergiehnng führungen, in Chorge ängen, Blas- i am a die hetrügeriſchen Manipulationen des AngetlagtenI r r i d egung ihrer Hand raten Motorſpritzen mußten ſich darauf bechränken, ein Ubergreifen des Brandes zu verhindern kein Verſtändnis und verurteilte ihn zu einer Geſammt

ſtrafe von einem Jahr neun Monaten Gefängnis
3 2

n er Milwirkung in der Erziehng auegnſhuchen deſſen Hauptprobe einige Tage vorher faſt 800 Schul Jm Kohlenbunker erſtickt.Jm Heim iſt die rn dforn e e h ine hanſens keilnaymen. Die Geſamtaus. Verhungert und erfroren. e is Breitingen. Ein ſchwerer Un
ie Familie. Die Fürſorgeerziehung verlangt neue e n dazit war ebenfalls von den Kindern des Wittenberge. An der Bahnunterführung wurde glücksfan ereignete ſich im raunkohlenerk Regis-Wege Prugelſtrafe iſt en Arreſt. Qeime e einfachſten Mitteln gefertigt. Eine gprein. die Leiche eines Mannes gefunden Die Ermiktlungen Breitingen. Der hier beſchäftigte 341 Jahre alte Ar

zellen ſchweben nur noch in der Phantaſte der Außen ſame Mittagstaſel und ein gemeinſamer Kaffeetiſch der grgaben, daß es ſich um den 80 Jahre alten früheren beiter Max St ohr aus Reichenbach (Bogtland) ſtürzte

welt, e Strafen ſind n e Jedes

e Archeſterſtücken, in der Ausen e und in einem Dreiatter,
edn

gett f. B. cn in Unding ſei n den von Nächſtenliebe un Ehrlichkeit handelte und an
n nicht ergieheriſche Bedenken entg

Kinder mit den Eltern und den Beamten gaben weiter
n Arbeiter Auguſt Seher handelte, der im Jahre 1927 in einen Kohlenbunker und wurde vern Kinb hat eſchwerde recht und arf direkt zu dem Gelegenheit zur Unterhaltung über die ſchwebenden von der Stadtverwaltung Wittenberge dem Siechen- ſchüttet. Als man dem Verunglückten Hilſe brachte,

der Direktor gehen oder ihm ſchreiben Zu den Vrie kaſten Nacht hrte d heim in Wittſtock überwieſen worden war. Seher war er bereits erſtickt. Wiederbelebungsverſuche
ren e dieſe Biefe aufnehmen, hat nur der Direklor dic r Nachmittag gehöre den Ellern und Kindern hatte ſich im Juli v. J. heimlich aus dem Siechen blieben ohne Erfolg.

überhaupt und war öffengehalten für alle die Eltern, et e i dieſe herſemn Schlüſſel. Vereine ünd Gruppen ſind e die beſondere Fr die Beanl d eim entfernt und ſeit dieſer Zeit bettelnd umher
hen in denen geleſen, wiſſenſchaftlich gearbeitet, Han fertig. er e hor rn Aue in a an getrieben Infolge Entkräftung hat er ſich abendsals leiteunterricht getrieben Wird. Auch die Kinſte werden Hehraum es e halten. Ausgiebig wurde davon an der Bahnunterführung niedergeſetzt und iſt dort
es ausgebildet, Muſikvereine, Turnvereine entſtehen, ſo e a b v er roren.gar ein Jnſtrumentalverein für Laute und Guitarren Elter t n ar de Hunrerten An den Unrechten gekommen

ja ſelbſt ein Blasorcheſter wirkt im Dienſte der Er v e 7 e häufig vorhandene Zeib. ie giehung. Erziehungsmaßnahmen ſind die Zugehörig Orurteil gegen die Fürſorgeergiehung gebrochen, f. Zeitz. uf dem Nachhauſewege wurde ein
un n weil ſie mit eigenen Augen ſehen konnten wie hier in arbeitsloſer Artiſt abends gegen 10 U Maßkeit zu d de t. n t S gegen am Maſcheidet e e e de en vorbildlicher Arbeit Junge. Menſchen körperlich und niher Damm von einem Ünbekannten angehalten, der

Die erſten Schritte der Selbſtverwaltung e en e anf en ten An ihn die Geldbörſe abberlangte. Der Räuber kam
Die te de gebracht werden und als an Leib und Seele geſunde aber an den Unrechten. Der Artiſt verabreicht ihmſind näinlich getan. Die Kinder haben Schulver ebensküchtige Menſchen verheißungsvoll mit gutem eine tüchtige Tracht Prügel. Leider ließ a n

ſammlungen, Klaſſengemei nſchaften, Rüſtzeug ihren Weg in die Zukunſt gewieſen bekommen. Burſchen unerkannt entkommen. en
gegen spröcde nan

z S 7 g f a a h n g S a S s t 2S Fechenwaldt bricht mitten im Satß ab. Werner greift h Beſuch!“, ſagt Nr. 3 mit ſeiner hohen, mehr fürchten muß, daß Sie aus der Schuleen DE« M S M nach ſeiner Hand und drückt ſie tkeilnehmend. ſchrillen Stimme. Das iſt ſehr freundlich von Jhnen, plaudern. Frau von Tarniewſka iſt Nummer 2
S hidſalsenoſſen“ ſagt er erſchüttert, Und dann Herr Kriminalrat, daß Sie uns auch e

B An 2 t uns inmäl die Kommt in der Hierarchie der Organiſation gleichſchwiegen ſie beide Jhr gemeinſames Los iſt klar, Ehre erweiſen. Wenn man in dieſe Gegend kommt, hinter Nummer
deutlich, unverrückbar, Sie brauchen ſich nichts ſoll man natürlichM X

alle Sehens würdigkeiten be Hinter dem Meiſter 2“16) (Nachdruck verboten.) weiter zit ſagen. e ſichtigen. Nach Berlin rhhnkemgen n en n dent lche bede dtet Dann So lag ich gefeſſelt und geknebelt Sie wiſſen nicht, wie lange ſie geſchwiegen haben. Tunnel nicht geſehen zu haben Sie e ſich er e o gſch bis zur nächſten Station. Jch glaube Elſahütte Endlich ſagt Werner ſchwer und ſtockend. Verher ſagt ſehr ſcharf Reden Sie doch nicht ſo! e Sie da anbeten, J er Krimina rat.
heißt dieſer Ort. Wir ſuhren in der Nacht ein. et muß es ſchon Nacht ſein Fie wiſſen recht gut, daß ich nicht mehr nach Berlin Werner überlegt eine Weile, dann ſagt er vor7 Jn Elſahütte ſteigt ſelten ein Menſch ein. Man So Glauben Sie Tag und Nacht ſind mir rückkomme.“ ſichtig: „Wenn Sie nicht mehr fürchten müſſen, daß

ad ſchaffte mich aus dem Zug. Die Kerle taten ſo, als ſchon lange gleichgültig. Hier unten iſt es immer Der falſche Fechenwaldt legt den Kopf bedauernd ich aus der Schule plaudere, dann können Sie mir
müßten ſie einen Gelähmten herabheben. Dann Nacht. Jm Anfang konnte ich die Tageszeiten rein zur Seite Allerdings Verzeihen Sie, Herr doch auch ſagen, wer Nummer iſt?J ſchafften ſie mich nach rückwärts Jch werde über gefühlsmäßig auseinanderhalten Dann ſpäter ver Kriminalrat Jch habe vergeſſen Ich „Der Meiſter der ſüßen Träume?“, fragt
einen Zaun gehoben Drei andere Männer nehmen liert man auch dieſes Geſuhl. Man erſtirbt in einem fürchte ſetzt ſelbſt. daß Sie keine weiten Reiſen mehr Nulnmer 3 gedehnt. Dann ſchweigt er. Und nach

g! mich in Empfang Man legt mich in ein Auto. Die grauen, eintönigen Einerlei. Sogar die Furcht ver unternehmen k
Empf egt mich h D. u können. Vom Tunnel gibt es nur ſehr einer Weile ſagt er ganz ruhig „Freilich konnte ichFahrt ging über Mentoniß bis hierher an die pol- liert man mit der Zeit. derden Sie mir glauben, ſchlechte Anſchlüſſe in die Welt Er wendet ſich es Jhnen ſagen. Ohne Gefahr, ganz ohne Gefahr

niſche Grenze Kennen Sie den Fahrſtuhl, der hier wenn ich Jhnen ſage, daß ich mich nach der Zeit von Werner ab und nick

n m m e Sern i t dem echten Poligeidirektor Wenn ich es ſelber wüßte. Aber ſehen Sie, ſo iſtherünter führt Zurückſehne, wo ich ne um mein Leben gitterte? Zu: „Grüß Gott, Herr Kollege Freuen ſich wohl unſere Organiſation. Jeder von uns kennt nur zwei
„Ja, ich habe ſoeben ſeine Bekanntſchaft gemacht.“ n ben Geigre e r e auch über n Beſuch, wie Mitglieder. Seinen Vordermann und die Perſon,
Na alſo alles Weitere konnen Sie ſich ja in lebendiges Es e Fechenwaldt antwortet ihm nicht. Nummer 3 die nach ihm kommt. Den Meiſter ſelber kennt nur

denken. Es müſſen ſehr viele Monate ſein de n ſchaffen gab das beſchäftigte, womit man ſich ab wartet eine Weile dann ſagt er Wieder einmat ein Menſch
finden mußte ſehr arrogant, Herr Kollege Das ſollt Sie nicht iſt r Werner rafe t efangenhält. D ſagt Werner ne e a ſollten Sie ni „Und das iſt?“, fragt Werner raſchnern e hen e kann e n e m en e e ſein. Kollegen ſollten ſich verſtehen und vertragen Jhre Aen Frau von Tarniewſka

ſ in der Zeit nicht zurechtfinden Und ich werde wahr legt die Hände bors Geſicht. weit er daran denten Nummer nimmt an einem LTiſchchen Platz das n e d n
ß hier unt iner ſet fF äkwaärt F. N 2. Wie ſchade, daß ſie es Jhnen nicht gein der muüß, daß hier unten einer ſeit Monaten gefangen de tigen W e ente Akten mmer 2. Wie ſchade, daß h rſcheinlich nie mehr nach oben kommen. Dieſe Nr. 3 a der Sehnſucht nach dem aerrane, er ne de e e e e e e ſagt hat. Wahrſcheinlich iſt ihre Liebe nicht ſo heiß

i hatten ſie wahrſcheinlich ſchon in Bereitſchaft. Der See i fo e e ren als wie die Jhre. Wenn Sie mich übrigens vorher gehie e n u Wieder nichts Lange kein Wort Jhr beider direktor heran Kommen Sie. Arbeit z z t ſehrMann muß mir irgendwie ähnlich geſehen haben g bewegt ſrg lich Fech e ſich et it fragt hätten ich hätte Sie gewarnt Es iſt ſehr3 ürlich e erſte Abuſiſptee- Leben bewegt ſich augenblicklich in einer ſo engen Fechenwaldt erhebt ſich ſchwerfällig und geht mit eher Sornieſta zu lieb Sd et natürlich nur eine entſernte Khnlichteit. Aber Bahn kreiſt um ein ſo wingiges Punktchen der wanrenden Schritten zu dem Tiſchchen hin gefährlich Frau bon Tarniewſta zu lieben Siee die Barttracht, die er dann ſpäter angenommen hat, Hoffuungsloſigkeit daß kein Thema wiſchen ihnen Zuerſt Unterſchriten beſtehlt Nummer S und können ſich denken, daß Sie ſchon ſehr. ſehr viel
e meine e t und die blaue Brille haben die guſtomnen i ein Thema z t ih drug ihm eine ülſferer in d van Vorgänger gehabt haben. Zahlloſe Vorgänger Und

Täuſ vollkommen gemacht. Die Polizei i er et n e. h e ein böſes Ende genommen. Dieſe Fraug! en re egenwarcte on en ren Plötzlich ſlammt das Licht in der engen Stube Fechenwaldt zögert, aber unker dem Blick ſeines i n en en e an r es vie
geleitet Von dieſer m n nen erbrech guf. Es wird von außen eingeſchaltet. Fechenwaldt Doppelgangers ſetzt er ſeine Unterſchrift unter t alt und gefüh eſchäft. Lieben t ſie abergeleitet Von dieſer Nr. 9, die zur Organiſation ſeit ſchmerzhaf e Die r e g. S Drganiſation, das Geſchäft. Lieben kann ſie überSt ſchreit ſchmerzhaft auf. Die jähe Helle bereitet ihm einige Aktenſtücke, ohne ſich um den Jnhalt zu Heere c s Bändgehört. körperliche Schmer- Aber Wer dte l kümme haupt nicht. O, dieſer Tunnel könnte Bände er3 e e en e körperliche Schmerzen Aber auch Werner muß die kümmern. h Bande ſage ich Jhnent„Hennen Sie Jhren Doppelgänger? Hände vor die ſchmerzenden Augen halten und kann Nummer 3 nicht befriedigt Geht in Ord h en S7 Ja Jch kenne ihn Zuweilen kommt er hier ſich nur langſam an das Licht gewöhnen, ung Dann wendet er ſich ſarkaſtiſch an Ih verbiete Jhnen, e e e en
herunter. Daher weiß ich ja auch, welche Nummer „Es kommt jemand ſagt Fechenwaldt ſtill und Werner „Ja, jg, die Liebe und die Frauen! Irgend von Tarniewſka zu ſprechen herrſcht ihn Werner
er in der Organiſation führt. Wenn er in irgend richtet die Augen auf die ſchmale Tür. ein Unglück paſſtert immer!“ an v vie e ombdienhaf d
etwas nicht Beſcheid weiß kommt er zu mir und Nummer 8 tritt ein. Als er die Tür unverſperrt Werner antwortet nicht. Aber Nummer 3 hat Nummer 8 verdreht die Augen omodienhaft und
ich muß helfen. Auch die Aktenſtücke, die nach aus findet, tritt er haſtig ein. Dann ſieht er Werner wohl keine Antwort erwartet Gutgelaunt ſpricht ſagt mit einem grotesken Seufser
wärts gehen, unterſchreibe ich Jeht war er einige Und ein breites Lächeln der Befriedigung grinſt den er weiter „Hachl Die Liebe! Wie rührend. MännerMaß a, r fitr f e z ſcheint x 8 ſcheiter Si iTage nicht mehr hier Wahrſcheinlich hält er es für neuen Gefangenen an. Werner erkennt in Nr. 3 Wahrſcheinlich mit dem Auto hinter Nummer 2 werden doch niemals geſcheiter. Sie glauben an eine

5 geraten beſonders vorſichtig zu ſein. Daß mich die den falſchen Jechenwaldt. Jetzt ſieht er aber auch hergeweſen und durch einen glücklichen Zufall hier Frau, ſelbſt wenn ſie von ihr in dieſen Tunnel ge
Kerle noch immer brauchen dieſem Umſtand habe deutlich daß die Ahnlichkeit zwiſchen den beiden nur herünter geraten, wie lockt werden. Nummer 3 erhebt ſich langſam undt ich wahrſcheinlich mein Leben zu verdanken. Wenn eine oberflächliche iſt, gleichſam eine Theatermaske, Nummer 2 iſt Anda2“, fragt Werner geht ganz nahe an Werner heran Frau von
ſich dieſe Nr. 3 einmal genügend eingearbeitet haben die mit dem Original kaum mehr gemeinſam hat, „Ja“, nickt der falſche Polizeidirektor Jetzt kann Tarniewſka weiß, daß Sie die Nacht nicht überleben

J wird, und wenn alle Spuren verwiſcht ſind dann als Barttracht und die angenommene Haltung. man mit Jhnen ja oſſen ſprechen, weil man nicht werden.
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Aus alſer Welt
40 000 Mark bei einer

Krankenkaſſe unterſchlagen.
Der Kaſſierer der Rügenſchen Kreiskran-

kenkaſſe, der frühere Schloſſer Mursweck, iſt
ſeit Anfang Oktober ſpurlos verſchwunden. Man
brachte ſein Verſchwinden von Anfang an mit Un
regelmäßigkeiten bei der Kaſſe in Verbindung. Jn
zwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß die Höhe der
Unterſchlagungen über 40 000 M. erreicht, ſo daß die
Kaſſe bereits außerſtande war, die Arzthonorare zu
bezahlen.

ZlotyFälſcher in Moabit.
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte wird

gegen eine Falſchmünzerbande verhandelt, die ſich vor
wiegend mit dem Vertrieb von 100-Zloty-Noten in

Berlin befaßt hatte. Die Hauptangeklaägten ſind die
Klempner S. und J. Moritz, die beide ſtagatenlos
ſind. Die übrigen fünf Angeklagten haben polniſche
bzw. ruſſiſche Staatsangehörigkeit. Die Angeklagten
treiben bereits ſeit langer Zeit in Deutſchland Falſch
münzerei. Feſtgeſtellt wurde, daß ſie 40 falſche 190-
ZlotyNoten von Lemberg eingeführt haben. Einer
der Brüder Moritz und zwei ſeiner Mitangeklagten
ſind bereits in Polen wegen gemeinſchaftlichen Raubes
an einem Lehrer mit vier Monaten Gefängnis vor
beſtraft.

Die Bande ſetzte falſche 100-ZlotyNoten in Wechſel
ſtuben auf dem Stettiner und Friedrichſtraßen-Bahn
hof ab. Als ſie ihr Glück auch bei der Wechſelſtube am
Bahnhof Alexanderplatz verſuchte, ſchöpfte der Kaſſierer
Verdacht. Er gab die Note nicht zurück und ſtellte nur
eine Quittung aus. Schließlich glückte es der Polizei,
die ganze Bande hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Für die Verhandlung wurde die HOffentlichkeit im
vollen Umfange wegen Gefährdung der Staatsſicherheit
ausgeſchloſſen.

Millionen eruntreuungen

zweier Sparkaſſendirektoren
Jn Barnskorf, zwiſchen Bremen und Hsna-

brück, kam man bei der Spar- und Darlehns-
kafſe rieſigen Verunkreuungen der beiden Ge
ſchäftsführer auf die Spur. Schon vor einiger Feit
halte der eine Direktor der Kaſſe, Goerke, im
Laufe der Ankerſuchungen Selbſtmord begangen;
der zweite Direktor Groene wurde in AUnker
ſuchungshaffk genommen. Nunmehr ſtellt ſich das
Ergebnis der Buchführung als überraſchend heraus
und bringt Beweiſe dafür, daß die Verunkreuungen

der beiden in die Millionen gehen. Dem
Direktor Goerke ſind Unkerſchlagungen von faſt 900 000
Reichsmark nachgewieſen, dazu kommen noch 550 000

Reichsmark Rückſtellungen auf zinſierke Konken und
über 61 000 RM. für ſonſtige Verpflichtungen. Es iſt
aber ſehr wahrſcheinlich, daß ſich dieſer bilanzmäßig
ausgewieſene Fehlbekrag der Kaſſe noch weiker erhöhen
wird. Direktor Groene wurde nach Diepholz ins Unker
ſuchungsgefängnis übergeführt

Das italieniſche Flugzeuggeſchwader
in Rio.

Das ikalieniſche Transozeanflugzeuggeſchwader des
Generals Balbo iſt um 19.50 Uhr Greenwicher Je
(20.50 Uhr MEs5.) in Rio de Janeiro eingetroffen
und im Hafen vor Anker gegangen.

Oaxaca durch das Erdbeben zerſtört.
Nach einer Meldung der „Aſſociaked Preß“ aus

Mexiko hat das Erdbeben am ſchwerſten die Stadt
Haxaca heimgeſucht. Der Militärkommandankt von
Haxaca, General Perez, berichtete dem Präſidenten
Rubio, daß mindeſtens 25 Perſonen gekötet
oder verletzt worden ſeien, und ſtündlich aus den
Trümmern neue Opfer geborgen würden. Die Stadt
ſei ein einziger Trümmerhaufen. Der
Sachſchaden ſei noch nicht im entfernteſten zu überſehen.
Das Beben, das um 10 Uhr abends begann und drei
Minuten dauerke, hatte unker der Einwohnerſchaft eine
ungeheure Panik zur Folge. Die Bevölkerung lagert
jetzt im Freien. Eine Hilfsaktion iſt eingeleitet worden.

Der Mann, der sfch beschwerte
Schickſalskampf mit einem bayeriſchen Finanzamt.

ines Herbſttages im Jahre 1927 fuhr der Ber
liner Antiquitätenhändler A. P. von Thüringen
her über die bayeriſche Grenze, nicht ahnend, welche
Folgen dieſer geſchäftliche Abſtecher für ihn haben
ſollte. Er führte in ſeinem Auto eine Anzahl
Teppiche mit, die aus einem zum Verkauf ſtehenden
thüringiſchen Schloß ſtammten und die er einem
Jntereſſenten in Erlangen zur Prüfung vor
legen wollte. Da er mit allen erdenklichen Papieren,
mit einer für ganz Deutſchland gültigen Reiſelegiti
mation ſowie mit einem Wandergewerbe-
ſche in wohlverſehen war, mochte er ſich auch in
Bayern vollkommen ſicher fühlen.

Doch ſchon in Nürnberg mußte er unerwartet
einen längeren Aufenthalt nehmen. Und zwar im
Gefängnis

Die Staatsanwaltſchaft glaubte in ihm einen
lange geſuchten Verbrecher erwiſcht zu haben:

der Name ſtimmte, das Geburtsjahr ſtimmte, alles
andere ſtimmte leider nicht, und ſo mußte man den
Antiquar wohl oder übel, nach ſtrengen Verhören
und eingehenden Recherchen, wieder auf freien Fuß
ſetzen. Dies war das noch recht harmloſe Vorſpiel
für die Tragigroteske, die des Berliners in Erlangen
harrte.

Hier ertappte ihn nämlich ein Kriminalbeamter
dabei, wie er ans ſeinem Auto jene Teppiche in ein
Haus bringen ließ und ſie dort zwei Architekten
unterbreitete. Bitte die Legitimation! Der Anti-
quar wies ſeinen Wandergewerbeſchein vor, und
ſiehe da,

der Schein galt nur für Preußen und Sachſen,
nicht aber für Bayern.

Die Folge war, daß der Beamte einſchritt. Er
führte den „Hauſierer“ zunächſt dem Gewerbe
am t vor. Das Gewerbeamt erklärte das Finanz
amt für zuſtändig, und das war es auch in der Tat.
Der Finanzbeamte dekretierte kurz und baiuvariſch:

60 Mark Geldſtrafe, 12,20 Mark Koſten.
Dem Antiquar leuchtete ſein Unrecht nicht ein, er wei
gerte ſich, ſofort und ohne Widerſpruch zu zahlen, die
Strafe wie die Koſten und die ebenfalls ſofort fällige
Hauſierſteuer von 30 Mark. Schön, dann
wurden ihm eben drei Teppiche beſchlag
nahmt. Beſtürzt, aber noch nicht ohne Hoffnung,
fuhr P. nach Berlin zurück.

Da er die Teppiche dringend brauchte, entſchloß
er ſich, 180 Mark nach Erlangen zu ſchicken, in der
irrigen Annahme, den Zwiſchenfall nunmehr aus der

Welt geſchafft zu haben. Wirklich rückte das Finanz
amt jetzt mit einem der Teppiche heraus;

leider war das wertvolle Stück inzwiſchen an
mehreren Stellen mit Butter behandelt worden,

aber Behörden ſind ja ſchließlich nicht gehalten, im
Umgang mit Antiquitäten bewandert zu ſein. Nun
ließ ſich der Berliner zu einer Beſch werde gegen
Erlangen an die Adreſſe des Nürnberger Finanz-
amtes hinreißen. Ein böſer Fehler, der ſich auch
ſofort ſchwer rächte und dem Antiquar keuer zu
ſtehen kam. Unter dem Datum vom 19. Juli 1928
teilte es dem Querulanten folgendes mit:

1. Die Beſchwerde wird als unbegründet zurück
gewieſen außerdem wird die Strafe von 60 M.
auf 1080 M. feſtgeſetzt;

2. Der Beſchwerdeführer hat die Koſten des Ver
fahrens zu tragen.

3. Die Gebühr für dieſen Beſcheid wird auf
108 Mark feſtgeſetzt.

Und ſo konnte das angenehm überraſchte Finanz
amt Erlangen dem peinlich überraſchten Antiquar
dieſe neue Rechnung präſentieren:

40 RM. Normalanlage
500. RM. Betriebsanlage
1089 RM. Strafe

2 RM. Gebühr
1. RM. Abfindung

108 RM. Gebühr
0,60 RM. Schreibgebühr
0/60 RM. Poſtzuſtellungsgebühr

1731,20 RM. in Summe
130 RM. bereits gezahltTöd l 20 RM. Reſt. S

Das Schlimmſte an der Sache war, daß es
gegen dieſen Beſcheid kein Rechtsmittel

mehr gab! Es blieb dem für ſeine bayeriſche Spritz
tour ſo grauſam Geſtraften nur der Gnadenweg
an das bayeriſche Staatsminiſterium der Finanzen
übrig. Merkwürdigerweiſe fand P. hier wenigſtens
50 Prozent Gnade am 11. März 1929 wurden ihm
1007 Mark erlaſſen! Den Reſt ſollte er aber ſchleu
nigſt in drei Mongats raten zahlen, widrigen
falls rückſichtslos das Beitreibungsverfahren ein
geleitet werden würde.

Was kommen mußte, kam. Der As jährige P.,
deſſen Geſchäfte immer ſchlechter gingen, der an einer
alten Kriegsverletzung oft krank und durch den neuen
Krieg mit Bayern ſehr herunter war, konnte die
Zahlungstermine nicht einhalten. Vergeblich baten
er und ſeine Frau um Stundung oder wenigſtens
um Bewilligung kleinerer Monatsraten. Das

Vom Eiſe gefangen

Reſultat war ähnlich verblüffend wie bei der frühe
ren Beſchwerde:

Erlangen blieb nicht nur unerbittlich. ſondern
erwirkte auch gegen P. von dem dortigen Amts
gericht am 26. Oktober 1929 die Vollſtreckung
einer Haftſtrafe von 26 Tagen

Ein Gnadengeſuch an das bayeriſche Staatsminiſte
rium blieb ohne Erfolg, ebenſo wie eine Jntervention
des Reichsfinanzminiſteriums beim bayeriſchen
Landesfinanzamt. Jetzt hat der völlig Verzweifelte
ein Gnadengeſuch an den Reichspräſii-
denten gerichtet, das noch nicht entſchieden iſt.
Inzwiſchen erwartet P. von Tag zu Tag ſeine
Verhaftung, ein Mann, von dem man etwas
lernen kann ſich nicht zu beſchweren!

RadioEcke
Sonnabend, 17. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
13.00 Uhr zirka Wunſchprogramm (Schallplatten).
14.30 Uhr. Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanne

Bach. Puppe Jda gibt eine Kaffeegeſellſchaft.
15.15 Uhr. R. M. Blümich: Funkſchach.
16.00 Uhr. Aus der Naturwiſſenſchaft. Dr. Herrmann; Die

Strömungslehre.
16.30 Uhr Von Berlin- Konzert.
e
.00 Funkbaſtelſtunde. 818.20 Ah Seun W. Schumann, Dresden: Uber die Wörter

auf ismus.18.40 h Vorleſung aus Franz Werfel: „Verdi, Roman der
Hper.“ Sprecher: Joſef Krahé.

19.00 Schalplatten (Werbeveränſtaltung).
20100 Uhr Prof. Dr. Leyſegang, Jena: Fichte und der Staat.20.30 Ahr Lue Nacht in Venedig“, Operette in 3 Akten von

Zell und Rich. Genée. Muſik von Rich. Strauß. eue
muſikal. n von Wolfg. Korngold. Neue Texte
von Ernſt Mariſchka.21.20 Uhr. v h Bencatzky-Stunde. Gertrud WerelyBlaſchek:

Sopran; Fritz Wolf, Dresden Tenor; Th. Blumer: Klavier.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
12,00 Uhr Schulfunk. Lehrſpiel „Zeitungstempo“ von Martint Wege Dr. Konrad Dürre. (Für Schüler etwa vom

u. h e hein Egalylatten
r. Von Berlin: ſallp s15.00 Uhr Kinderoaſtelſtunde. Urſula Scherz: Roſis Geburtstag

15.45 Uhr Frauenſtunde. Dr. Elfe Möbus Die Hausfrau und
Mutter als Hüterin der Geſundheit

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Magiſtratsoberſchulrat Dr.
Fiſcher Bildungsziele und Bildungsſtoffe der neuen Aufbarllaſſe an den e rn e

16.30 Uhr: Von Hamburg. Konzert.17.30 Uhr W e lvensleben: Porza, eine Gemeinſchaft
geiſtig Schaffender.

18.00 Uhr. Lektor Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene.

18.30 Uhr: Hochſchulfunk. Prof. Dr. Poll: Grundprobleme der
Lehre vom Leben (II

19.60 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Dr. Dieſel: Herkunft und
Schichtung (ID). Die Maſchinenlandſchaften Deutſchlands.

19.30 Uhr. Stille Stunde. „Reden und Schweigen
80.00 Uhr. Alt-Berlin tanzt Mitwirkende A. e O.Kermbach und ſein Orcheſter. Conférencier: Karl Schmog.
re n Pauſe, gegen 21 Uhr: Tages und Sportnachrich

en
22.00 Uhr Wetter-, Tages und Sporknachrichten (II).
Anſchließend bis 00.30 Uhr. Aus den Kroll-Feſtſälen und aus

dem Marmorſaal im Zoo: Tanzmuſik. Ball der Bühnen
genoſſenſchaft zugiſten ihrer Wohlfahrtskaſſen Kapellen
Marek Weber und Otto Kermbach. Kolonialball des
Frauenbundes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Kapelle

Bernard Etté. S
„Künſtleriſche Arbeitsſtunden im mitteldentſchen Rundfunk

Zu dieſer neuen Einrichtung erſcheint im neueſten Mirag-Heft
ein ausfihrlicher Leitartikel. Ein reich illuſtrierter Aufſatz im
gleichen Heft trägt die Uberſchrift Beſuch bei Welle 359,3*
Zum Konzert „Wiener Walzer“, zur Hörfolge „Zwei Seelen im
All“, zur Autorenſtunde mit „Martin Anderſen-Nexö“, zum

n t. Buch
Zeitſchriftenhändler, das Orkspoſtamt bzw. den Mirag-Verlag,

Leitung: Franz Rößner
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommuünalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus
aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Neklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Zu haben in Apoth. u. Drog-
in Packungen von 20 Pfg. an

Werner wird blaß und lehnt ſich in einem plötz
lichen Schwindelanfall zurück. „Jch werde die
Nacht nicht überleben .2“, fragt er tonlos.

„Nein“, ſagt Nummer 3 ſcharf und abſchließend.
Werner ſieht zu Fechenwaldt hinüber und ſchämt

ſich gleich darauf dieſes Blickes. Für einen Augen
blick nur ſchoß es ihm durch den Kopf. „Warum er
nicht, warum ich?“

Nummer 3 ſcheint dieſen Blick verſtanden zu
haben: „Sie neiden dem armen Fechenwaldt ein
bißchen Leben Fragen Sie ihn doch, ob er ſo an
dieſem Leben hängt. Wenn Sie aber eine Erklärung
haben wollen, hier iſt ſie: Fechenwaldt brauchen wir.
Er leiſtet uns ausgezeichnete Dienſte. Sie brauchen
wir nicht. Jm Gegenteil.“

Damit iſt dieſes Geſpräch beendet. Nummer 3
wendet ſich von Werner ab und zieht Fechenwaldt in
eine Ecke. Werner kann nicht verſtehen, was ge
ſprochen wird; ſo viel wird ihm klar, daß Fechen-
waldt Aufſchlüſſe über die Amtsführung in der
Mentonitzer Polizeidirektion zu geben hat. Er gibt
ſie widerwillig, feindſelig, verachtungsvoll, immer
wieder von den gebieteriſchen Blicken des unheim
lichen Menſchen beherrſcht.

Nummer 3 hat ſich Notizen gemacht, und wendet
ſich wieder Werner zu. Zuerſt blickt er ihn ſcharf
an. Werner verſucht es, dieſem Blick ſtandzuhalten.
Eine Weile meſſen ſich die beiden Männer ſo; dann
befiehlt Nummer 3:

„Hände hoch!“ eWerner will dem Befehl nicht folgen, aber
Nummer 3 hat den Revolver gezogen und wieder
holt: „Hände hoch!“

Werner bedauert es, ſeine Waffe nicht ſchon vor
her gezogen und dieſe Nummer 3 niedergeknallt zu
haben. Jetzt iſt es zu ſpät. Jetzt hat ihn dieſer
Menſch in ſeiner Gewalt.

Mit vorgehaltenem Revolver befiehlt der Mann
„Gehen Sie.“

„Wohin?“, fragt Werner, der es noch immer ver
ſucht, ſich gegen ſein Schickſal aufzulehnen

„Sie bilden ſich wohl ein, daß wir hier Geſell
ſchaftsabende veranſtalten Die beiden Herren von
der hohen Juſtiz haben wohl den Wunſch, beiſammen
zu bleiben Sie werden natürlich getrennt. Kommen
Sie!“

Fechenwaldt ſteht in ſeiner Ecke und hat den Kopf
tief auf die Bruſt geſenkt. Seine Hände krampfen

ſich ineinander. Werner ſieht, wie er an ſich halten
muß um ſein Weh nicht laut herauszuſchreien.

Sie können ſich die Hand nicht reichen, ſie können
ſich kein Wort des Abſchieds ſagen, aber ihre Blicke
begegnen ſich in erſchütternder Hoffnungsloſigkeit.

XIII.
Nummer 3 hat mit einem plötzlichen Handgriff

das Licht im Tunnel ausgeſchaltet. Er treibt
Werner im Dunkel vorwärts Von Zeit zu Zeit
wiederholt er den Befehl „Hände hoch“! Werner
fühlt den kalten Lauf des Revolvers im Nacken.

Sie ſind kreuz und quer durch den Tunnel ge
gangen. Nummer 3 will erreichen, daß ſein Ge
fangener die Orientierung verliert. Dann halten
ſie, und Werner hört, wie eine Tür aufgeſchloſſen
wird.

„Hinein!“, kommandiert Nummer 3.
Werner betritt einen Raum, der dieſelben Aus

maße zu haben ſcheint, wie das Zimmer Fechen
waldts. Er glaubt zu fühlen, daß ihn vier Wände
in knappen Abſtänden umgeben. Die ſtundenlange
Dunkelheit hat ſeine Sinne ſchon vollends geſchärft.

Die Tür wird raſch hinter ihm geſchloſſen. Er
iſt allein.

Gerade, als er ein paar Schritte nach vorn tun
will, hört er den ſchrillen Diskant von außen

„Gegen Morgen bekommen Sie Beſuch.“
Werner hält den Atem an, um beſſer hören zu

können.

Nummer 3 ſpricht weiter: „Halten Sie ſich be
reit, es iſt ein entſcheidender Beſuch für Sie. Es
dürfte der letzte Beſuch ſein, den Sie empfangen.“

Werner verſteht.
Nach einer Weile fährt Nummer 3 fort: „Jhre

Waffe habe ich Jhnen gelaſſen. Sie haben freies
Verfügungsrecht über Jhren Revolver. Genieren
Sie ſich abſolut nicht. Wir legen gar keinen Wert
darauf, Todesurteile im eigenen Wirkungskreis zu
vollſtrecken. Wir ziehen Selbſtmorde vor. Ver
ſtehen Sie

Werner verſteht und umſpannt mit der Hand den
Revolver, den er in der Taſche trägt. Die Waffe
fühlt ſich kalt an und kühlt für einen Augenblick
ſeine heißen Hände.

Noch einmal ruft Nummer 3 von außen herein
„Geben Sie ſich mit Jhrem Sperrhaken keine Mühe.
Für Kriminalräte aus Berlin haben wir gans eigene

Schlöſſer. Sie müßten ein Sauerſtoffgebläſe mit
ſich führen, um da heraus zu gelangen. Und ſelbſt,
wenn Sie herauskämen, aus dem Tunnel finden Sie
ſich ja doch nicht. Jch ſage das, um Jhnen unnötige
Bemühungen zu erſparen Ein Mann wie Sie ſoll
ſich nicht mit ausſichtsloſen Dingen abmühen. Gute
Nächt, Herr Kriminalrat. Auf Wiederſehen ſage ich
nicht. Das hätte keinen Sinn. Nur gute Nacht.“

Werner horcht weiter hinaus. Aber es folgt
nichts mehr. Es iſt ſtill und dunkel um ihn. Die
tiefſte Lautloſigkeit, die er jemals erlebte.

Lange, lange ſteht er an ſeinem Platz, ganz nahe
bei der Tür. Erſt als ſeine Beine vor Müdigkeit
zu zittern beginnen, taſtet er ſich nach vorwärts. Er
ſucht die Richtung, die er von Fechenwaldts Zelle her
noch im Gefühl hat. Dort muß ſich eine Sitz
gelegenheit befinden.

Ja, nach ſechs Schritten greift er die Lehne einer
Holzbank. Erſchöpft ſetzt er ſich hin. Es tut wohl,
zu ſitzen. Die Qual des ermüdeten Körpers beſiegt
für eine Weile die Todesangſt.

Wieder zu Kräften gekommen, verſucht er feſtzu
ſtellen, welche Stunde der Nacht jetzt ſein könnte.
Langes Nachdenken. Zerlegen der letzten Ereigniſſe
in Viertelſtunden, ergibt den Schluß, daß es jetzt
ungefähr Mitternacht ſein muß.

Mikternacht Und gegen Morgen bekommt
er Beſuch Den letzten Werner weiß, daß
es der letzte ſein wird. Bei der Organiſation klappt

vorzüglich. Gegen Morgen iſt der Beſuch
d

Dieſe Nummer 3 hat ihm allerdings eine aller
letzte Gnade eingeräumt. Die Waffe blieb ihm. Der
Beſuch muß nicht erſt abgewartet werden.

Werner iſt entſchloſſen, vorher ein Ende zu
machen Er denkt nach, welchen letzten Genuß er
noch dieſem Leben abtrotzen könnte. Seine müden
Glieder, die verbrauchten Nerven antworteten:
„Schlafen Ja, ſchlafen!“ Dieſe letzte Wohltat
will er noch vom Leben in Anſpruch nehmen. Mit
eingezogenen Beinen kann man auf dieſer Bank auch
ſchlafen
Werner iſt ſchon nach einigen Sekunden im Halb
ſchlummer, aber er wehrt ſich gegen den Schlaf mit
aller Kraft. Wie man etwas Schönes, Bealückendes
mit Gewalt hinausſchiebt, um länger in der Vor
freude zu ſchwelgen. Aber dann weiß ex plößlich
nichts mehr von ſich. Sein Bewußtſein iſt plößlich

ausgeſchaltet; nur die ſchweren, quälenden Träume
geben ihm eine ſchwache Ahnung ſeines wachen
Lebens.

Die Dunkelheit iſt nicht gewichen, als Werner
aus ſeinen lebhaften Träumen hochſchreckt. Es muß
bereits Morgen ſein, aber es dringt kein Schimmer
des Lichtes zu ihm herein.

Er ſpringt von der Bank auf und reibt ſich die
Schläfen, um voll ins Bewußtſein zurück zu finden.
Nach einer Weile ſteht alles klar vor ihm. Er weiß,
daß der Beſuch jetzt kommen muß Und er weiß
e daß er dieſem Beſuche zuvorkommen müſſe. Un
edingt.

Werner holt den Revolver aus der Taſche. Er
iſt vertraut genug mit der Waffe, um ſie auch im
Dunkeln entſichern zu können. Das macht weiter
keine Schwierigkeiten. Die Magazine ſind geladen
Sechs Schüſſe. Einer genügt. Ein einziger Man
e nur eine ruhige Hand haben und vernünftig
zielen.

Plötzlich befällt ihn eine quälende Angſt. Wie,
wenn es noch tief in der Nacht wäre? Wenn er
nur ganz kurz geſchlafen hätte? Eine halbe Stunde
vielleicht? Eine ganze? Wenn es noch lange nicht
Morgen wäre

Und er kann ſich nicht entſchließen, dieſes Leben
auch nur um eine Minute früher fortzuwerfen, als
es unbedingt notwendig iſt. Er beginnt mit dem
Leben zu geizen, weil er weiß, wie knapp es ihm

noch zugemeſſen iſt. eWerner beſchließt zu warten, bis ein Zeichen von
außen hörbar wird. Dann iſt es noch immer Zeit.
Nichts iſt ſchneller zerſtört als ein Leben. Da kommt
es auch ſchon, dieſes Zeichen von außen. Ein Schlüſſel
wird haſtig ins Schloß geſteckt und zweimal herum
gedreht.

Werner legt die Waffe an. Wenn dieſe un
bekannte Nummer der Organiſation ins Zimmer
kritt, wird abgedrückt.

„Werner!“
Ein Aufſchrei iſt es. Er läßt die Waffe ſinken.

Starrt in die Richtung der Tür, woher der Schrei
kam. Und weiß, das war Andas Stimme.

Jm nächſten Augenblick flammt Licht auf. Anda
ſteht im Türrahmen, blickt zu Werner hinüber und
ſtreckt kraftlos die Arme nach ihm aus. Er muß ihr
beiſpringen, denn ſie droht umzuſinken.

(Fortſetzung folgt.
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FBhba m Sacale-Elster-Gau
Weſterer Klsrung entgegen

Orksrivalenkampf in Weißenfels. Naumburg 05 in Zeitz. Sonſt Placierungskämpfe.
Auch unter den vier Kämpfen des Sonntags be

finden ſich wieder zwei, denen eine beſondere Bedeu
tung zukommt, da ſie eine weitere wichtige Klärung der
WMeiſterfrage herbeiführen können. Es n dies der
Weißenfelſer und der Zeitzer Kampf. Folgende Punkt
ſpiele finden ſtatt:

Su R. WeißenfelsSportClub Weißenfels

e e WeißenfelsWacker Corbethe Sperr eine Grang. e

Das Zuſammentreffen von TuR. Weißenfels und
Sport Club Weißenfels trägt diesmal den Stempel des
Großkampfes, und wird große Spannung aus
löſen. TuR. iſt mit Spitzenkandidat, bei dem natür
lich jede Niederlage doppelt wiegt, und der SC. muß
a ſeiner letzten Siegesſerie zum mindeſten den
Raſenſportlern ſpieleriſch ebenbürtig ſein. Beide Tat
ſachen beweiſen alſo ſchon das oben Geſagte zur Ge
nüge. TuR. hat allen Grund, die Sache recht ernſt
zu nehmen, denn im Vorſpiel konnten ſie nur 1. 0
gewinnen; damals war der SC. aber nicht ſo in Fahrt,
wie heute. Dazu kommt noch, daß er in dieſem Treffen
ehrgeiziger kämpft als in den anderen. Selbſtver
ſtändlich denkt TuR. aber auch an ſeine führende Stel
lung, die ſie nicht aufgeben wollen. Wir halten den
Kampf für völlig offen, und ein Remis micht für aus
geſchloſſen. In Zeitz wird die Sporkvereinigung ver
ſuchen, den Pokalmeiſter 05 ein „Ding zu drehen
Zeitz hat ja nichts dabei zu verlieren, höchſtens eben
zu gewinnen. Für 05 iſt die Sache nicht ſo einfach
denn ſie müſſen eben gewinnen, wollen ſie an der
Spitze bleiben. Dabei iſt zu bedenken, daß die Spiele
im Tiergarten den Naumburgern noch nie behagten,
ſo mußten ſie im Vorjahre z. B. als beſſere und über
legen Mannſchaft doch 1:4 geſchlagen die
Heimreiſe antreten! Trotzdem halten wir einen
knappen Sieg nach ihrem augenblicklichen Können für
wahrſcheinlich. Die Sporkvereinigung Teuchern hat
BlauGelb als Gaſt. Beide ſind Tabellennachbarn,
allerdings ſteht Teuchern etwas e Der Kampf
wird bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften und
deren Siegeswillen hart und intereſſant werden. Da
heim iſt Teuchern aber nicht ſo leicht beizukommen,
das bewieſen ſie ſchon ſo oft, erſt letzthin ſehr nach
drücklich gegen 05! Es wäre hier nur noch zu be
rückſichtigen, daß beide die gleichen Kampfmethoden
haben. Wir glauben an einen knappen Sieg des Platz
beſitzers. In Corbetha ſtehen ſich Wacker und Sport
Club Grang gegenüber. Ob der Platzbeſitzer hierbei
wieder ſeinem Gaſt das Siegestor ſchießt, wie ſie es
chon zweimal taten? Jm Vorſpiel knöpfte jedenfalls E.
ſeinem Beſucher in Grana einen Punkt ab, alſo ſollte

man meinen, daß er diesmal beide behält. Beide

Gegner nehmen ſich im Können nicht viel, und wird
es einen harten Kampf um die wertvollen Punkte
geben, den wir als offen bezeichnen können.

Jn der Reſerveklaſſe ſind es ſechs Kämpfe,
die alle intereſſant zu nennen ſind. Naumburg 05 und
der Spitzenreiter Raumburger BC. ſtehen ſich im
„Kleinen Derby“ gegenüber, das der Elub gewinnen
ſollte, vielleicht aber nicht ſo hoch, wie mancher glaubt
Jm Kampf der Polizei mit Roßleben werden wohl
die Poliziſten Sieg und Punkte behalten, da R. nun
auf ſeinen guten Mittelläufer verzichten muß.
Köſen wird wohl wieder gegen TuR. Weißenfels ſein
Torverhältnis aufbeſſern. Schwarz-Gelb wird gegen
Markwerben wohl ernſthaft kämpfen müſſen, wollen
ſie einen Erfolg erzielen. BlauGelb hat gegen
Forkung wenig Siegeschancen. Die Gäſte ſollten die
Punkte wohl entführen. Nicht viel anders wird es
SporkClub gehen, der Roßbach 4 Gaſte hat. Auch hier
häben die Gäſte die größeren Ausſichten

Handball im Saale SlſterGau
Polizei gegen VfR. Zeitz. Repkun ſpielt in Feitz
gegen Vakler Jahn. TuR. Damen gegen 99 Merſe

burg Damen in Weißenfels.
Für den kommenden Sonntag iſt wieder ein um

fangreiches Spielprogramm vorgeſehen. Der Gau
meiſter, Polizei, hat den VfR. Zeitz zu Gaſte. Das
Spiel findet ſchon am Vormittag im Schloßgarten ſtatt.
Der Gaumeiſter dürfte es nicht zu ſchwer haben, gegen
den Tabellendritten auch im Freundſchaftsſpiel ſiegreich
zu bleiben. Die Zeitzer ſtellen jedoch immer eine
kampfſtarke Mannſchaft, und die Polizei wird kämpfen
müſſen. Der Tabellenzweite des Gaues, Nepfun,
fährt nach Zeitz zum MTB. Vater Jahn. Die Zeitzer
Turner ſind als ſpielſtärkſte Mannſchaft bekannt. Die
Mannſchaft nimmt in der Punfttabelle hinter ATG.
Gera und Polizei Gera den dritten Plah ein. Nur
unter Aufbietung aller Kräfte dürfte hier die
Schwimmerelf ſiegreich bleiben. Die Damen des
TuR. Weißenfels empfangen um 10.45 Uhr die Damen
des B. 99 Merſeburg zum Rückſpiel. Jm erſten Spiel
in Merſeburg konnte die junge TuR. Elf gegen die ihrerſtes Spiel abſolvierende 99er Mannſchaft h

bleiben, Und man kann ihr wohl auch auf eigenem Platz
einen knappen Sieg zutrauen. Die Gäſte ſind aber
nicht zu unterſchätzen und können kämpfen.

Jn den unteren Klaſſen finden zwei Punktſpiele
ſtatt Jn Naumbitrg empfangen die Mittelſchüler die III. Poli
zeielf zum Spiel um die Punkte PVſC. II erledigt um
12 Uhr das Punktſpiel gegen 3BC. I. Im Schloßgartenempfangen die Jugend und die II. Mannſchaft von Reptun

2 Mannſchaften des Dürrenberger Schwiminvereins zum Rück
ſpiel Die Gäſte gelten als recht ſpielſtark, denn die 2. Mannalt von Neptun mußte in Dürrenberg eine Niederlage ein

ecken.

Handball r

Turnerhandball am Sonntag
Meiſterklaſſe: TV. Giebichenſtein ATV. Merſeburg

MSV. Weißenfels PSV. Weißenfels I
ATV. Kötzſchau Germania Weißenfels

I. Klaſſe ACV. Merſeburg T KötzſchenBeung T
MTV. Merſeburg I Röſſen Ta;
Möckerling I--Röſſen T
Neumark T 1885 Merſeburg I.

II. Klaſſe: s I 1885 Merſeburg II
ATV. erſeburg II-Turneriſche Vereinigung T.
Reipiſch I Sportverein Kaynga T
Spergait I--Reipiſch II;
KötzſchenBeunga II— Schafſtädt T
Möckerling Jugend Röſſen Jugend

Merſeburger Tiſchtennis.
Turneriſche Vereinigung ſchlägt VfL. 6:2.

Am Donnerstag ſtanden ſich im „Augarten“ oben
genannte Vereine im Tiſchtennis gegenüber. Es gab
teilweiſe erbitterte Kämpfe, in denen ſchließlich die
ſpielerfahreneren Turner die Oberhand behielten. Die
Ergebniſſe waren folgende (Turneriſche Vereini
gung zur genannt!):

iedler-Sieler I 2 20, 14, ja 21, A. 18; Möbusgegen Kutzner 12, 10 A 18, 18; Riek- RoderI 22, 19 18 Weber Hauck 17: 21 5,10, 21 17; Gellert-Sieler I s 1019 21, 19; Pohle- Krauſe 21 15, 17, 17 Fienholda e i l l i Roth Sache r
Die Turneriſche Vereinigung ſiegte alſo mit 6:2

Punkten, 20 11 Sätzen und 591: 531 Spielen

Kegelsport

Am Sonntag fällt die Entſcheidung.
Beſonders ſpannende Kämpfe ſind am Sonntagnichmittag im Keglerheim zu erwarten. Dort werden

die letzten 200 Kügeln der Ausſcheidungskämpfe auf
Aſphalt geſchoben. Bei n Längſtreckenkegeln iſt
wohl jeder Kegler bemüht, ſeine ganze Kraft und Ge
ſchicklichkeit einzuſetzen, um das bei den erſten drei
Gängen Verſäumte nachzuüholen, um wenigſtens zu den
10 Beſten in der Städtemannſchaft zu zählen. Der
Kampf um den Verbandseinzelmeiſter wird auch in
dieſem Jahre wieder zwiſchen Ellrich und
Büttner ausgetragen werden. Die größeren
Chancen hat hierbei unzweifelhaft Ellrich, denn er
liegt mit 26 Holz vor Büttner in Führung. Doch iſt
es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ſich noch ein
Außenſeiter an die beiden Kanonen heranarbeitet und
ihnen den Sieg ſtreitig macht.

Ubungskampfkegeln in Spergau.
Am Sonntag hat der Keglerlokalverband Bad

Dürrenberg ein Ubungskampfkegeln in der neuerbauten

Keglerheimſtätte (2 Bundesaſphaltbahnen) des Gaſt
wirts Sieler in Spergau feſtgelegt. Der Verband hat
zu dieſem Kampfe zwölf ſeiner beſten Kampfeskegler
mit verſchiedenen Auflagen und Schubarten zuſammen
geſtellt. Jeder Sportkegler hat 200 Kugeln mit Bahn
wechſel ohne Unterbrechung abzuſchieben, ferner ſtarben
auch zwei Seniorenkegler mit einem Abſchub von je
100 Kugeln.

Das Kegeln beginnt um 14 Uhr. Die Paare tarten
in folgender Reihenfolge: C. Anacker-Abel, brng

Albert, Sommer Keck, A. Anacker ſen. (6
ahre)-—Keil, Jatho-Starke, Winter Erben.

Dieſes Schild hat eine evangeliſche Gemeinde im Erz
gebirge am Anfang des Orkes aufgeſtellt; eine Mah
nung an die Sportler, ein Stündchen ihrer Zeit, die
ſie in den weißen Bergen verbringen, für einen Kirch

gang zu erübrigen.

rennt

Fall Prenn wird wieder aufgervollt!
Jm vorigen Jahre hatte ſich der deutſche Tennis

Spitzenſpieler Prenn vor dem Deutſchen Tennis Bund
wegen Verletzung der Amateurbeſtimmungen zu ver
antworten. Er ſollte von einer Tennisſchläger-

folgendermaßen: „Wie Sie ſehen, ſehen Sie jetzt

nichts. Warum Sie nichts ſehen, werden Sie
gleich ſehen!“

Silbenrätſel.
Aus den Silben
c

en erb fant fel fer ha i im ine e er ker knak lamlap le ler li mai man na na undnak ner ner nuß pe pen re ſeſe ſe ſe ſel ſer ſter ſtie ntas tel tel was
Wörter von nachſtehender Bedeu zu bilden.diebiſcher See 2. nord amerikaniſcher Volksſtamm,

8. Körperteil, 4 Kleidungsſtück, 5. Fruchtträger des Ge
breides, 6. Werkzeug für Nüſſe. 7. man braucht ſe zum
Nähen, 8. ein Stitck Stoff, 9. Luftſchifführer, 10. Bienen
Zlichter, 11. Teil des Geſichts. 12. Kleidungsſtick, 18 Eß
geſchirr, 14. Hülſenfrucht, 15. Tier. 16. Trinkgeſchirr,
I7. Land im Süden Europas, 18. Jnſekt, 19. es löſcht dasFeuer, 20 Feld, 21. Lichtſpender, 22. Teil des Wagens,

23. Dickhäuter.
Die Anfangsbuchſtaben der Wörter, im Zuſammenhang

gen ergeben ein Kinderlied.

andten richtige Löſungen ein Annelies Meiſter, Joachimne e Seyffert, Urſulg Harniſch Eeuna), Eliſa-
beth Flohr (Kirchfährendorf), Otto Pabſt, Gebrüder „Nick
und Nuck“ Lotte Eppers, Margarete Körner, Felix Schmidt
Elfriede Kühn Annelies Pohl Heinz Beyer, Heinz Schlor,A. M. Stto en See en JunteKötzſchen), Max Krahl IJngeborg Förſtenberg (Deines w.en ſeit genahth Gerda Schulg, Lieschen Nohde,
Karl Müller, Friedel Schenke.

e en wehen ht: e Luft Euren jungen Körperl Da könnt
Schneeflöckchen!

Piola: 2 Du an den Geburkskag geda
mich und T
daß einige hun
Viele Grüßel

liz Schmidt. Gern einverſtanden. Gruß!eS Meiſter danke ich
ſende ihr einen herzlichen Grußl

Lona: Wer's glaubt
freuen, wieder etwas von Dir zu erhalten nwürde ich Deine Arbeiten beſtimmt. Beſte Grüße, die
noch dicker ſind, als Deine

Ein Brief eines lieben, kleinen Mädels, das von uns
d en ekethen erhielt, möchte ich heute noch ver

en n:„Lieber, guter Onkel Ottol! Wie war ich doch ſo er
a deich del di el e el ſtaunt, daß für mich plößlich von Dir ein Paket ankam,

wo ich Dich noch
Eltern nicht leſen können

Wollt Jhr echte Jungens ſein? Ja, gewiß!

eitat ſtets Freude am Schneefall. ein und macht Euren Körper braun!

aufen und ſchwimmen, Euch balgen und Euch

r erfreut Ich kann Dir d eehr er
Kinder daran denken wollten

den hübſchen Brief und

Trotzdem würde ich mich
Gebrauchen

r e gekannt habe, weil meine
die Eltern ſind vlind! O. O.)

Und nochich komme erſt zu Oſtern in die Schule
wieviel mehr r ich mich gefreut über all die ſchönen
Sachen, die Ei
bauen die
Bilderbuch, das Kleid, die warme Mütze Und die anderen
chönen Sachen alle
as kannſt Du Dir gar nicht denken.

erſt mal meinen herzli
n all den Kindern, da

e.
leſen und ſchreiben
einmal einen ſchönen Brief. Und nun wilnſche ich Dir auch
ne nachträglich ein recht gutes neues Jahr, und das
aſſen
auch von mir einen recht ſchönen Gruß für Dich und all
die guten Kinder. (Folgt der Name. O. O.)

Arſel Schulz Beſten Dank für das Eilbenrätſel, das erſt
r werden muß. Daß Dir Dein Weihnachtspreisbuch

Vom Puſſelſpiel Sein
Was wollen unſere pfadſinder?

enbahn, mit den Bauſteinen zum Tunnel
übſchen Puppen, die Bälle, das ſchöne große

Wie ich mich da bloß gefreut habe,
Nun ſage ich Dir

ten Dank dafür, und ſage est mich ſehr darüber gefreut
Wenn ich i in die Schule gehe und dann ſelber

i nn, dann ſchreibe ich Dir auch ſelber

ch auch meine Eltern recht ſchön geüßen. Und

freut mich. Dir und Gerdi viele ſchöne
e

Mehrere meiner Freunde ſind begeiſterte Pfad
e Jhr kennt ſte gewiß Oh äber auch ihre

iele, das möchte ich begweifeln. Darum hat mein
I5jähriger Freund Wulfing mich gebeten den
nächſtehenden Aufruf an alle meine Freunde ab
zudrucken, was hiermit geſchehen ſoll

An Euch! Jhr Jungens!
Was iſt

dann Euer Sehnen und Wünſchen? Ein brauner, ſehniger
und ſtarker Körper, wie ihn die Trapper Und Indianerſt haben! Wie könnt Jhr ſolch einen Körper vbekommen?
Hinaus, in die Aue, die Wälder, Wieſen und Felder wo
es noch unverpeſtete Luft gibt! Wo Jhr in Eitrer Frei

Da lacht die
Da ſtählt die

hr turnen,
eſchleichen!

dürch nichts geſtört werden könnt!

Da ſteht das dunkle Geheimnis der Wälder und Seen
Schneeflöckchen wirbeln munter herunter, r m Euch im Spiel vortreffliche Dienſte zu leiſten
Sie fliegen vom e Zelt
Jn die ſchöne, gr e Welt.
Ach, ſie wollen zu ſchmilzen anfangen.
Es ſind viel tauſend Flöckchen.

grdaugl Schon liegen ſie im Löckchen.
ie kleine Sternchen ſehen ſie aus

Und rufen uns Kinder in die Gotteswelt aus.
Dann werden die Flöckhen zu Bällen gemacht.
Seht nur, wie Klein Annelies lacht.

Sie pat cht mit den Fingerchen am Balle herum.
Sit, wie das kalt iſt denkt ſte darum
Schon haben Flöckchen ihr Näschen erreicht

nd dieſer Tag da draußen, ja, der kräftigt Euch nichtnur körperlich, onde

Schon ſind ſie gegen r Jhr an die Arbeit gehen!
rn auch ſeeliſe Mit fröhlichem Mut

hr werdet Euch freuen!
ſeht nicht mehr nur im Kino das Trapperleben,

ſondern e könnt draußen in Eurer weiten Natur noch
alles viel

Lernt Eure Heunendlich ſchön! Es ſind nicht bloß die 18 Leunarieſen,
die Jhr jeden Tag ſeht.
deren Dach Jhr kraſten ſollt. und Umſchau halten, wie
ruhig atmend die Heimatſcholle daliegt.

Gebt Euch nicht ab mit politiſchen Dingen, ſie ſchädigen
Eure geſunde Jugend
um dann als richtige Männer dem Vaterland mit klarem

chöner ſelbſt ſpielen!
imat lieben! Sie iſt ja ſo

Es ſind die Baumrieſen, unter

Wandert hinaus, härtet Euch ab,

Nr. 3

nen
Menſchen hungern. Aber in der Schule
es ſchon oft geſehen!) wird ſo manches gut
Frühſtück anſtatt es wieder mit nach Hauſe zu
nehmen oder Kindern zu geben, die noch en

eſenKindern möchte man es beinahe wünſchen, daß ſie
ſpäter einmal die Not ſo recht n könnten.

a en Brotſcheibenerinnern, die ſie weggeworfen, aber jetzt ſo gern

ſind, achtlos in den Papierkdorb geworfen

Dann würden ſie ſich wohl der vie

wieder hätten
Virginiag hat leider nur zu recht, und,

Freündinnen und Freunde, ſor
mand dieſes wertvolle Lebensmittel
Stullen zu groß gemacht hat oder der Appetitnicht da iſt. Wo haben in dieſer drangen

wo ſo manches arine Kind dankbar iſt für ein
Stückchen Brot, beſſere Verwen d
dafür.

Virginig hat nun über die Entſtehung des Brotes
die nachfolgende nette Geſchichte geſchrieben

Eine Blume gefällt uns erſt gut, wenn wir ſie
So iſt es auch mit einem Stückſtill beobachten

chen Brot. Wir betrachten es als etwas
Selbſtverſtändliches. Und doch,
richtig beſchauen, wie ſchön iſt es dann.
fällt uns ein, aus was es beſteht.
Teil aus Mehl.

Es iſt Herbſt.
recht bunt.

Pflug geſpannt. Ein junger Bauer treibt
Tiere zum gleichmäßigen Trab an. Er ſelbſt

Große, braune
Seiten ab.
Luft umher.
aus der Erde geworfen werden.

Raben und Krähen fliegen in

Feierliche Stille liegt über Feld und Wald.

Jugend und Ainder Zeitung des „Merſeburger Rorreſpondent“

Unser fäglſch Brof
Meine Freundin Virginiga Daglio ſchreibt

mir u. a. „Mancher Vater oder manche Mutter
en ſich heute mit einem Stückchen drocke

r'o t. Die Zeiten ſind ja ſo ſchwer. Viel

dafiülr, daß nie

o achtloswegwirft, wenn die Mutter wirklich einmal die

wenn wir
Dann

Zum größten
Wie entſtand aber das Mehl?
Das Laub iſt teilweiſe ſchont Ein Stoppelfeld liegt vor n zu das Feld.

kräftige Arbeitspferde ſind vor einen blinkenden vo

g ehthinterher und drückt den Pflug tief in ehe
Erdſchollen brechen von beiden

Sie ſuchen die fetten Würmer, die

16. Januar 1931

Ein Sonntagmorgen iſt s. Die kleinen gefie
derten re ſitzen in den blühenden Zweigen

em Herrgott ein Loblied hinauf.
habe Ein alter Bauer nähert ſich langſam dem Acker.
legte Sein Haar glängt ſilberweiß. Als er die ſo

üppig ſprießende Saat ſieht, da fliegt ein Leuchten
über ſein faltiges Geſicht. Er faltet die Hände
und ein Dankgebet ſteigt zu Gott, dem Vater, auf.

Die Sonne ſendet ihre goldenen Strahlen auf
die Erde.

Es Sommer. Die weiten Ahrenfelder ſhrtliebe wie goldene Meere aus Ein ſanſter Wind fährt
liebköſend über die vollen, ſchweren Ahren. Be
ſcheiden ſenken ſie ihre ſo wertvollen Köpfe, denn

zet aufrecht halten können ſie ſich nicht, dazu iſt die
Laſt der Körner viel zu ſchwer.

Ein fortwährendes Klingen iſt hörbar. Ach ſo!
Der Bauer mäht! Einen breitkrempigen Stroh
hut hat er zum Schutz gegen die Sonne aufgeſetzt.
Große Schweißtropfen Perlen an der Stirn. Aber
unermüdlich iſt der Bauer tätig. Jmmer dieſelbe
Bewegung einen Schritt, einen Schnitt. Und ſo

ganz fort, bis das Feld keine Halme mehr beſitzt.
es Während der Bauer mäht, leſen fleißige Hände

die Halme zu Garben zuſammen. Am Abend
e der Bauer befriedigt auf die getane Arbeit

urück.
Nach einigen Tagen kommen leere Erntewagen

Nach ungefähr 1 Stunde ſchwanken
lbeladene Erntewagen durch die Straßen.

Was iſt nur das ewige Geſurr und Gebrumm?
Ach ja, die Zeit iſt da, wo der Bauer zu dreſchen
beginnt. Nach einigen Tagen hat er auch dieſe
Arheit vollbracht.

der Strahlenden Geſichts bringt er ſeinen geernteten
Schatz zum Müller. Dieſer e ein feines Mehl
daraus und verkauft es an die Bäcker. Nach
vieler Arbeit bereiten die Bäcker endlich Brotke

Es daraus

ele und ſenden

ung

die

Wenn ich nur nicht erfriere, denkt ſie vielleicht
Hu, ich friere ſo, ſchreit da Klaus
Aus nem Schneemann wird heut' nichts draus.
Komm', en etir gehen nach Haus.I Kikte Die machen mal Rutſchbahn.

d See eineSchneeflöckhenlegt auf die Rutſchbahn in die Mitte
Dann ſingt ſie

Und ſpringt ſie.
Schneeflöckchen, kleines
Du biſt was ſehr Feites,
Haſt ſo ein ſchön' Kleidel an,
Mit Franſen dran.
Sie wie ſo e en aus,
Siehſt gar ſo reizend aus.Schneeftogenſternchen, adel

Verſtand zu dienen Alles das und noch viel mehr findet
Ihr bei den Pfadfindern! Sie bieten Euch viel und
kämpfen für die Jugend Sie wollen die Jugend retten
vor dem Verderbnis!

Es ſind tauſenderlei Gefahren die die heutige Jugend
bedrohen Das Pfadfindertkum will insbeſondere auch die
Jungens gegen dieſe Gefahren ſchützen und ſtark machen!
Noch andere Zwecke haben ſich die Pfadfinder zum hehren
Ziel geſteckt Kommt und wir werden Ein belehren. Jhr
werdet ſtaunen. Bald werdet Jhr uns ſieben lernen Und
aitch hinausziehen in die ſchöne Heimatl Am „Herzog
Chriſtian“, dem Jugendheim findet Jhr im Aushang die
Pfadfindergrüpven, wendet Euch an uns, holt Euch Rat!
Wir nehmen Euch allzeit gern auf! Kommt und Jhr
bleibt! Wulfing.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

will Abend werden.
Da kommt ein kräftiger Bauer. Er hat das

Sätuch um. Er ſchreitet in gleichmäßigen n un
a dem Felde auf und ab, greift ins Tuch, und
goldene Saatkörner fliegen aus ſeiner Hand und
legen ſich in den Schoß der Mutter Erde. Gerade
als das Feierabendglöckchen läutet, hat er ſeine
Arbeit beendet.

Es iſt Frühling. Die Sonne lacht vom blauen
Himmel. Die Sträucher ſtehen in ihrer weißen
Blütenpracht und freuen ſich des Lebens Aus
dem braunen Erdreich ſchauen friſchgrune Hälm
chen heraus.

Wenn wir nun ſo ein Stück Brot in den Hän
den halten und es betrachten, dann müſſen wir
uns erinnern, wie viele fleißige Hände ſich regen
müſſen, um das tägliche Brot herzuſtellen. Und
darum ſoll es uns ſtets ein Kleinod ſein und
bleiben.

Die erſten langen Hoſen
und Teer!

Von K. H. Holz hauſen (15 Jahre)
„Mamal Ich will eine lange Hoſe haben ſo

beſtand das Fritzchen mit dem nie verſiegenden
„laufenden“ Näschen vor der Mutter. Und da
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fabrik 8000 Mark verlangt haben, was Prenn aber
en indem er die Behauptungen der Fabrik als
evlogen bezeichnete.

Nun hat Prenn vor dem Amtsgericht
Charlottenburg in einer Anklage wegen ver
leumderiſcher Beleidigung zugeben müſſen, daß die
Behauptungen der Fabrik auf Wahrheit beruhten.
Der Deutſche TennisBund wird nunmehr noch ein
mal in ein Verfahren gegen Prenn eintreten müſſen.

12 Millionen Fußballſpieler. Sſterreichs Verbands
kapitän Hugo Meiſl gab kürzlich intereſſante Details
über die inkernationale Verbreitung des Fußballſports
bekannt. Er ſchätze die Zahl der Aktiven in den ver
ſchiedenen Ländern auf I2 Millionen, zu denen dann

noch ein Vielfaches an Anhängern hinzugerechnet
werden muß, um die wirkliche Ziffer der Fußball
intereſſenten zu ermitteln.

Nachdem die kanadiſche Eishockeymannſchaft
Deutſchlands Nationalmannſchaft glatt ſchlug, mußte
am Donnerstag auch die Europa Mannſchaft mit
0 4 die Segel ſtreichen.

Beim Dorktmunder Sechstagerennen wurden
Schön-Pijnenburg glatter Sieger Goebel- Di-
nale und Broccardo-Marcillac endeten je eine
Runde und Rauſch-Hürtgen zwei Runden zurück.

Das Endſpiel um den DFB.-Pokal zwiſchen
Mittel und Süddeutſchland dürfte mit Rückſicht auf
die im Süden herrſchende Terminnot wahrſcheinlich
erſt im Juni ſtattfinden.

Vom VMB B. Heim
Glückliche Löſung der Sportplatzfrage.

Die Nachricht über den Grundſtückskauf des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine zum Zwecke
der Einrichtung eines Verbandsheimes hat anfangs
nicht ungetkeilte Zuſtimmung gefunden. Bemängelt
wurde vor allem das Fehlen des Sportplatzes und
die Unmöglichkeit, ihn in unmittelbarer Verbindung
mit dem Grundſtück zu ſchaffen. Dieſer Mangel
wird aber in einer ſehr glücklichen Weiſe behoben
werden. Keine 8 Minuten vom Verbandsheim ent
fernt befindet ſich ein ſtädtiſcher Sportplatz mit
mehreren Wettſpielfeldern, Laufbahnen und aus
gebauten Umkleideräumen. Seine Benutzung durch
den VMBV. wird ſich ermöglichen laſſen und bringt
zugleich den Vorteil, daß die weſentlichen Koſten für
Herrichtung und Unterhaltung verbandseigener
Ubungsplähe erſpart werden. Die Lage dieſes
ſtädtiſchen Platzes unmittelbar am Waldrande iſt
ſchöner kaum zu denken und der Weg vom Verbands
heim dahin geht nach wenigen Schritten auf breiter
heller Straße auf angenehmen Waldweg über.

Es ſcheint ſich überhaupt hier und dort von dem
erbandsheim eine recht düſtere Vorſtellung gebildet

zu haben, weil man es mitten im Großſtadtbetrieb
inmitten von engen, verdunkelten, verrußten und
verſtaubten, lärmenden Straßen gelegen wähnt. Mit
Recht wünſcht man das Haus eines gemeinnützig für
die Volksgeſundung tätigen Sportverbandes draußen
vor den Toren der Stadt, mit Grün und Wald in
der Umgebung, reichlich Licht, Luft und Sonne. Wer
das VMBV.- Heim und ſeine Umgebung aus eigener
Anſchauung kennenlernt, kann ſich überzeugen, daß
dieſe Forderung beſſer kaum erfüllt werden kann.

Leicht erreichbar liegt es, abgeſehen vom haſten
den und geräuſchvollen Verkehr. in Leipzigs
beſter und geſündeſter Gegend. Die ausgedehnten
Wald und Grünbeſtände zwiſchen Süd und
Weſtvorſtadt ſchieben ſich ganz bis in ſeine Nähe
heran und bieten willkommenſte Gelegenheit zu
Waldläufen vom Hauſe aus. J

Beſſer als Worte es vermögen, werden die in Ver
bindung mit den demnächſtigen VMBV.Tagungen
geplanten Beſichtigungen die Uberzeugung von der
vorteilhaften Lage in weitere Kreiſe dringen laſſen.

Die Einweihung des VMBV. Heimes
iſt nach den bisherigen Plänen vor Frühjahr nicht
zu erwarten, da die Aufnahme des Kurſusbetriebes
im Winter untunlich erſcheint. Jedoch wird die
Geſchäftsſtelle des Verbandes aus ihren bis
herigen dunklen und dumpfen Räumen inmitten der
Stadt ſchon bald in das 1. Stockwerk des Verbands
hauſes überſiedeln, das gleichen Zwecken bereits ge

dient hat und eigens dazu ausgebaut iſt. Das
2. Stockwerk wird Raum für Unterbringung der
Lehrgangsteilnehmer bieten, deren Zahl
auf jeweils etwa 25 beſchränkt werden ſoll. Das Erd
geſchoß wird dem Lehrgangs- und UÜbungsbetrieb
dienſthar gemacht (Unterrichts-, Vorführungs-,
Übungs, Unterſuchungsräume). Außer der vor
handenen Hausmeiſterwohnung im 3. Stock ſind dann
noch. Duſchräume und Unterkünſte für über
nachten de Jugendmannſchaften vor
geſehen. Von unſchätzbarem Vorteil iſt es, daß ſich
die geſamte Raumeinteilung ohne weſentliche bau
liche Veränderungen und Koſten ergibt. Nur die
Beſchaffung der Jnnenausſtattung (Betten, Tiſche,
Schränke würde noch Ausgaben verurſachen, die
aber in erträglichen Grenzen gehalten werden. Der
Verband wird ſich auch in dieſer Beziehung in ſeinem
Wege nicht beirren laſſen, ſich mit ſeinen verfügbaren
Mitteln in ſeinem Heim eine treffliche Hilfe für
ſeine auf Stärkung der Volkskraft und Förderung
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der Volksgeſundheit gerichteten Beſtrebungen zu
ſchaffen.

Der Ehrenvorſitzende des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine, Dr. Albrecht, Frankfurt, über das

Verbandsheim.
„Unſer neues, ſtolzes Verbandsheim gefällt mir

außerordentlich gut. Beim Betrachten ſtellen ſich
bei mir Erinnerungen ein an die erſte Zeit unſerer
Bewegung, an der wir alle mit ſehr viel Freude und
ſehr viel Jdealismus mitgearbeitet haben. Wenn
ich dagegen die letzten Monate mit der häßlichen Er
örterung über DoB.- und Profi-Frage überdenke,
ſo fällt der Vergleich ſtark zugunſten der früheren
Zeit aus. Und doch habe ich beim Anblick des ſtatt
lichen Gebäudes das Gefühl, daß in ihm unſer
VMBV. gut verankert ſein und in ihm weniger
Profi und Speſen- Fragen als unſere Jugend
bewe gung zu Worte kommen wird

Unſere Ziele in Mitteldeutſchland, nämlich eine
weite Ausbreitung unſeres Sportes unter ſtarker
Berückſichtigung der Jugend, haben nach meiner Auf
faſſung ſich immer als das Richtige und für die Zu
kunft ausſchlaggebend erwieſen. Daß der Ver
bandsvorſtand zugepackt hat trotz der Schwere der
wirtſchaftlichen Nöte, hat mich gefreut. Unſer
Grundſtücksmarkt liegt augenblicklich ſo ſehr danieder,
daß ich mir eine beſſere Gelegenheit zur Erwerbung
unſeres Gebäudes nicht denken kann, zumal ich er
ſehe, daß ſonſt von den Behörden zur Verfügung
geſtellte Gelder uns de e e verluſtig gegangen
wären. Wenn ſich das die Mehrheit unſeres Ver
bandes klarmacht, ſollte ſie dem ſchnellen und ziel
bewußten Handeln ohne weiteres zuſtimmen; natür
lich hätte auch ich gern geſehen daß ſich an das ſchöne
Haus eine ebenſo prächtige Anlage zur praktiſchen
Ausübung unſeres Sportes angeſchloſſen hätte. Aber
wie ſo vieles im Leben, läßt ſich alles Gewünſchte
häufig nicht mit einem Schlage erreichen.

Jedenfalls wünſche ich vom Herzen Glück zu der
neuen Erwerbung und hoffe, daß der Verband auch

zukünftig den ſoliden und feſten Untergrund haben
wird, wie ihn unſer neues Verbandsheim aufweiſt.
Alſo ein herzliches Glück auf für die Arbeit im
neuen Heim!“

Rieſenſportſtadien n
in Nord und Südamerika.

12 Sfkadionbauken mit 100 000 Menſchen in USA.
Mexikos neue Sporkbauken. River-Ploke in

Buenos Aires.
Jn der Neuen Welt nehmen die Vereinigten Staaten

von Nordamerika hinſichtlich des Beſitzes rieſiger
Sport und Stadionbauten eine Sonderſtellüng ein,
denn die VSA. verfügen heute über ein Dutzend großer
Kampfbahnen, die mehr als 100 000 Zuſchauer faſſen.
Sechs von ihnen vermögen 135--140 000 Menſchen zu
beherbergen, wozu weitere Sportanlagen von 60 an
der Zahl kommen, die zwiſchen 50-60 000 faſſen, ſowie
nochmalige 500 Anlagen gehören, die über 20 000
unterbringen. Das ſind Summen, die für das euro
päiſche Ohr ungeheuerlich klingen, dies um ſo mehr,
wenn man die auf ſtatiſtiſchen Berechnungen fundierte
Zahl von 18 Millionen Zuſchauer erfährt, die in
Amerika an einem Tage in den 48 Staaten der ameri
kaniſchen Republik in Sportſtadien zuſammengebracht
werden können.

Auch in Zentral- und Südamerika ſind die Fort
ſchritte im Sportplatzbau gewaltig, wenn ſie auch in
Europa wenig bekannt ſind. Jn Mexiko und Kuba
ziehen das Nationalſpiel Jai-Alai ſowie die amerikani
ſchen Baſeball, Footballſpiele und Athletikkämpfe
enorme Menſchenmaſſen an, zumal die Nordamerikaner
hier ihre Winkermonate verleben und ihre ſpezifiſchen
Sportarten mitgebracht und populär gemacht haben.

Die Stadien von Montevideo und Buenos Aires
ſind Südamerikas größte Monumentalbauten für ſport
liche Zwecke. Dazu kommen ähnliche in Lima, Rio
und anderen Städten. Buenos Aires größte Kampf
ſtätte, River-Plate, faßt über 100 000 Zuſchauer; es
iſt der Ort der Spiele gegen Uruguay und der BVox
kämpfe zwiſchen Eampolo und Firpo. Argentiniens
Hauptſtadt beſitzt allein über 30 erſtklaſſige Spielplätze;
in den MuſieHalls werden große Hallenboxkämpfe ver
anſtaltet. Gegen dieſe Rieſenausmaße von Sport
platzbauten vermag die Alte Welt vorerſt nicht aufzu
kommen. Dagegen verblaſſen ſelbſt Old Englands
hiſtoriſche Fußballarenen.

Sportliteratur

Ein Blatt lebendigen Jnhaſts iſt das neue „Motor unde Nr. 3. Betrage beſonderer Art über Sport Touri
ſtik und Technik ſowie die Behandlung verſchiedener Fragen,die für jeden Kraftfahrer von großem Dutereſſe ſind, zeichnen
dieſes Heft, in dem für Unterhaltung ebenſalls Sorge getragen
iſt, aus. Reichliche Ausſtattung mit intereſſantem Bildmateriak
leihen auch dieſer Ausgabe einen beſonderen Wert. Das Heft
iſt zum Preiſe von 60 Pf. durch jede Buchhandlung ſowie vom

Vogel-Verlag, Pößneck (Thür.), zu vegziehen.

Verbindl. Naehr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung

Für Sonntag, den 18. Januar 1831, tritt folgende Spiel
änderung ein Spiel Nr. 152- Braunsdorf V. Merſeburg
(Dietzel, Pol. Me.), wird im Einverſtändnis beider Vereine

abgeſetzt. Oswald. Bormann.(Rereinsogehriepten

ASV., Spielabteilung. Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe
fährt 12.59 Uhr ab Staatsbahnhof; Reſerve 10 Uhr (ATV.
Platz); II. 14 Uhr (ATV.-Plat); S 14 Uhr (ATV Platz).
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Der Spielleiter t

Werner, der Freund und Schickſalsgenoſſe, auch
eine „Lange“ kriegen ſollte, blieb den Eltern nichts
weiter übrig, als dem Drängen des „Familien-
ſtolzes“ nachzugeben.

Und man ging in das Herrenkonfektionsgeſchäft,wo Fritzchen Mer dementſprechend mit „Sie“ und

„junger Herr“ angeredet wurde. Da man eine
blaue Hoſe in dieſer „Größe“ nicht antraf, nahm
man eine ſchöne graue. Vater zog murrend den
Geldbeutel, dem es alsbald ſchlecht wurde
Mit der garantierteſten Verſicherung, die Hoſe
blechen: 1 Mark. Da Fritzchen lange Hoſen an
29., zogen die Eltern mit dem Söhnchen ab.
Vater war „geradezu“ erleichtert.

Fritzchen wurde am andern Tag eingekleidet!Vater nannte ihn einen Hrenaſehoh Mutter

ihren „Herrn Sohn“. Vater mußte nochmals
blechen: 1 Mark. Da Frißchen lange Hoſen an
hatte, bürgerte es ſich ein, nunmehr den 1. Platzim Kino Leſtigen zu wollen. Der arme Vater!!

Fritzchen traf ſich mit Werner auf dem Platz.
Werner erſchien wie ein flatterndes Phantom;
die blauen Hoſen ringelten ſich in ſchönem Bogen
an den Beinen herab. Unten „ſackten“ ſie. Werner
ſah wie der reinſte „wandelnde Korkzieher“ aus.
Die beiden „Herren“ gingen wohlgeſittet die
Straße entlang, die gerade aſphaltiert wurde.

m Kino wurde man gebührend „bewundert“.
Fritz und Werner ſahen die anderen „Kleinen“
gar nicht mehr. Als Fritz von einem wirklichen
Herrn, der ſagte wirklich „du“ und „Kleiner“,
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gefragt wurde, vb ſein Konfirmationsſchein ſchon

krocken wäre, und als Fritz ihm verachtungsvoll
den Rücken zudrehte, hätte er beinahe noch ein
paar „geklebt“ bekommen. Als das Licht zumhellen ausging, wieherte man nicht vor Er
wartung, ſondern lächelte darob verächtlich.
„Fred Teddy und der glitſchige Geiſt des Ohio
hieß der Wildweſtfilm. Beinahe wäre Fritz doch
noch aus der Rolle gefallen, nämlich, als der
kühne Fred den glitſchigen Geiſt mit Grandezza
und Bravour niederboxte. Ein energiſcher Rippen
ſtoß Werners verſetzte den ganz hingeriſſenen Fritzin 5 Wirklichkeit und in e langen Hoſen

urück.
Es war dunkel, als man aus dem Kino kam.

Man ging nach Hauſe, und man kam an die
Straße, die aſphaltiert wurde. Und hier fing
das Unheil an. Die beiden „Herren“ vergaßen
plötzlich alle „Erziehung“ und die langen Hoſen,
als ſie eine Katze rennen ſahen. Schon ging die
wilde Jagd los! Hoppla-Hopp! Die Kage fitſchte
wie ein Schatten zwiſchen den Teerfäſſern umher.
Es machte ihr augenſcheinlich Spaß. Die Jungen
gerieten in Aufregung. Über alles ſprangen ſie
auch über eine Stange, an der ein Schild baumelte.
Nakürlich war hier i eteert! Das merkten
ſie aber erſt beide, als ſie ſchon auf der ſchwarzen
klebrigen Flüſſigkeit ſaßen.

Der Teer hielt gut. Sie kamen faſt nicht mehr
hoch, ſo zähe war die Klebmaſſe. Und als ſie
ſtanden, da wären ſie vor Schreck beinahe wieder
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Die kleinen Sportler rodeln munter
In Sauſefahrt den Berg hinunter.

Nun iſt unſer Wunſch urplötzlich in Erfüllun
Straße. Nützet die Zeit! „Wohlauf, die Luft

Schneebedecktg gegangen iſt Wald, Feld und
geht friſch und rein!

hingefallen. Du heiliger Strohſack! Jm Geſicht,an den Händen, überall, die langen Hoſen e
geſcheckt

Und als Fritz eintrat in die elterliche Behauſung:
ein h Unglück. Vater holte unter Zähne
knirſchen das Stöckchen. Mutter 1 Pfund Butter
und ein Handtuch. Söhnchen, das gar keinem
„Herrn“ mehr ähnlich ſah, wurde entkleidet und
umgekleidet.

Dann ſtellte der Vater das Grammophon an
und nahm das Bürſchlein in „Verwahrung“! Der
Schlager „O, Donna Clara“ klang etwas lauter
als ſonſt, mit ab und zu laut hörbarem Schreien
dazwiſchen. Nach der „Prozedur“ wurde „man“
mit Butter eingefettet, worauf der Teer abgehen
ſollte, und dann ſchob „man“ geknickt und „zer
ſchlagen“ in die Falle ab

Werner erlebte dasſelbe Vergnügen!

Ich gratuliere recht herzlich
Von „Lolo“ (15 Jahre.

„Aufſtehen! Lolo! Um 7 Uhr!“ Jch dehne
mich in wohligen Federn! Endlich komme ich zur
Wirklichkeit! Mukti ſteht vorm Bett und hält
etwas hinterm Rücken! „Alſo, mein Mädel! J
gratuliere dir recht herzlich zum Geburtstag un
wünſche dir, daß du recht geſund bleibſt und
immer hübſch artig biſt, und hier ich eine
Kleinigkeit für dich! Die ſchlechten Zeiten
Und derweil beſtand die Kleinigkeit „nur“ aus
einer Armbanduhr! Das war der Wunſch meines
bisherigen Lebens!

Die goldige Mama und Uhr! Papa kam nun
auch an die Reihe und hatte denſelben Wunſch,
und e „Kleinigkeit“ entpuppte ſich als ein
Ring! Auch ſie beide waren goldig. Aber „die“
ollten ſchon in der Klaſſe ſtaunen! Es ginge alles noch mal ſo fix.

Strahlend zog ich abl In der Klaſſe war es
wie jeden Tag! Jch war wütend! Merkten denn
„die“ auch gar nichts! Jch brachte die Uhr noch
mehr in „Sehweite“. Keiner bemerkte ſie! Erſt
in der Stunde ſtaunte ſie meine Nachbarin an.
Jn der Pauſe wußte es gleich die ganze Klaſſe.
Jeder drückte mir mit den mannigfaltigſten
Wünſchen die Hand. In der nächſten Stunde er
fährt es auch ſogleich Fräulein Lehrerin, die mir
gratuliert. Jch komme in der ganzen Stunde
nicht dran! Fein! Jch hatte auch wenig Ahnung!
In der Pauſe wollte jeder mit mir gehen! Welche
Ehre für mich! Doch gab ich mich ſo unge
zwungen wie möglich. Die Schule war heute
recht langweilig, da man ja nicht vor Prüfungen
in ſtetigem Druck war, was die Zeit ungemein
verkürzt.

Jch war neugierig, was von Oma und Ver
wandten angekommen war. Zu Mittag gab es
mein ſelbſt gewähltes Lieblingseſſen. Alle Haus
bewohner kamen dann mit den beſten Wünſchen.Jch war, meiner Meinung nach, der e
Mittelpunkt der näheren Umgebung. Doch dieſe
Ehre ſchwand mit jeder Minute dahin. Als ich
zu Bett ging, war ſie verſchwunden. Das iſt nun
mal ſol! Früh ſtand ich auf. Es war wie an
jedem Morgen. In der Klaſſe war ich, wie alle
anderen, ein ängſtliches Mädel, das ſich vor
Prüfungen fürchteke. i Bekam auch meinen braven
„Vierer

Achtung! Kurve!
Skizze von „Piccolo“ (15 Jahre.

Bruch! Da ſaß er drinnen in der verdammten
S-Kurve! Er nahm noch einen Laternenpfahl und
einen Radfahrer mit! Wie oft hatte er ſie ſchon
glücklich überſtanden! Ja, wenn man aber init
60- Kilometer Std. Tempo in eine J-Kurve geht,
muß es ja ſchief gehen!

Er fluchte, wo er gar keinen Grund zum Fluchen
hatte, denn ein Sipo war auch ſchon am Schau
platz der kleinen Sekundentragödie angelangt!
„Jhren Namen, Beruf und Wohnung!“ „Wer-
ner Saſch, Fabrikdirektor der X-Werke, Ger
manenplatz 151“ n wie konnten Herr Fabrik
direktor auch ſo ſchnell fahren Das Kabriolett
war futſch! Die Laterne noch dazu und auch das
Fahrrad. Der Junge ſtand ſchluchzend da. Der
Sipo tröſtete ihn mit der Hoffnung, daß es ein
neues geben würde. Er ſchrieb ſich auch Namen
und übliches auf. Der Fabrikdirektor ging auf
und ab. Derweil regelte der Sipo den Verkehr.
Bald hatte ſich auch die unvermeidliche Menſchen
anſammlung um die Trümmer des Unfalls ge
ſammelt. Lebhafte Diskuſſionen ſchwirrten durch
die Luft, prallten an des Fabrikdirektors kalter
Miene ab und ſuchten ſich ihre Bahnen in die
umliegenden Fenſter, die auch gefüllt waren. Die
Trümmer wurden abgeſchleppt. Der Fabrikdirektor
fuhr mit der Taxi weiter. Die Menge zerteilte
ſich in Gruppen. Lebhaft diskutierend und
e e die Fenſter wurden geſchloſſen.

äld war der Platz leer und die S-Kurve lauerte
auf neue Dpfer, die mit 60 Kilometer Std. daher
raſten.

Der Hofhund im Winter.
Wenn ihm Spätherbſt auch der Pelz dichter geworden iſt, ſehr der Hoſhund

draußen auf den Dörfern im Winter doch nicht.
Oftmals ſchneit es tagelang, und der Hund kann
ſich kaum einmal außerhalb der Hütte aufhalten
Dann wieder ſchlagen ſchwere Regentropfen r
die Hundehütte nieder. Schließlich kommen auch
ſtarke Kältegrade, und der eiſige Wind ſtößt und
zerrt an dem Hundehäuschen. Dabei ſoll der Hof
hund im Winter noch mehr Aufmerkſamkeit zeigen
als im Sommer, weil die Nächte länger und
dunkler ſind.

Auch einſamer iſt es jetzt um den Wachhund auf
dem Hofe. Vom Frühling bis zum Herbſt kommen
oft Kinder an die Hütte, um mit Tyras, Nero
oder wie ſonſt der Hund heißen mag, zu ſpielen
und um ein paar aufmunternde Worke an ihn zu
richten. Jetzt aber zeigt ſich nur ſelten ein Menſch
vor ſeiner Hütte. So muß der Hofhund im Winter
ein einſames Leben führen. Vielleicht mag er von
Sonnenſchein Wärme und heiterem Himmel
kräumen, wenn er mit eingezogenem Kopfe und mit
geradeaus gerichteten Augen in ſeiner Hütte liegt.

Lehrer: „Aber, Erich, du haſt doch das Wort
Löwe klein geſchrieben. Alles, was man anfaſſen kann, ſchreibt man groß!“

Erich: „Können Sie einen Löwen anfaſſen,
Herr Lehrer n

Jm Phyſikunterricht zeigt der Profeſſor ſeinen
Primanern ein Experiment und beginnt
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Um den 7prozentigen
Pfandhbrieftyp

Wahrscheinlich Verlängerung der Vereinbarungen
mit dem Reichswirtschaftsministerium.

In den letzten Verhandlungen der Realkredit-
institute mit dem Reichswirtschaftsministerium, die
Anfang November getührt wurden, wurde bekannt-
eh vereinbart, bis auf weiteres bei Neuemis-
sonen von Schuldyerschreibungen an dem
Tprozentigen Typ, festzuhalten. Da diese Verptlich-
tung Ende Januar abläuft, werden am 19. Januar
in Reichswirtschaftsministerium neue Bée-
sprechungen über die Frage des Pfandbpriet-
zinsfußes stattfinden Die Hypothekenbanken haben
Bisher die Verabredungen mit dem Reichswirt-
schaftsministerium schart eingehalten, während von
Landsehaften in zwei Fällen neu 8prozentige Emis-
sonen herausgebracht wurden und in größerem
Umfange 8prozentige Pfandbriefe aus den laufenden
Beständen mit Bonißkationen abgestzt worden sind.
Zur Zeit dürfte die Lage im wesentlichen so sein,
daß auch ein Sprozentiger „Standardtyp“ dem Kapi-
talmarkt Keine größeren Mittel zuführen würde.
Man darf annehmen, daß u. a. auch im Hinplick auf
die bisherige Politik der Regierung in den kom-
menden Besprechungen auch weiterhin am Tprozen-
tigen Zinstyp festgehalten wird, und daß die bis-
herigen Vereinbarungen bis 1. April verlängert
Werden.

Naturbutter und Margarine
in den Vereinigten Staaten

M. K. Die Naturbutter genießt in den Ver-
sinigten Staaten einen besonderen Schutz gegen un-
lauteren Wettbewerb der Margarine. Vngetähr um
das Jahr 1880 begann man in den USA. mit der
Margarineproduktion, wobei man der Margarine
durch Färbung die gleiche gelbe Parbe gab, wie
sie Naturbutter aufweist. Es dauerte aber nicht
lange, so benutzte man diese Maßnahme, um der
Naturbutter unlautere Konkurrenz zu machen, s0
daß sich die amerikanische Regierung auf das
Drängen der Landwirtschaft genötigt sah, 1886 das
erste Bederalgesetz zum Schutze der Butter zu er
Iassen. Wohl blieb es nach vie vor erlaubt, Mar
garine gelb zu färben, doch wurde auf NMargarine
ins Verbrauchssteuer von 2 PDollarcent pro o

I1 Cent pro Kilogramm erhoben. Im Jahre 1902
Wurde dieses Gesetz einer Inderu

indem die Abgabe für Künstlich gefärbte Margarine
Auf 10 Dollareent per I oder 55 Gent per Kilo

ej
S bDollareent per b. L GSent per Klogramm

erhöht wurde. Falls die buttergelbe Farbe der
Margarine nicht Künstlich erzeugt worden ist,
sondern eine Folge der normalen Zusammen-
stellung der Ingredenzien ist, gilt der Steuersate von

Dollar. Bald nach der Gesetzesänderung von
1902 gingen die amerikanischen Margarineprodu-
Zenten dazu über, für die Margarinefabriſation
Palmöl zu verwenden, wodurch die gelbe Butter
farbe erzeugt wurde, ohne daß behauptet werden
Konnte dis Farbe sei Künstlich hervorgerufen. Auf
diese Weise wollte man die Steuerzahlung von
10 Dollarcent vermeiden. Aber man hatte sich ver-
rechnet. Palmöl hat nämlich einen unangenehmen
Geschmack und Geruch und kann nur in sehr ge
ringem Umfange verwendet werden, wenn die mit
ihm hergestellte Margarine nicht unverkaufbar sein
soll. In Anbetracht dieser Tatsache wurde von
den Steuerautoritäten, bestimmt, daß Palmöl alsParbstoff bei der Margarinetabriſeation anzusehen
Sei und die mit ihm hergestellte Margarine unter den
Steuersatz von 10 Pollarcent falle. Nunmehr ist
jedoch eine wichtige Anderung der Sachlage ein-
getreten. Es ist gelungen, dem Palmöl durch
Raffinade seine unangenehmen Vigenschaften 2u

und mit einem Einfuhrzoll zu belaſten.

Oſe Wirfschaft m Hancdelskammerhezirle
Hale m Jahre 7930

Eine Rede des Präsidenten der Industrie-
In der letzten Versammlung der Industrie- und

Handelskammer Halle hielt der Kammerpräsident
n h. c. Steckner eine Rede, in der er u. a. aus
ührte:

Die Befürchtung, mit der ich meinen Jahres-
rückblick im vorigen Jahre sehbloß, „der Tiefstand
der Depression sei vielleicht erst noch zu erwarten“,
ist leider eingetreten.

Wenden wir uns bei dem Rückblick unserem
Bezirk zu, so muß gegenüber dem Vorjahr die

Geschäftslage im allgemeinen als sehr sehlecht
bezeichnet werden. Als Gründe für den Rückgang
gegenüber dem Jahr 1929 werden stets die über
hohen Steuern und die ungesunden Soziallasten ge-
nannt, aber auch der Preissenkungsaktion der
Reichsregierung wird Mitschuld an der weite en
Verseblechterung der Verhältnisse noch im letzten
Vierteljahr 1930 gegeben.

Besöndere Erwähnung müssen hier die Schwierig-
Keiten der Mansfeld AG. und der Streik ihrer
Arbeiter finden, deren Auswirkungen in Teilgebieten
unseres Bezirkes drückendste Notlage hervorrieten.

Ich will, da über die einzelnen Zweige der Wirt-
schaft unseres Kammöerbezirkes im Jahresbericht
eingehend gesprochen werden wird, nur die Gruppen
hier nennen, über deren Lage wir regelmäßig monat-
lich bzw. vierteljährlich dem Herrn Handelsminister
zu berichten haben.

Da fällt beim Braunkoblenbergbau so-
kort ins Auge der Rückgang der beschäftigten
Arbeiter und Angestellten von rund 85 000 im
Januar 1930 auf rund 72 000 im Dezember. Die Ur-
sache hierfür ist der Mangel an Absatz der ge-
förderten Erzeugnisse, womit eben eine Steigerung
der Stapelbestände, TKinlegung von Peierschichten
und sohließlich Entlassungen verbunden sind, wenn-
gleich auch die letzteren solange als möglich hintan-
gehalten werden. Im Dezember 1930 fand hier noch
eine Erhöhung der Löhne um 2,4 Prozent statt.

und Handelskammer Dr. Curt Steckner,
Auch in der chemischen Industrie bat

der Absatzrückgang schon im 1. Vierteljahr zu
weiteren Arbeiterentlassungen geführt. Die Lage
besserte sich auch nicht in den nächsten Viertel-
jahren, sondern sie erfuhr eine erhebliche Ver-
schlechterung, die sich auch auf die Aluminium-
industrie ausdehnte:

Für die Margarineindustrie hat die
starke Arbeitslosigkeit ein dauerndes Nachlassen
des Absatzes zur Folge gehabt Selbst die Peste
Ostern, Pfingsten, Weihnachten brachten entgegen
anderen Jahren Keine Belebung.

Wie nicht anders zu grwarten, außerte sich die
allgemeine sehlechte Wirtschaftslage auch im
Schiftsverkebür der Saale, der Anfang des
Jahres noch unter der Schleusensperre bei Alsleben
zu leiden hatte. Infolgedessen War zu jeder Zeit
reichlich leerer Kahnraum angeboten, was sich zu-
Wweilen auch bei den Frachten aus wirkte

Ist so der Rückblick auf das ab gelaufene Jahr
als ein überaus trüber zu bezeichnen, so möchte ich
doch der Hoffnung Ausdruck geben, daß im neuen
Jahre der Tiefstand erreicht wenn nicht über-
sehritten wird.

Freilich ersoheint mir erforderlich, daß wir in
der Konsolidierung unserer Finanzen
auf dem endlich beschrittenen Wege fortschreite,
und daß die innere politische Entwicklung den aus-
ländischen Kapitalgebern Keinen Anlaß zur Beun-
ruhigung gibt, die zu einer unvorstellbaren Er-
schütterung unserer MWirtschaft führen Würde
Andererseits muß auch bei den Siegerstaaten die
Erkenntnis Gemeingut werden, daß nur eine Minde-
rung der Reparationslasten auf eine wirtschaftliche
Tragbarkeit eine endgültige Liquidierung der wirt-
schaftlichen Kriegsfolge herbeizuführen vermag.

Wir brauchen Ruhe, Einigkeit und Ordnung, nur
dann wird es das ist meine feste Oberzeugung
einem so fleißigen Volke, wie es unser deutsches Volk
nun doch wohl unbestritten ist, auch wieder ge-
lingen, zu einer neuen Blüte zu gelangen.

e

langt nun, um der neuen Konkurrenz die Spitze
abzubrechen, eine Anderung des Schutzgesetzes
dahbin, daß alle gelbgefärbte Margarine, gang gleieh,
ob die Färbung Künsetlich hervorgerufen ist oder
nicht, dem Steuersatz von 10 Pollarcent per Ib
unterliegen soll. Erwähnenswert ist noch, daß
Palmöl Zollfrei nach den Vereinigten Staaten ein-
geführt werden Kann, und daß die Hexible provyi-
sions“ des amerikanischen Tarifgesetzes nieht ge-
statten, ein Produkt von der Freiliste zu streichen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Insolvenz in der mitteldeutsechen Schuhindustrie.

Die Thüringer Schuhwarenfabrik Schreiber Honer
AG. in Müklhausen in Thüringen, die in Erfurt und
in Mühlhausen Schubfabriken unterbält, hat sich ge-
zwungen gesehen, ihr Zahblungen einzustellen. Als
Ursache der überraschend gekommenen Schwierig-
Keiten werden empfindliche Konjunkturverluste und
der außerordentlich schlechte Geldeingang angegeben.
Der Status ist noch nicht fertiggestellt, so daß sich
über die Höhe der Verpflichtungen, die voraussicht-
lich 1 Mihion Mark übersteigen werden, noch Keine
endgültigen Angaben machen lassen. Die Vor-
schläge, die die Verwaltung den Gläubigern zur
Regelung der Verbindlichkeiten unterbreiten wird,
sollen erst bei Bekanntgabe des Status mitgeteilt
werden. Angeblich soll jedoch eine relativ befrie-
digende Abfindung möglich sein. Die Gesellschaft
arbeitet mit einem Aktienkapital von 400000 N.
und beschäftigt in normalen Zeiten eine Belegschaft
von etwa 600 Mann, jedoch mußte der Erfurter
Betrieb schon vor einiger Zeit infolge Auftrags-
mangels stillgelegt werden. Die zuletzt verötffent-

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. Januar.

Tendenz: Leicht gebessert.
Die heutige Börse brachte zu Beginn des offi-

ziellen Verkehrs allgemein Erholungen um 1 bis
3 Prozent. Schon gestern abend zeigte sich in
Frankfurt auf stärkere Interventionen eine leichte
Besserung, die auch für heute eine etwas freund-
lichere Tendenz erwarten lieb Obwobl von
Deckungen größeren Vmfanges Keine Rede sein
Konnte, löste allein die Tatsache, daß der in den
letzten Tagen auf der Börse lastende Exekutions-
druck so gut wie völlig verschwunden war, lebhafte
Befriedigung aus. Eine weitere Anregung ging
von den festeren Auslandbörsen, insbesondere von
der damit zusammenhängenden Befestigung der
Svenska- und Ohadeaktien, die 9 bezw. 724 Mark
gewannen, aus. Nur wenige Spezialpapiere waren
über den üblichen Rahmen hinaus gebessert; zu
erwähnen sind HamPburg-Süd und Reichsbank mit
je 3prozentiger Besserung und Buderus, die wohl
in Zusammenhbang mit der relativ nur geringen
Senkung der Eisenpreiss um 3 Prozent anzogen.
Bei Julius Berger bewirkte die Enge des Marktes
nach anfänglicher Plus-Blus-Notiz eine Kurssteige-
rung von 1024 Prozent. Kleine Abschwächungen
im Rahmen von 1 bis 2 Prozent hatten Deutsche
Kabel, Hacketal, Ostwerke, Goldschmidt und
Fahlberg-List zu verzeichnen, außerdem lagen

Mansfeld und Rheinische Elektrische bis zu einem
Prozent höher. Im Verlauf blieb die Allgemein-
stimmung zunächst weiter freundlich, später ließ
jedoch das ohnehin nur kleine Deckungsgeschäft
Wieder nach. Für Siemens erhielt sich etwas
Interesse, da Pressenotizen von einer mwindestens

wurden im Verlauf e Prozent höher festgesetzt.
Pfandbriefe gaben bei kleinem Geschäft leioht nach,
Reichsschuldbuchforderungen lagen bis zu 1 Pro-
zent schwächer, Devisen wenig verändert, Buenos
fester, Spanien schwach, Schweiz in Erwartung
einer Diskontsenkung nachgebend. Am Geldmarkt
zeigte sich zum Medio eine leichtere Versteifung;
Tagesgeld stellte sich auf 458 bis 62 Prozent. Die
übrigen Sätze blieben unyerändert-

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr in Rerehsmark) Obne Gewähr.

a e
Buenos Peso 1.27 1.243 9ugos! 100 D. 7.420 7.429
Japan 1 Jen 2.079 2.079 Kopenb 100 K. 112.30 112.32
Konst 1 t. Pl. Lissab 100 Esc. 18.84 18.84
Lond. t Pld St 20.405 20.409 Oslo 100 Kr 112.31 112.32
Veuyork 1 Doll 14.2035 4.204 Parie 100 Frk 16.475 16.475
Rio Milr 89 0.89 Schweiz 100 Fru 31.365 8 38Amsterd 100 G is9. 15 Sofas 100 Lewa 3.044 9.044
t 100 Drenm 5.448 445 Span 100 Pes 42.93 36Bröss 10d Belg 58 555 58.97 Slocieh 100 Kr 112 50
Daoz 100 Guld 81.54 681.52 Budapest 100 P 73. 405 73.41
tlels 100 M s 10.s76 Wien 100 Schill. 59.08 69.08
ſtalien 100 Cire 2.06s 21.9 h

Berliner Produktenbericht vom 15. Januar.
Besonderes Intereesse beanspruchte der Hafer-

markt auf Grund der Gerichte über eine angeblich
beabsichtigte Wiedereinführung von Binkubr-
ſcheinen für dieses Produkt. Die stärkste Aus-
wirkung war am Lieferungsmarkt zu beobachten
Die Eröffnungsnotierungen für Hafer lagen noch
bis 42 M. über dem Sehblußstand des Mittwoch.
nachdem im Vormittagsverkehr wesentlich höhere
Preise erzielt worden Waren. Das Effektivangebot
in Hafer war naturgemäß stark zurückhaltend und
in den Forderungen erhöht, auch die Käufer waren
ziemlich vorsichtig. Roggen wurde vom Hafermarkt
beeintflußt, da Vberlegungen angestellt werden, daß
bei Erteilung von Einfuhrscheinen beim Haferesxport
auch für Roggen wieder besondere Mittel zur Ver-
fügung gestellt werden Könnten. Bei etwas Klei-
nerem Fffektivangebot lagen die Preise etwa 1 M.
über Vortagsstand. Weizen wurde Knapp angeboten;
die Forderungen waren 2 bis 3 M. höher gehalten,
teilweise wurden auch die erhöhten Preise bewilligt.
In etwa gleichem Ausmaße waren die Lieferungs-
preise für Weizen und Roggen vekestigt. Weizen-
mehl wurde von den Provinzmühblen verschiedentlich
zu unveränderten Preisen angeboten; der nur ziem-
lich schwach versorgte Konsum bekundete etwas
besesre Nachfrage. Roggenmebl hatte bei unver-
änderten Preisen weiter schwerfälliges Geschäft,
Gerste lag unverändert ruhig

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg (Fär 100 kg i
Weizen märk 251 Kl. Speiseerbsenſ 22.00-24.60
Roggen mwärk 151154 Futtererbsen 19.00-21. 00e rkeeret 199 213 Peluschken 20.09--21.00
ludustrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00

Futtergerste 188-194 Wicken 18.00-21.00Neue Winterg Blaue hupinenHafer märk 137144 Gelbe Lupineno
Mais lok Berl Serradella alte S(Fär 100 kg) Serradella SWerzenmehl 29.25--36. 50 Rapslkuchen 9.00-9. 50
Roggenmehl 23.25-—26. 25 Leinkuchen 15.00
Weizenkleie 10. 25--10. 50 Trockenschnitz 5. T.
Roggenkleie 9.00-9.50 Soja-Schrot 12.80 12.90
Kaps 1000 kg Tortmelasse
Ueinsaat, 1000 Kg Kartoffelſlocken
Viktoriserbsen Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Januar.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 2 345-39 Schate 2560

do 2 S do. 3 2-35 do. 3 46-50do 3 do 42781 do. 38 46do. Färsen S do. 5 Sdo. do 2 S Schweine s7do 6 S Kälber 1 S do. 2 6-57Bulle 50-52 do. 256--70 do. 357-88
do 245 do. 3 60-—65 do 54do. 3 do 4656-659 do. 5 52-83do 4 do. 5 do. 6Kähe 1 40-42 Schafe 1 50 do. 7 4583

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine schleeht,
Schafe langsam ÜUberstand: 56 Rinder (davon
11 Oehsen, 25 Bullen, 18 Kühe, 2 Färsen), 70 Schweine

Berliner Metallnotierungen.
nehmen, so daß es nicht mehr nur als PFarbstoff lichte Bilanz stammt vom 31. Dezember 1929 und 12 Prozent betragenden Dividende wissen wollten (100 kg in RM. i5. 1. 14. 1.
Pei der Margarineherstellung gebraucht wird. Auf weist weder Gewinn noch Verlust aus. Damals Gegen 1 Uhr lagen Svenska und Obade 2irka

2 S 5 8Grund dessen hat die amerikanische Steuerbehörde betrugen die Voerpflichtungen 1 131 043 M. 3 Mark unter der Eröffnung, auch Schuckert, die er (180 i 96.50 86.75
ihre früheren Anordnungen zurückegenommen, so daß Kleine Dividendenkürzung der Aktienbrauerei zungehst bis über die Parigrenze gebessert waren et re Er F
münmehr für mit Palmöl bereitete Margarine nur Neustadt Magdeburg. In der Aufsichtsratssitzung gingen stärker zurück. Ein Unsicherheitsfaktor Orients 98—99 170. o 170.00
eine Abgabe von Dollarcent per Ib zu entrichten wurde Vorgeschlagen, eine Dividende von I2 (12 war der Beginn der Genfer Ratstagung. Anleihen do Wele- a Drabtbarr 992 174.00 174.00
ist. Diese Maßnahme hat bei der Landwirtschaft Prozent auf 8,4 Millionen Reiehsmark Akdtienkapitai etwa bebauptet, von Lusländern waren Bosnier Gerantetel 98-95 350.00 2p. osinen Bntrüstungsst h f M Verteilung zu bring irka Pr. p i el Sie e e e egssturm hervorgerufen. an ver- l zur Verteilung zu bringen. zirka Prozent gebessert, Lissaboner Stadtanleibe Sie Barr ca 900 fein (t. 1 kg) 39.50 so 75

Reichsbankciskont 5 Prozent. Kurszeftel
s u.. e i m la 1s. 1. 14.1vo i c e e hen en 139. 1389.75 Werschen-Weißent. 102.76 102.75ns om. em Buckau ein rengstoti h 45.50 Wrede Mälzerei 113.S n I M S r 8 0 5 S Berliner Börse ne P v 97. 97. Chem e 39.25 40. Sareee erst 34.25 365.50 Zeitzer Masch.

b Pr dpfdbr. Chem elsenx. 46. 46.5 achsenwerke 70. 12 70. llse Bergbau 4659. 159. 26Vom 15. Januar om Vortage Zaet Ghkon Shema. Spianeren Sargert Meren, 972 t Senuß an voJ itgeteilt von der Commerg- nd Obl. R. 6 98.50 93.50 Shillingworth 34. 324. Sarotti Schok. 82. Bl. Riebeck Montan(Terminnvotiz, orster Kurs.) Privatbank Merseburg. Industrie-Obligatio e r e e e e Frelverkekr(Drahtvericht d. Commerz- u. Privatbanie, Merseburg.) en m. Zinsberech- e a en h eigene n a ehe Sanng. 43.75 60 12 Lebul Hale Kaliis a is 1. 13.1 is. 14. i. dach en e e r e e8 Conti Cautch. 93.60 93.84 Hisch. Wolle 4. Veg Solingen 6. 25 Burbach- Kaliwerke 31. 92.8 Klöckner 80.50 99.75 Dürrkop- Werke Sisßtuete chem. 29 59 28.60 Gläckauf lit a 26,50 29.50
Deutsche Anleihen 8 Lerpz Messe 90.751 91.40 Dynam Nobe 55.25 57. Deit Chammotte 35. (5 35. Kabel RKheydt 130.- 1309.Hamb. Paketk, 53.64 656.37 Kaliwerke Aschersl 120. Dtsch Aal Aue 75 Ver Slahlw. Eilenburg Kattun 48. 489. Noch Motor s5.251 65. Jochkrequenz 149. l45.

Nordd. Lloyd 54.60 657.29 Karstadt 61. 65. Rechte einschl. ohn Optionssehein 77.60 76.70 Eleſetre e r a Thär Metall hein Metall S97.12 936.25 Klöck x Ablösunge Anl Elektr Lieteruugsg h 91. anderer 30. Scheidemandel S Sdes v l n e e e 54.50 51.60 erkehkrswerte- Engeihardte Br. s Wegen aber 39190 39170 t o lo 8 Ablssuogs- okalbahn d. Essen teinkohlenBerl. Handelsgese h Ludwig Loewe Dich biösuog Allg. Lokalbah sComm a. Privatb. 107.55 108. 25 Mannesmannröhren 5. 59.25 Schuld ohne Aus n e h 105.50 t08. n r z e
Nat. 5 NManset b J bei 4.10 alberst -Blankbg. 33. Eröbeln Zucker g 3ehe en a lLeipziger Börse vom 15. Januar5 Plandbriet 94.90 14.90 Hamburger Hoehb. -75 Sreppiner rer i ilin e h e e e s e e hre vrere, n be Sag u 11250 l Grorthite Text d. (Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meret burg

10 t Koppel 39.25 28 Roggenpfandbr 6.20 6.26 ansa Damptsch. 95. 93.75 Hall. Masehinen 34. 685.e e er 3 d opp un 9 Bern r erein Eibeschitt 62.721 60 l Hammerseo un 76. 178. 15. 1. 14. 1. 16. 1. 14. 1.
5 Goidpt s 2 100. 100. Bankekties et er le eAEG 97. 88. Phöniz Bergbav so S anks Hirsch-Kupkter 112.650 112.75 Alteabe Uancdkr. 115.50 115.50 Leip2. Malzt Schk 95. 95.o s a 6 99. 99. s e MutPolyph 34,26 80 8 Hall. Bankverein 99. 99. Hoesch Stahlw. 53. 54. 70 asse—l Autesp 132. 132. Leipz Hupt Zimm 7.62Jl Berger 193.50 194. 50 Polyphon 1 135 l c s Ceipa SEred Kost 96:81 45.75 Hoheniobe A. Chem Spinnere Leipz Spitzen 74. 74.Bergmann Elektr. s85. Rhein Stahlwerke 57.64 63.50 p h 87.75 37.50 jſolz mann Ph 65. 67. Chromo Najork 67. 68. Lindner G 46. 50 49.50Font Gummwerke Riebeck Montap 2 Industrieaktien- Humboldt Mähle CLonkord Spinn. 29. 29 Naumanp- Br. 146.Hannover 104.50 107.56 Rätgerswerke 41. 12 41.75 r c G. e 33.50 Ammenag Papier ga. so 50 al en 22 24. Herr et V 127. 127.

“2 h 28 86.50 Aohbaſter Koblen 45.25 47. Köln-Neuessen 68. 61. ermatoic t 60. 60. eniger Mazeh, 20. 20.ne S ne e e rer e e e e er en e n n n en S e e et etchube alze 36 116. 75 „90 Augsburg -Nürnb Kyflkh Hütte alkens ard. 71. 71. olvphon 132.Disch Erdöl 33. 12 57. Schuckert 99. 10450 Hreuß Zes Mageines 69. 58. Lahmeyer K Co. tol. 103. Eritzsche 25. Rauchw. Walte: 19. 19.
Hitseh. Linoleum 92.75 98.75 Sehultheis 13160 1 frai Bodenkredit Barop Walzwerk 39. 30. Ceonhard Braun 134. 134. Glauzig Zucker Richter J. C. 20. 20i 88 l. Eiqu. Goläpt 87.27 687.35 Basaſt 20.27 20.70 Teopold Grube 24. 25. SGnöchte) 19. i. KRiquet Co A. 95.Elektr. Licht a. Kr 94.2 5Siemens Halske 139.75 140.75 s Mein Hyp. F. Bewmberg 43.59 43 Lorenz C. Srob-Kunat A- so so Kositzer Zucker 35.50 35.50arbenindustrie 117.50 121.25 Stöhr Co 59. 6656.50 Bl Goldpt. Em 99. Berl, Hoſe Kontor 29. 20. Maschinent Buekau s Halle Zuckerrafl 37. 39. Sachsenwerk 19. 174.
geldmähle Fap. z. 50 100. s Nordd. Gr. XXI 93.49 99. 40 Berl. Kerlsr J. W 42.50 42.50 Mi Denest 10 10s5. Hohburg Quarz 114. 116. Schubert Salzer 117.75 111.75p. 96, Thür Gas Leipzig 140.251Selsenb irehen 72 76. t 438 dito ligqu. Beton- u Monierb Motores Deutz 45. 46. Kirchner Co 28. 28.90 Siemens-Glas 95. 95.Leonard Tiete 84.25 97.25 Goldot 87. 10 86.90 R Blumeofeld 17.75 18.5 Nationale Auto T. Kraftw Sa Thür 72. 72. Stöhr Co. 57. 56.See t elektr. Unt. 86.12 83.50 ALu 46.75 48.70 8 2 Pr. Laptdbr.- Zraunk a Briketts 109. Vorddeatseh Kabel z215 121.50 Landkr Leipzig 77.20 173. här Gas el. I.
Hachketa Verein Stahlwerke 56 2 Anst. GM Pfdbr Braunschw Kohblen 220, 22 |Oberschles FEisenb g. 39. 0 Langb. Ptannhs g. 87. Thär Wolle i0s. 107.g 53. R. 19 100. 100. Browo Boverr Akt Phöntz Braunk 42. 45. ELaurahütte 31.50 32. Tränkner WürkHarpener Berg 68. 7pener Bergbau Westeregelp Alkal 127. 131. 72 Pr. Laptdbr.- Buderus Eisenw. 39. 4012 Pinseh A 136. P Leipz Baumwolle 95. VWezel Naumann 44.- 45.
Use Bergbau 163. Zellstott Waldneot 86.751 88. e GMPkdbr. 97 g7 a ber 41. 41.50 S e 192.50 102. 25 m e n Zitt. Mech. Web. 19. 20.37aäto. Genuß almon Asbest öge, Elektron ehe eipz2. Feuer- V. 3.50 39.50
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Gesehsſtsers nun ſKammerlichispiele
Meinen werten Gasten die ergebene Mit- Ab Heute De große Sonfilmremiere!

Hotel Goldene Sonne eiße SC a ten
am 15. Dez. an Herrn Peter Stockmar Ein Film der Wunder aus dem Wünderland der Südſee.
käuflich abgegeben habe ZJn Bildern von überwältigender Schönheit offenbart ſich ein

M irdiſches Paradies! „Weiße Schatten“, der Film der die Weltax Hotzler begeiſtert Der Film der ſtärkſten Erfolge der Saiſon! Ein Ton
film in Originalfaſſung, enthält Geränſch, Effekte, Schreie der
Eingeborenen, Gezwitſcher von Vögeln, Waſſerplätſchern uſw.

Die Eröffnung Der Film iſt durchgehend muſikaliſch untermalt. Traumhaft
ſchöne Aufnahmen aus dem Paradies der Südſeeinſeln märchen

der vollständig renovierten Raume findet haäaſt, faſt unwirklich die nur mit Blumen geſchmückten Juſulane
rinnen, hochintereſſant die Tieſſeephotos, die uns den Kampf der

am Sonnabend, dem 17. Jan. 1931, Statt Eingeborenen mit den Polypen und anderen Gefahren des Meeres

5 zeigen man kann nicht all das Schöne d eſes Jilmes aufGutgepflegte Biere Beste Kiche äAhlen, Weiße Schatten iſt ein Gedicht auf der Leinwand
Zeitgemäße PreiseFür Marktaussteller befindet sich im Hinter- Bazu ein gutes Beiprogramm

8 z hof ein gemütl. Zimmer. Vereinszimmer G j emüssen Sie unbedingt noch freil Spezialhaus für Geschaftss e an. Verein Euere
ausnutzen, wenn Sie die reisende. Auto-Garagen 1
außergewöhnlichen Vor- Peter Stockmar
teile, die in diesem Jahre

Merseburg a. S.

Hsonnabend, den 17. Januar 1981, im TIV o

e egleremnſfunkenburs Nashenpall
nieht ausgenutzthaben. Heute abend Sonntag, den 18. Januar ab 6 Uhr „Ein Tag in AltHeidelberg“ S
Sie Schaden sich selbst, Fortſetzung des Aufführungwenn Sie es verpassen, Bockbierfeſtes ger helfehte Ball S Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr
denn so biiiig Stimmung Betrieb. Tanz frei! Verſtärkte Kapelle! Eintritt 50 Pfal l nd u hat el ger Mitgliedern

ar es noch nie! n e Kurt Karius, Brühl; W. Gaßmann, Haare formermeiſter, Johannisſtraße; P. Schröder,ß Friſeurmſtr., Lindenſtr.; M. Haring, UnterHeute Freitag ZumBuresenenk h e Was el e
eute Freitag, Sonnabend u. Sonntag müſehdlg., Neumarkt 157 W. Kind, BisS ch 1g ch te f e ſt marckſtr. 61p.; W. Birk, Teichſtr. 47 p.

KroßesBockhiertegt Karl Schenk, Exerzierplatz; im Tivoli und Bratwurſtglöchchen“.

e u gß gAn geren s ſaninchenzüchterverein
Es laden freundl. ein Die Kapelle Der Wirt.

nen vonPolſtermöbel V kJerieplan Werhe-Kaninchen-Schau, Kurlno Mersehburg

h BeWährend der letzten drei Tage es et s ſger Sonntag nachm. von s und 7 Uhr an vom 17. Januar 14 Uhr bis 19. Januar 14 Uhr
Inventur-Ausverkaufs bringen wir Möbel harniſch Celd-Preisshaten ler 100. Besücher erhält ein haninchen

Oelgrube 1große Mengen Reste e e Eintritt 20 Pfg. (Schulen, Kinder in Be-
aus alen Abteilungen F D. F T 7 T gleitung Erwachsener u. Erwerbslose frei)ganz besonders biliſo Geuerhanas

n F. n ne n ni h e Kusstellung lannrmlän er, e S Se Rerſernrs SeineBedlng Veranſtalter: Geſlügelzuchtverein ReuRöſſen Heute ſowie geben Jreitos-
günſt. Beding. preisw. e SKanen e en am 17. und 18. Januar im Heiteren Blick“ in Eisbein u Erbsbre in Sauerkohn

e 17es gen der Leung Januar, abends 8 Uhr
Max Brilling, tut auferdem woghe t n u unr Ton ne gemütliches Beiscummenseim mit Mustk Augerdem mache ich auf meinen gut bürgerl. Mittagstiſch aufmerkſam

Halle a. S. Die Ausſtellungsleitung. Ahonnementspreis 0. 90 R.
Landsberger Str. 65. z

Paul Müller u. Frau.Fernſprecher 32 981 e l e
Wermutwein z „rute Sreitas (agthaug Meuschau
magenſtärk., appetit

anregend, vom Faß,2 e t h n JaDzadend Sonntag, 18. Jan., von 4 Uhr abS Liter 1.30, 7 98 5Oualität e IIIh W 9 0Qucalitätswaren e ee Su Spoftpreisem e verger 055, e enMNalaga, aolden, chenhe Oes witz Se Muſik Salzburger Schrammelkap.

i Liter 60. den im et t re m g A. Speiser Ge Sonntag, den 1. Jebruar 1981 Es laden frdl. ein F. A. Lippert. Die Kapelle
S Frels-Nagrenholrennt usverſtaufs ernſt en Göhltesch

2 k t! Wallendorf nud Ung. von 7 Uhr anFür die Restbestände, insbesondere Damenkonfektion jeder ver auf 7 Voranzeigel Voranzeige großer Machenball
Art, sind die Preise zum Teil nochmals erheblich ermäbigt Einen Lehringe Gasthof Pretzsch la en J Somlag 29. Sen 1981 gehe 990 e nete ren

5 Richard Weſtphal, Hierzu laden freunlichſt einBei Barverkäufen auf im Preise nicht zurückgesetzte Artikel Fleiſchermſir, Keuſch Preis Maskenball er S chütenverein. Der Wirt
außerdem berg Bad Dürrenberg O Sonnlag, d. 18 nachm. 8ühr

10 Jrosgent ab a n PunotedEs ist Ihnen damit d. Möglichkeit auch z. vorteilhaften Ergänzung von sämtlichen

Aussteuerartikeln gegeben, die Sie sich Keinesfalls entgehen lassen sollten. Kinderheim Horburg,
Tel. Schkeuditz 59.

Borlach Saal Sonntag, den 18. Januar 1931Sonntag den 18. Januar, e 2 J
e. S len Melsnertenna
ab 8 Uhr K in Siebecks Gaſtwirtſchaft.der beliebte HAUSBALEMachmittsgs Einiriſttre Beginn 19 Uhr. Beginn 19 Uhr.
Ksepelle: e Es laden freundlichſt ein

Almrich Naumburg „Loreſey“ erstklass ges Max Heider. Der Vorſtand
Lindenberg 23. Tanzsport-Jazz-Orchest.e en HOTEI Wallendorfmit guten Zeugniſſeni r Damenbekleidung und Aussteuerbedarf. zum 1. 2. geſucht. 7 ß S Sonntag, den 18. Jan., ab 7 UhrDas Spezialhaus für Da 9 Se ab erh. Konditorei3 Auoſe, Hälterſtraße Caffeehaus Orfel Prels-agkenhann Burestraße 9 V ſehen n rer e a en darenfreien Eintritt

Emma Fuge,

o ror Sonntag:per ſofort geſucht. z J Es ladet freundlichſt einDHammſtraße 6, part. Kfnstfermeusfke u. Tanz R.V. Wanderluſt.

MOLLERS HOTE h T 70
frish stew, Mandelereme Linsensuppe, Sehweins- Blumenkohlsuppe Kalbs- Tomatensuppe, Thür. Brat- Dicke Bohnensuppe, Gold-
mit Fruchttunke knochen m. Mecerrettich. u, fricandeau i. Sahnent. mit wurst mit Braunkohl und barsch geb. mit Remolad-

Kartoffelklößen Rosenkohl u. Salzkartoffeln Salzkartoffeln tunke und Kartoffelsalat Sonnabend: Bouillon-Nudeln mit Huhn
Spargelsuppe, Rindsrou-
lade mit Gemüse und
Kartotffelpürree

Sonntag e Dienstag Mittwoch Donnerstag: Freitag
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